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Gesundheit erleben - im Haus der Gesundheit

Beste Beratung
Arzneimittel und mehr

Alles für die
gesunde Ernährung

Alles für die
häusliche Pflege

Rothofer Umwelt OHG
Hohenau 3

94081 Fürstenzell

Tel.: +49 (0) 8502 / 92 29 16

Fax: +49 (0) 8502 / 92 29 14

info@rothofer-umwelt.de

www.rothofer-umwelt.de

Maler- und Lackiermeister

Königswiese 14 - 94060 Pocking

Tel. 08531 - 3 27 45 - Fax 08531 - 249198

Sie kennen keinen Maler, der Ihnen für

Ihr gutes Geld auch gute Qualität liefert?

Einen Maler, der Termine bombensicher hält und keinen Dreck hinterlässt?
Fragen Sie ruhig Ihre Nachbarn. Die werden Ihnen schon sagen, dass Sie

bei uns richtig sind. Nehmen Sie uns beim Wort!
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das Osterfest steht direkt vor 
der Tür. Mit diesem höchsten 
Fest im Kirchenkalender, feiern 
wir nicht nur die Auferstehung 
Jesu Christi, sondern auch das 
Ende des Winters. Jedes Jahr 
freuen sich die Kinder auf den 
Osterhasen, der pünktlich zum 
Ostersonntag überall wo man 
hinschaut Ostereier und Süßig-
keiten versteckt.

Der Frühling ist erwacht. Die 
ersten Blüten sind zu sehen und 
die Zugvögel kommen zurück 
und schenken uns ihren Gesang. 
Die Tage werden wieder länger, 
die Sonne gewinnt an wärmender 
Kraft und ihr helles Licht lockt 
uns nach draußen. Natürlich 
steigt bei uns Menschen wieder 
die Lust auf mehr Aktivitäten.

Nehmen Sie die Gelegenheit 
wahr, um wieder mehr Sport zu 
treiben. Vielleicht reizt es Sie ja, 
die eine oder andere neue Sport-
art auszuprobieren. Auf alle Fälle 
sollten Sie darauf vorbereitet 
sein, der Frühjahrsmüdigkeit zu 

begegnen. Dagegen hilft schon 
ein regelmäßiger Spaziergang 
oder eine Tour mit dem Fahrrad. 
Wichtig ist es, den Kreislauf 
wieder in Schwung zu bringen 
und verlorene Energien wieder 
aufzutanken.

Ich wünsche Ihnen ein wun-
derschönes Frühlingserwachen, 
gute Unterhaltung und ein Fro-
hes Osterfest.

Ihr
Andreas Dumberger,

Redakteur und Verleger

Achtung
Ab Dienstag, 02.04.2024, wird 

im gesamten Gemeindebereich 
die Kehrmaschine wieder un-
terwegs sein und die Straßen-
Frühjahrsreinigung vornehmen.

Die Bürger werden daher 
gebeten, die Bürgersteige recht-
zeitig zur Straße hin abzufegen, 
damit auch dieser Kehricht von 
der Kehrmaschine mit aufge-
nommen werden kann.
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Übrigens: Für Anregungen, Kritik 
und Leserbriefe haben wir stets ein 
offenes Ohr.

Liebe Leserinnen und Leser,
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Sehr geehrte                 
Bürgerinnen und Bürger, 

sehr geehrte Gäste,
Feuerwehrjubiläen          

Jägerwirth und Kleingern
Auch das Jahr 2024 bleibt 

ein Jahr der Feierlichkeiten. So 
können wieder zwei Feuerweh-
ren im Gemeindegebiet Jubiläen 
feiern. Den Anfang macht die 
Freiwillige Feuerwehr Jäger-
wirth mit ihrem 125-jährigen 
Gründungsfest Anfang Mai. 
Als Schirmherr möchte ich sie, 
die Bevölkerung, herzlich dazu 
einladen von 03. - 05. Mai 2024 
diese Festtage zusammen mit der 
Feuerwehr Jägerwirth festlich 
zu begehen. Weiter geht es mit 
dem 100-jährigen Gründungs-
fest der freiwilligen Feuerwehr 

Kleingern von 14. - 15. Juni 
2024. Auch hier möchte ich sie in 
meiner Funktion als Schirmherr 
dazu einladen dieses Jubiläum 
mitzufeiern. Wir sind stolz 
auf unsere vielen freiwilligen 
Frauen und Männer, die sich 
selbstlos für den Dienst am 
nächsten einsetzen und einen 
unglaublich wichtigen Dienst 
in unserer Gemeinde leisten. 
Die Bereitschaft sich ehren-
amtlich einzusetzen, verdient 
größten Respekt und Lob. Ihre 
Hingabe und Opferbereitschaft 
sind wirklich bewundernswert. 

Senioren-Taxi sucht     
Fahrer

Unsere Gemeinde setzt sich 
aktiv für die Mobilität und das 
Wohlbefinden unserer älteren 
Bewohner ein. Unsere zweite 

Bürgermeisterin und damali-
ge Seniorenbeauftragte Uschi 
Berchtold hatte vor fünf Jahren, 
nämlich 2019, die Idee des 
Senioren-Taxis angestoßen und 
diese wurde von uns umgesetzt. 
Seitdem gewinnt der Fahrdienst 
stetig an Beliebtheit und wird 
gerne und häufig genutzt, sei es 
für Arztbesuche, Einkaufsfahrten 
oder für den Weg ins Senioren-
treff. Allein 2023 konnten etwa 
1200 Fahrten verbucht werden. 
Dabei ist das Seniorenmobil an 
Dienstagen und Freitagen mit 
einem vom Autohaus Ringler 
gestellten Leihfahrzeug un-
terwegs. Durch diese hohe Be-
liebtheit und Nachfrage mangelt 
es nun leider an Fahrern – auch 
unter der Berücksichtigung, dass 
zwei unserer sechs Fahrer noch 

dieses Jahr aufhören werden. Mir 
ist es ein besonderes Anliegen 
nochmals zu betonen, dass das 
Ehrenamt im Bereich der Seni-
orenmobilität äußerst wichtig ist, 
um der älteren Generation zu er-
möglichen ihre Unabhängigkeit 
zu bewahren, mobil zu bleiben 
und auch weiterhin an der Ge-
sellschaft teilzunehmen. Ich 
möchte mich auf diesem Wege 
auch nochmals im Namen der 
gesamten Gemeinde besonders 
bei unseren sechs ehrenamtli-
chen Fahrern recht herzlich für 
das Engagement bedanken. 

Sollten Sie Interesse daran 
haben, einen so wertvollen 
Beitrag zu leisten und Teil 
dieses wichtigen Projekts zu 
werden, würden wir uns über 
Ihre Unterstützung freuen. Bitte 
kontaktieren Sie gern unsere 
Koordinatorin, Frau Obermeier 
unter Tel. 08502/802 20 oder 
nadine.obermeier@fuerstenzell.
de für weitere Informationen.

Spatenstich ZOB
Viele von Ihnen sind bestimmt 

bereits vorbei spaziert, um ein 
Auge darauf zu werfen. 

Der Bau unseres Zentralen 
Omnibusbahnhof (ZOB) nörd-
lich der ehemaligen Molkerei 
hat nun begonnen und zusam-
men mit Gemeindekämmerer 
Simon Göschl, einigen Markt-
ratsmitgliedern, Architekt und 
Bauleiter sowie Vertretern des 
ausführenden Unternehmens 
durfte ich die Baustelle mit ei-
nem symbolischen Spatenstich 

Zusammen mit den Vorstandschaften der Feuerwehr Kleingern (r.) und der Feuerwehr Jägerwirth (li.) freut 
sich Bürgermeister Hammer (Mitte) auf zwei erfolgreiche Feuerwehrjubiläen. (Foto: Josef Hechberger)
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offiziell eröffnen. 
Ermöglicht durch die Aufnah-

me in die Städtebauförderung, 
welche ein Glücksfall für uns 
ist, möchte ich an dieser Stelle 
noch einmal ausdrücklich Worte 
des Dankes an die Regierung von 
Niederbayern für die Unterstüt-
zung und großzügige Förderung 
dieser Investition – inklusive 
Parkdeck - richten. 

Dies ist ein weiterer bedeu-
tender Schritt für die Infra-
struktur und den öffentlichen 
Verkehr in Fürstenzell, wel-
cher die Verbindung innerhalb 

der Gemeinde und darüber 
hinaus erleichtern und somit 
die Attraktivität des Ortes 
steigern soll.

Ich bin überzeugt davon, 
dass diese Maßnahmen zu-
sammen mit der Umgestaltung 
des Rathausvorplatzes, welche 
demnächst ebenfalls starten 
wird, bedeutende Investitionen 
in die Lebensqualität unseres 
schönen Marktes sind. Es wird 
dadurch nicht nur das Gemein-
debild verschönert, sondern es 
entstehen auch neue Treffpunkte. 
Es war mir wichtig, dass mit der 

Renovierung des Ortskerns ein 
Mehrwert für alle Bürger ge-
schaffen wird. Da alle zentralen 
Baumaßnahmen rechtzeitig zum 
großen Dreifach-Jubiläumsjahr 
2025 fertiggestellt sein sollen, 
steht dem nichts mehr im Wege. 

Bücherei  soll noch         
attraktiver werden

Viel Gesprächsstoff gab es 
in der ersten Kuratoriumssit-
zung der Gemeindebücherei 
Fürstenzell seit der letzten Zu-

sammenkunft 2019. Ich durfte 
nun wieder die Mitglieder des 
Ausschusses begrüßen und 
unsere bereits vorgestellte neue 
Büchereileitung, Frau Sandra 
Steinberg, führte hervorra-
gend durch diesen Termin. 
Sie bot uns sehr anschaulich 
erst einen Rückblick und im 
Anschluss einen interessanten 
Ausblick auf anstehende Pro-
jekte. Der neue Umschwung 
wurde in den hier angesproche-
nen Ideen besonders bemerk-
bar. Die Gemeindebücherei 
Fürstenzell soll für jeden Leser 
bestmöglich zugänglich gemacht 
werden. Hierzu wurden verschie-
dene Konzepte ausgearbeitet, 
die nun in der Prüfung stehen, 
beispielsweise Ferienprogram-
me für Kinder und Jugendliche, 
Öffnungszeiten für Kindergärten 
und Schulklassen, Bücherkisten, 
Aktionen zum Jubiläumsjahr 
und der langersehnte Bücher-
schrank. Die Bücherei verfügt 
über einen sehr gut sortierten 
Medienbestand, sei es in Form 
von Büchern und Zeitschriften 
als auch in digitaler Form. Es 
freut mich daher ungemein, 
dass unsere Bücherei stetig 
an Mitgliedern wächst und 
aktuell bereits 408 aktive Leser 
verzeichnen darf. Passend zum 
Jubiläumsjahr 2025 feiert auch 
die Bücherei im Jubeljahr ihr 
30-jähriges Jubiläum. Auch zu 

Sie griffen zum Spaten, um den Baubeginn für den Zentralen Omnibusbahnhof in Fürstenzell zu sym-
bolisieren: Bürgermeister Manfred Hammer (6.v.l.) mit seinen Stellvertretern Uschi Berchtold (8.v.r.) und 
Michael Gruber (7.v.r.), weitere Marktratsmitglieder, Planer Franz Hilger (5.v.l.) von logo verde in Landshut 
sowie Bauleiter Alois Weishäupl (8.v.l.) und Tassilo Pichlmeier (4.v.l.) vom gleichnamigen Büro in Grafenau, 
Vertreter der Firma Berger Bau und Gemeindekämmerer Simon Göschl (l.). (Foto: Bernhard Brunner)

Über eine erfolgreiche Kuratoriumssitzung freuten sich Bürgermeister 
Hammer (Mitte), 2. Bürgermeisterin Uschi Berchtold (2. v. li.), 
Geschäftsleiterin Karin Kellhammer (4. v. li.), Büchereileitung 
Sandra Steinberg (3. v. r), Pfarrer Wolfgang de Jong (3. v. l.), 
Verwaltungsmitarbeiterin Nadja Weiß (4. v. li.) und die Mitglieder des 
Ausschusses Herr Hirschenauer (links), Frau Dr. Wastlhuber (2. v. re.) 
und Herr Fürst (rechts). (Foto: Markt Fürstenzell)
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diesem besonderen Anlass wird 
es einige Veranstaltungen und 
Aktionen geben, auf die Sie sich 
schon freuen dürfen. Ich möchte 
mich noch einmal herzlich für 
diese äußerst erfolgreiche Kura-
toriumssitzung, in der sich alle 
Mitwirkende einig waren, die 
Gemeindebücherei noch aktiver 
und attraktiver zu gestalten, 
bedanken. 

Jugendblaskapelle soll 
geschaffen werden 

Mit großer Freude durfte ich 
kürzlich gemeinsam mit dem 
Rektor der Grund- und Mittel-
schule Josef Höcker und Kreis-
musikschul-Leiter Kurt Brunner 
die erste Bläserklasse in unserer 
Gemeinde an der Grundschule 
Jägerwirth besuchen.  Die Vor-

teile einer solchen Bläserklasse 
sind enorm. So geht es nicht 
nur um das Musikerlebnis 
an sich, auch die soziale und 
kognitive Entwicklung wird 
enorm gefördert. Mit bereits 
hörbarem Erfolg haben dort Re-
gina Jungwirth und Oliver Gotz-
ler zum Schuljahresbeginn 2023 
vier Nachwuchsmusiker unter 
ihre Fittiche genommen.  Somit 
ist die Marktgemeinde ihrer 
Absicht eine Jugendblaska-
pelle zu gründen einen großen 
Schritt nähergekommen. Es 
ist nicht nur mir ein großes An-
liegen, hier ganz intensiv etwas 
aufzubauen, sondern auch dem 
Marktgemeinderat. So hat dieser 
die Aktivitäten einstimmig un-
terstützt und die Weichen dafür 
gestellt. Wir haben in unserer 
8500-Einwohner-Gemeinde 
bereits eine hervorragende 
Trachtenkapelle. Wie bei allen 
ehrenamtlichen Vereinen muss 
auch hier um den Nachwuchs 
gekämpft und intensiv gewor-
ben werden. Und da eben jene 
Bläserklassen der Grundstock 
zur Gründung einer Jugendka-
pelle sind, bin ich mir sicher, 
dass wir hier ganze intensiv 

etwas aufbauen werden.  Hierfür 
suchen wir jemanden, der uns 
beim Aufbau helfen will. 
Ab sofort neue Öffnungs-
zeiten im Sozial- und Ren-

tenamt und im Bauamt
Wir haben festgestellt, dass 

die offenen Sprechstunden zu 
unzumutbar langen Wartezeiten 
geführt haben. Das wollen wir 
unbedingt vermeiden. 

Wir stellen deshalb die offe-
nen Sprechstunden Ende März 
2024 ein und bieten zu allen 
Öffnungszeiten Termine für 
Beratungsgespräche an, um den 
Ansprüchen der Bürgerinnen und 
Bürger besser gerecht zu werden.

Die Terminvereinbarung kann 
jederzeit bei den zuständigen 
Sachbearbeitern telefonisch oder 
per E-Mail erfolgen.

Ihr
Manfred Hammer
1. Bürgermeister

Voller Freude zeigten die Schüler der Bläserklasse Jägerwirth 
unter Anleitung ihrer Lehrerin Regina Jungwirth ihr Können vor 
Bürgermeister Manfred Hammer (hinten links), Rektor Josef Höcker 
(hinten Mitte) und Schulleiter Kurt Brunner (hinten rechts)
 (Foto: Bernhard Brunner)
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** Wochenmarkt Fürstenzell. Wieder 
vollzählig !**

Mittwochs empfangen sie  jetzt wieder unsere drei Marktstandler  
am Salettl, unserem Fürstenzeller Wochenmarkt. Kommen Sie 
vorbei und lassen Sie sich von einem bunten Angebot köstlicher 
Produkte in herzlicher Atmosphäre überzeugen!

**Biobäckerei Wagner**: Genießen Sie den Duft frisch gebacke-
ner Köstlichkeiten von der Biobäckerei Wagner. Von knusprigem 
Brot über duftende Semmeln bis hin zu süßen Leckereien - hier 
werden alle Backwaren mit Liebe und nachhaltigen Zutaten her-
gestellt.

**Hofladen Grünsteff‘l**: Entdecken Sie die Vielfalt des länd-
lichen Lebens im Hofladen Grünsteff‘l. Hier finden Sie frisches 
Fleisch, herzhafte Wurstwaren und frische Eier direkt vom Bau-
ernhof. Qualität und Frische stehen bei uns an erster Stelle, und 
wir freuen uns darauf, Ihnen die Produkte unserer Landwirtschaft 
anzubieten.

**Christian Dagn - Obst und Gemüse**: Der Marktstand präsen-
tiert Ihnen wöchentlich die Welt frischer, saisonaler Früchte und 
knackiger Gemüsesorten. Christian Dagn bietet Ihnen eine bunte 
Auswahl an Obst und Gemüse womöglich direkt vom Bauernhof 
und aus regionaler Herkunft. Von saftigen Äpfeln über sonnenge-
reifte Tomaten bis hin zu knackigen Salaten - hier finden Sie alles 
für eine gesunde und ausgewogene Ernährung.

Neue Standbetreiber willkommen!: Sind Sie ein lokaler Produ-
zent mit saisonalen Spezialitäten? Oder haben Sie ein spezielles 
Produktangebot, das unseren Markt bereichern könnte? Wir laden 
Sie herzlich ein, Teil unserer Marktgemeinschaft zu werden. Neue 
Standbetreiber sind jederzeit willkommen. 

Unsere drei Standbetreiber, die Biobäckerei Wagner, der Hof-
laden Grünsteff‘l und Christians Obst und Gemüse, freuen sich 
darauf, Sie zu begrüßen und Ihnen ihre Produkte anzubieten. 
Zusammen schaffen wir eine vielfältige und lebendige Marktge-
meinschaft, in der Qualität und Frische an erster Stelle stehen.

**Wann:** mittwochs, 7 – 12.30 h (die Bäckerei ist natürlich 
schon früher vor Ort: 6.30 h)

**Wo:** Vorm Salettl in Fürstenzell
Kommen Sie vorbei und unterstützen Sie lokale Produzenten 

und Händler. Wir freuen uns darauf, Sie auf unserem Wochenmarkt 
zu begrüßen!

Wochenmarkt (Foto: Markt Fürstenzell)
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Beschwingter kann ein Jahr 
wohl nicht beginnen als 

zu den Klängen des Salonor-
chesters „sINNfonietta“ aus 
dem Innviertel mit den erst-
klassigen Gesangssolisten Eva-
Maria Kumpfmüller und Harald 
Wurmsdobler. So auf wundersa-
me Weise zu genießen gewesen 
beim dritten Neujahrskonzert der 
Marktgemeinde Fürstenzell am 
Sonntagabend im vollbesetzten 
Klosterfestsaal. Der Dank dafür 
galt neben den höchstprofessi-
onellen Akteurinnen und Ak-
teuren der Gastgeberin Gudrun 
Seegerer von der Klosterpark 
GmbH und dem Veranstalter 
Oliver Lakota. „Man fühlt sich 
nach Wien versetzt“, war in der 
Pause von begeisterten Zuhörern 
zu vernehmen.

„An der schönen blauen Do-
nau“ hieß das von Walzer und 
Operettenliedern dominierte Pro-
gramm in prachtvoller Kulisse. 
Mit Fanfarenklängen zu Beginn 
der Ouvertüre aus „Leichte Ka-
vallerie“ von Franz von Suppè 
hieß das vom musikalischen 
Leiter Gerhard Karl dirigierte 
Ensemble das Publikum will-
kommen, darunter nicht nur 
heimische Gäste, sondern auch 
Musikliebhaber aus der Umge-
bung, so aus Passau, Vilshofen 
und Bad Griesbach. Posaunist 
Marcus Hölzl führte wieder als 
charmanter Conferencier mit 
vielen Informationen und Anek-
doten rund um die Werke, deren 
Meister und die Zeit ihrer Erst-
aufführungen durch den Abend.

„Die Musik sollte das Herz 
berühren“, zitierte Hölzl den 
Komponisten Franz von Suppè 
und ließ das Auditorium wissen, 
dass ebendiese Ouvertüre immer 
im Stadion des Bundesligisten 
Eintracht Frankfurt zu hören 
ist, wenn dessen Spieler ein 
Tor geschossen haben – in der 
laufenden Saison bisher 15-mal. 
„Für Sie jetzt ohne Torerfolg“ 
werde das Stück kredenzt, fügte 
der Sprecher augenzwinkernd 
hinzu und erinnerte an den Glanz 
der Donaumonarchie, als Wien 
das unumstrittene Zentrum der 
Habsburger-Ära und auch mu-
sikalisch der Nabel von Europa, 
wenn nicht sogar der ganzen 
Welt gewesen sei. Selbst der 
bekannte Schriftsteller Stefan 
Zweig habe davon geschwärmt, 

so Hölzl, während sich später der 
Sänger Georg Kreisler und der 
Kabarettist Helmut Qualtinger 
darüber lustig machten, wie er 
hinzufügte.

Zu hören gab es auch gleich 
mehrere Stücke aus der Ope-
rette „Die Csardasfürstin“ von 
Emmerich Kálmán – darunter 
das Duett „Tanzen möcht‘ ich“, 
wobei die in Schärding geborene 
und in Wien lebende Sopranistin 
Eva-Maria Kumpfmüller sowie 
Tenor Harald Wurmsdobler, ein 
Oberösterreicher, wunderbar 
harmonierten und brillierten. 
Zugleich sangen die beiden Stars 
den Zuhörern mit Affinität zum 
Tanzen damit aus der Seele, wäh-
rend sie auf und vor der Bühne 
vergnügt ihre Kreise zogen – ein 
Ohren- und Augenschmaus zu-
gleich. Mit diesem Werk hatten 

die Wiener Philharmoniker wäh-
rend ihrer USA-Reise 1956 die 
Herzen der Nordamerikaner im 
Sturm erobert, wie Marcus Hölzl 
erzählte. Wen wundert’s.

Viel Lehrreiches war auch 
gleich nach der Pause geboten. 
Denn alle kennen nach den 
Worten des Conferenciers den 
„Walzerkönig“ Johann Strauss 
(Sohn), jedoch den wenigsten 
sei der „Marschkönig“ Josef 
Franz Wagner geläufig. Aus 
dessen Feder stammt „Unter 
dem Doppeladler“, der laut Hölzl 
zu den beliebtesten Märschen 
in den USA gehört. Zugleich 
machte er auf eine Premiere 
aufmerksam: Das Salonorchester 
„sINNfonietta“ gebe seit 15 Jah-
ren Neujahrskonzerte, aber habe 
es bislang noch nie geschafft, 
Werke von drei Komponisten 

In die kulturelle Metropole Wien entführte das Salonorchester 
„sINNfonietta“ das begeisterte Publikum beim Neujahrskonzert im 
vollbesetzten Klosterfestsaal. (Fotos: Brunner)

Brillant war der Gesang von 
Sopranistin Eva-Maria Kumpf-
müller und Tenor Harald Wurms-
dobler zur Begleitung des Salon-
orchesters „sINNfonietta“.

Den Rosenkavalier gab Fürstenzells Bürgermeister Manfred Hammer, 
der Gesangssolistin Eva-Maria Kumpfmüller einen Blumenstrauß 
überreichte. Rechts im Bild der Musikalische Leiter Gerhard Karl.

Salonorchester „sINNfonietta“ entführt Publikum gedanklich nach Wien – Dank an die Gastgeber

Neujahrskonzert als brillanter Auftakt für 2024
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namens Strauss im Programm zu 
haben, die nicht miteinander ver-
wandt sind. In Fürstenzell war 
es nun so weit – neben Stücken 
von Johann Strauss und Richard 
Strauss interpretierten die Akteu-
re zudem „Leise, ganz leise“ aus 
der Operette „Der Walzertraum“ 
von Oscar Strauss, der das letzte 
„s“ aus seinem Namen streichen 
ließ, um Verwechslungen zu 
vermeiden, wie es hieß.

Unverwechselbar und somit 
sofort erkennbar waren bei-
spielsweise der „Donauwalzer“ 
von Johann Strauss, das Du-
ett „Wiener Blut“ aus dessen 
gleichnamiger Operette und der 
Radetzky-Marsch von Johann 
Strauss (Vater), den sich das 
faszinierte Publikum als zweite 
Zugabe nach dem ersten traum-
haften Extra-Zuckerl „Lippen 
schweigen“ aus „Die lustige 
Witwe“ von Franz Lehár er-
klatscht hatte. 

Alles andere als sprachlos war 
am Ende Fürstenzells Bürger-
meister Manfred Hammer, der 
es als große Freude empfand, das 
Salonorchester „sINNfonietta“ 
bereits zum zweiten Mal genos-

sen haben zu dürfen. Er richtete 
Dankesworte an alle, die diesen 
fulminanten klanglichen Neu-
jahrsstart ermöglicht hatten, und 
wünschte sämtlichen Personen 
im Saal ein gesundes Wiederse-
hen am selben Ort 2025. 

Geschenke übereichten zum 
Schluss – nach den stehenden 
Ovationen der Zuhörer – eben-
so Vize-Bürgermeisterin Uschi 
Berchtold und Walter Berchtold 
vom Forum Cella Principum. 
Mit den Worten „Sie glauben 
gar nicht, wieviel Österreich in 
Fürstenzell steckt“ überraschte 
er Conferencier Marcus Hölzl, 
dem er das Buch „Kloster Fürs-
tenzell Glanz und Gloria?“ aus-
händigte. Am Ende herrschte 
Einigkeit darin, dass sich dank 
des Engagements von Kloster-
Eigentümerin Gudrun Seegerer 
und Konzertveranstalter Oliver 
Lakota Fürstenzell immer mehr 
zu einem Kultur-Magneten in der 
Region entwickelt. Bester Be-
weis dafür ist das mit Spannung 
erwartete Gastspiel von Weltstar 
Rolando Villazón am 16. Juni 
2024 in der Klosterkirche.

Bernhard Brunner

westermeier
augen optik

Genießen Sie
die sonnigen Stunden...

94081 Fürstenzell

www.augenoptik-westermeier.de
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Mnozil Brass
Mit einem Open-Air-Konzert 

beginnt das Ensemble Mnozil 
Brass aus Wien am Sonntag, 
den 09.06.2024 um 19.00 Uhr 
die Sommerkonzerte im Klos-
terpark. 30 Jahre ist es nun schon 
her, dass ein paar rotzfreche 
Musikstudenten mit philharmo-
nischen Ambitionen im Gasthaus 
Mnozil in Wien den Verlockun-
gen der Wirtshausmusik nachga-
ben und so ganz ungeplant den 
Weg ins Entertainment Business 
einschlugen. Man ließ die hehre 
Welt der Klassik hinter sich und 
bereiste den Globus fortan im 
Auftrag der angewandten Blas-
musik. Der Erfolg stellte sich 
rasch ein und es kam, wie es 
kommen musste: Die Dekaden 
vergingen wie im Flug und aus 
Studenten wurden schließlich 
selbst Professoren. Lehrende, die 
nach bestem Wissen und Gewis-
sen einzig danach trachteten, das 
Erlebte in Wort und Ton an ihre 
wissbegierigen Schülerinnen 
weiterzugeben. Doch das Feuer 
der geblasenen Musik erlischt 
nie! Es lodert auch anno 2023 
hell in ihren Herzen, genau wie 
damals, in der kleinen Wiener 
Gaststätte. Und deshalb macht 
sich Mnozil Brass abermals zu 
neuen Ufern auf und präsentiert 
den ultimativen Blechgeburtstag 
in Form einer Jubiläumsshow: 
Jubelei! - 30 Jahre Mnozil Brass 
Happy Birthday to us ! Die Be-
setzung ist immer noch gleich 
und längst legendär: Thomas 
Gansch (Trompete), Robert Ro-
ther (Trompete), Roman Rind-
berger (Trompete), Leonhard 
Paul (Posaune), Gerhard Füßl 
(Posaune), Zoltan Kiss (Posau-
ne) und Wilfried Brandstötter 
(Tuba).

Rolando Villazón
Am Sonntag, den 16.06.2024 

um 19.00 Uhr tritt Rolando Villa-

zón zusammen mit der Pianistin 
Sarah Tysman in der ehemaligen 
Klosterkirche in Fürstenzell auf. 
Villazón präsentiert mit seinem 
Programm „L’Arte di Belcanto“ 
Lieder von Giuseppe Verdi, Gia-
como Puccini, Vincenzo Bellini 
und Paolo Tosti. Durch seine 
einzigartig fesselnden Auftritte 
auf den wichtigsten Bühnen der 
Welt hat sich Rolando Villa-
zón als einer von Kritikern am 
meisten gefeierten und geliebten 
Stars der Musikwelt und als einer 
der führenden Künstler unserer 
Zeit etabliert. Angekündigt als 
„der charmanteste der heutigen 

Diven“ (The Times) mit „einer 
wunderbar virilen Stimme... 
Grandezza, Eleganz und Kraft“ 
(Süddeutsche Zeitung), ist Ro-
lando Villazóns Vielseitigkeit 
unvergleichlich. Neben seiner 
Bühnenkarriere ist er auch Re-
gisseur, Autor, künstlerischer 
Leiter sowie Radio- und Fern-
sehpersönlichkeit. Der Tenor tritt 
in allen bedeutenden Konzert-
sälen auf und arbeitet dort mit 
den wichtigsten Dirigenten und 
Orchestern zusammen, so z.B. 
in Londons Barbican Hall, dem 
Théâtre des Champs-Elysées in 
Paris, den Philharmonien in Ber-

lin und Köln, dem Festspielhaus 
Baden-Baden, dem Gewandhaus 
Leipzig und der Accademia 
Santa Cecilia in Rom. Hinzu 
kommen ausverkaufte Konzerte 
in u.a. New York, Miami, Van-
couver, Tokio, Toulouse, Monte 
Carlo, Moskau, St. Petersburg, 
Prag, Zürich, Rom, Athen, Is-
tanbul, Madrid, Kopenhagen 
und Helsinki. Anlässlich des 
200. Geburtstags von Giuseppe 
Verdi gab Rolando Villazón 2013 
eine ausverkaufte 15-Städte 
Tournee mit Arien und Liedern 
Verdis. Die Konzerte wurden 
von fast 25.000 Menschen in 
ganz Europa besucht. Geboren 
in Mexico City begann er seine 
musikalischen Studien am nati-
onalen Konservatorium seines 
Heimatlandes bevor er Mitglied 
der Nachwuchsprogramme an 
den Opernhäusern in Pittsburgh 
und San Francisco Opera wur-
de. Rolando Villazón wurde 
mit vielen bedeutenden Preisen 
ausgezeichnet und erhielt den 
Titel eines Chévalier de l’Ordre 
des Arts et des Lettres, eine der 
höchsten Auszeichnung im Be-
reich der Kunst und Literatur in 
Frankreich, seinem permanenten 
Wohnsitz. Er ist Botschafter der 
RED NOSES Clowndoctors 
International und Mitglied des 
Collège de Pataphysique de Pa-
ris. 2017 wurde er zum Mozart-
Botschafter der Internationalen 
Stiftung Mozarteum Salzburg 
ernannt. Derzeit fungiert er als 
künstlerischer Leiter der Stif-
tung.

Spider Murphy Gang
Das Sommer-Open-Air im 

Klosterpark beginnt am Don-
nerstag, den 01.08.2024 um 
20.00 Uhr mit der Spider Mur-
phy Gang und ihrer beliebten 
Show „Unplugged“. Seit die 
Spider Murphy Gang (SMG) aus 
München für viele zu ihrer gro-
ßen Zeit Anfang der 80er Jahre 
zur Speerspitze der Neuen Deut-
schen Welle zählte, hat sich in 
über 40 Jahren Bühnenerfahrung 
einiges getan! Von Synthirock, 
Pop und Waveklängen (z.B. „Wo 
bist du, „Ich schau dich an“, 
„Skandal im Sperrbezirk“) stam-
men ihre Wurzeln und gehen 
mit ihrem Album „Unplugged 
– Skandal im Lustspielhaus“ 
über zu Rockabilly, Boogie 
Woogie, Zydeco, Jazz, Swing, 
Blues, Country und Ragtime. 
Die Schwabinger Jungs, die auch 
liebevoll von ihren Fans „Spi-
ders“ genannt werden, zeigen 
mit ihrem Unplugged-Konzert, 
dass sie keine schlichte Popband 

Das Ensemble Mnozil Brass gibt ein Open-Air-Konzert.

Rolando Villazón tritt zusammen 
mit der Pianistin Sarah Tysman 
auf.

Das Sommer-Open-Air  im 
Klosterpark beginnt mit der 
Spider Murphy Gang.

Das Forum Cella Principum informiert:

Sommerkonzerte in Fürstenzell
Der Startenor Rolando Villazón, das österreichische Kult-

Ensemble Mnozil Brass, die Spider Murphy Gang, I Dolci 
Signori und das Herbert Pixner Projekt in neuer Besetzung sind 
2024 in Fürstenzell zu Gast.
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oder NDW-Combo sind. Dabei 
beginnt ihre Spurensuche bei den 
Anfängen des 20. Jahrhunderts 
und harmoniert wunderbar mit 
manch eigenem Hit ihrer Band-
geschichte. Man findet daher 
nicht nur die altbewährten Lieder 
der Spiders, sondern auch Elvis, 
Chuck Berry, Hank Williams, 
sowie auch Canned Heat oder 
Rocco Granata. Außergewöhn-
lich für die SMG, da sie doch 
ihren Ursprung als traditionelle 
und puristische Rock’n’Roll-
Band hatten. Eine Band, denen 
ihr neues Gesicht gut steht: 
Frontmann Günter Sigl nimmt 
die Rolle des Entertainers und 
musikalischen Reiseführers ein 
– um Anekdoten und besondere 
Erlebnisse seinem Publikum 

erzählen zu können. Gitarrist 
Barney Murphy überzeugt mit 
seinem akustischen Instrument, 
Willie Duncan brilliert auf alles 
was Saiten hat - Pianist Lud-
wig Seuss glänzt durch Boogie 
Woogie und Jazz - und Bläser 
Otto Staniloi beherrscht seine 
Instrumente sowohl sachte als 
auch kräftig. Andreas Keller 
und Dieter Radig, die die Spider 
Murphy Gang vervollständigt, 
verleihen dem Konzert den 
richtigen Rhythmus auf ihren 
diversen Schlaginstrumenten. 
Somit schaffen sie eine fast in-
time Stimmung, als würde die 
Band auf Ihrer Wohnzimmer-
couch sitzen.

I Dolci Signori
Am Freitag, den 02.08.2024 

sind wieder die I Dolci Signori 
im Klosterpark zu Gast. Die 
Band „I Dolci Signori“ gehört 
zu den wohl erfolgreichsten 

Italo Pop Gruppen Europas. Die 
Formation aus Spitzenmusiker 
tourt seit 2002 unentwegt und ist 
dabei national wie international 
äußerst erfolgreich. Unzählige 
Festivals mit zigtausenden be-
geisterten Fans sind das Ergebnis 
und waren nicht zuletzt auch 
Anlass für Regisseur und The-
aterintendant Stefan Tilch, 2017 
sogar ein eigens mit der Band 
inszeniertes Italo Pop Musical 
„Azzurro“ zu produzieren. 

Hier schlüpfen die Musiker 
von I Dolci Signori auch in 
die Rolle als Schauspieler und 
brillieren dabei doppelt. Das Mu-
sical läuft seit 2018 unentwegt 
in ausverkauften Häusern! Jetzt 
stellen I Dolci Signori ihr neues 
Bühnenprogramm vor: „Die 
große Nacht der italienischen 
Welthits!“ Den Besucher erwar-
tet eine einzigartige Auswahl 
der wunderbarsten italienischen 
Popsongs der letzten Jahrzehnte, 
verpackt in einem besonders un-
terhaltsamen und kurzweiligen 
Bühnenprogramm. Unvergess-
liche Hits von Eros Ramazzotti, 
Zucchero, Adriano Celentano 
und Al Bano Carrisi fehlen dabei 
ebenso wenig wie die neapolita-
nischen Barden Renato Carosone 
und Cantautori oder Lucio Dalla.

Herbert Pixner
Am Samstag, den 03.08.2024 

um 20.00 Uhr ist wieder Weltmu-
siker Herbert Pixner im Kloster-
park Fürstenzell zu Gast. Er wird 
als Jimi Hendrix der Volksmusik 
bezeichnet oder als Frank Zappa 
der Alpen. Man vergleicht ihn 
mit Piazzola und Paganini und 
dennoch hat der gebürtige Süd-
tiroler Musiker über die Jahre 
einen völlig unverwechselbaren 
Musikstil kreiert und weiterent-
wickelt. Die Rede ist von Herbert 
Pixner, seinezeichens Multi-
instrumentalist, Komponist, 
Produzent und Namensgeber des 
Herbert Pixner Projekts. Für die 
Tour 2024 hat Herbert Pixner 
das Projekt personell erweitert. 
Neben der gewohnten Besetzung 
mit Manuel Randi (Gitarren), 
Werner Unterlercher (Bass) und 
Ysaline Lentze (Harfe) wird 
nun auch Alessandro Trebo am 
Konzertflügel mit „on tour“ sein. 

So präsentiert das Herbert Pixner 
Projekt 2024 wieder ein neues 
Studioalbum und ein neues Kon-

zertprogramm für die schönsten 
Open-Air-Bühnen und renom-
miertesten Konzerthäuser im ge-
samten deutschen Sprachraum. 
Das Herbert Pixner Projekt zählt 
seit nun bald zwei Jahrzehnten 
zu den erfolgreichsten Vertretern 
der „progressiven Volksmusik“. 
Mit verspielt-lasziver Sanftmut, 
wuchtigen Rock und Bluesriffs, 

brillianter Technik, verwegener 
Improvisationslust und Anlei-
hen aus Tango, Flamenco und 
Jazz begeistern sie seit Jahren 
ihr Publikum. Minimalistisch, 
schroff, verträumt aber immer 
authentisch klingt das. Hier wer-
den vielfältige Klangteppiche 
gewoben, es ist Platz für sanfte 
Melancholie und auch für vor 
nichts Halt machenden Ausbrü-
chen. Auch nach mittlerweile 
2000 (!) ausverkauften Konzer-
ten elektrisieren Herbert Pixner 
und seine kongenialen Mitmusi-
kerInnen durch ihre extatischer 
Spielfreude ihr Publikum mit 
jedem Konzert aufs Neue.

Ticketverkauf
Tickets für alle Konzerte sind 

bei Eventim, Reservix, auf der 
Seite www.donaufestival.de er-
hältlich und bei Kaufhaus Zöls.

classic events 
niederbayern e.V.

Die Band „I Dolci Signori“ gehört 
zu den wohl erfolgreichsten Italo 
Pop Gruppen Europas.

Weltmusiker Herbert Pixner ist im 
Klosterpark Fürstenzell zu Gast. 
(Foto: Sylvia Gößwang)
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Wenn Josef Ehrenthaler mit 
nun 91 Jahren seine zahlrei-
chen Filme über Gurlarn sichtet 
und förmlich in der Erinnerung 
kramt, kommen auf der lokalen 
Ebene Details zum Vorschein, 
die kaum jemand kennt. In Gur-
larn, wo er geboren und aufge-
wachsen ist, kann er zu Häusern, 
Feldern, Personen oder Einrich-
tungen Geschichten erzählen, 
die alle Jüngeren staunen lassen. 

Ein Blick in die nähere 
Vergangenheit: Freizeit  

auf dem Land
Ein erstes Beispiel für Ver-

gangenes ist eine ehemalige 
Kegelbahn. Sie befand sich im 
Gurlarner Ziegeleikomplex ge-
genüber dem früheren Wirtshaus 
und nahe der einstigen Mühle. 
Das luftige Holzgebäude beher-
bergte eine ebenso einfache wie 
Vergnügen bereitende Freizeit-
einrichtung: eine aus Holzbohlen 
gezimmerte Kegelanlage. Sie 
besaß eine Länge von rund 15 
m; am vorderen Ende brachten 
die Spieler mit Schwung und un-
terschiedlichem Feingefühl die 
Kugel ins Rollen und hofften auf 
‚alle Neune‘ am hinteren Ende. 
Dort standen junge Burschen, 12 
oder 13 Jahre alt, die - wie z. B. 
Josef Ehrenthaler - die umgefal-
lenen Kegel wieder aufstellten, 
die Kugeln zu den Spielern 
zurückrollen ließen ... und sich 
hiermit ein willkommenes Ta-
schengeld verdienten. 

Woher kamen die Spieler? 
Knappe Antwort: aus dem Gast-
haus gegenüber und der näheren 
Umgebung. Ergänzend berich-
tet Josef Ehrenthaler, dass es 
1944/45 vermehrt auch Patienten 
aus dem Lazarett (im Kloster) 
und dem nahen Krankenhaus 
(heute: Gesundheitsamt) waren, 
die (wenn es irgendwie ging) 
gerne die Kegelbahn nutzten, um 
sich im Wettkampf zu messen, 
die Sorgen des Alltags1 hinter 
sich zu lassen oder einfach der 
Krankenhausroutine zu entflie-
hen. Aber auch Fürstenzeller 
Kaufleute oder Parteigrößen 
fanden sich hier ein, wie sich 
Josef Ehrenthaler erinnert.

Aufstieg und Niedergang der 
Gurlarner Kegelbahn fügen sich 
in regelhafte Abläufe. Die in den 
1930er Jahren erbaute Anlage 
entsprach in ihren ersten Jahren 
der technischen Entwicklung: 
Die Aufstellung der Kegel, der 
Rücklauf der Kugeln - alles 
wurde per Hand geregelt; der 
Schuppen mit einfacher Bretter-
wand war kein Manko, sondern 
(im Vergleich zu Freiluftanlagen) 
eine Verbesserung, weil man vor 
Wind und Wetter einigerma-
ßen geschützt war. Als aber in 
den 1950er und 1960er Jahren 
automatische Kegelbahnen, 
so genannte Bundeskegelbah-
nen, aufkamen, die technisches 
Personal überflüssig machten 
und obendrein das Wurfbild 

anzeigten, wurde die Gurlarner 
Einrichtung ein Auslaufmodell: 
Sie wurde erst weniger, dann 
gar nicht mehr genutzt, bis nach 
langem Leerstand das ganze 
Gebäude 2020 einstürzte.

200 Jahre zurück: Denk-
mal an der Löwenwand
Als vor 200 Jahren das Engtal 

der Donau zwischen Passau 
und Vilshofen für den Stra-
ßenverkehr erschlossen wurde, 
eröffneten sich für das nicht 
mehr fürstbischöfliche, sondern 
seit einigen Jahren bayerische 
Passau ganz neue Perspektiven: 
Der Fernverkehr wurde nicht 
mehr weiträumig über Vilshofen, 
Fürstenzell und Schärding durch 
den Neuburger Wald im Bogen 
um die Stadt geleitet, sondern 
konnte auf der Steilseite des 
Durchbruchstals mit einigen 
Kurven die Dreiflüssestadt er-
reichen.

Das in Schalding errichtete 
Löwen-Denkmal spricht nicht 
nur durch sein Äußeres und 
seine Symbolik; es spricht auch 
durch den Text auf dem Sockel: 
Maximilian I. / König der Baiern 
/ öffnete hier, über von keinem 

Wanderer je / betretene Fel-
sen, dem öffentlichen Verkehre 
/ diese sichere Bahn. / Zum 
Denkmale seiner Fürsorge / von 
den Bewohnern des Unterdonau 
Kreises, / im Jahre 1823.

Dabei erstaunt es nicht, dass 
im damaligen Obrigkeitsstaat 
zwar die ‚Fürsorge‘ des Königs 
herausgestellt, nicht aber der 

Das Kopfende der vor Jahr-
zehnten beliebten Kegelbahn 
in Gurlarn: Drei gedrechselte 
Kegel stehen auf halber Höhe 
an der rückwärtigen Wand. 
Die Aufnahme stammt vom 
September 2020 - im Oktober 2020 
ist der zuvor schon baufällige 
Schuppen zusammengebrochen. 
Seit bald vier Jahren ist also von 
der Anlage nichts mehr zu sehen. 
Das Foto und Josef Ehrenthaler 
sind hier die Zeitzeugen.

Zeitzeuge für ein aufwändiges Straßenbauprojekt: der bayerische 
Löwe an der B 8 in Schalding als Symbol für Stärke, Macht und 
Hierarchie (Fotos: privat)

Wenn der Begriff Zeitzeugen fällt, denken Viele fast unwei-
gerlich an Persönlichkeiten, die durch Erzählungen die 

Erinnerung an Früheres wachhalten. Ihre Worte sind ein Mittel, 
das mal mehr, mal weniger erfolgreich im Kampf gegen das 
Vergessen eingesetzt wird. Oft kommen bekannte Persönlichkei-
ten zu Wort, die öffentliches Ansehen genießen, die einen Blick 
hinter die Kulissen ermöglichen und mit ihren Erfahrungen 
in der Lage sind, komplexe Zusammenhänge nachvollziehbar 
zu erklären. Zeitzeugen sind aber nicht nur Personen, sondern 
auch Denkmäler, Bauwerke oder - wenn wir zeitlich viel weiter 
zurückgehen möchten - auch Gesteine und Geländeformen. Von 
Allem wird im Folgenden die Rede sein.

In und um Fürstenzell 36: Erinnern schafft Zukunft

Zeitzeugen
Wie Vergangenes lebendig bleibt

1„Hildegard Saß. Geboren 1926“: so lautet der Titel der 2013 erschienenen Autobiographie der aus Brandenburg zugezogenen Fürstenzellerin. 
Sie beschreibt auf den Seiten 112-123 die schwierigen Lebensverhältnisse der ersten Nachkriegsjahre in und um Fürstenzell. Dabei geht sie 
auch auf Gurlarn ein. Sie ergänzt aus ihrer Perspektive die Ausführungen des vorliegenden Artikels. Das lesenswerte Büchlein - es ist natürlich 
ebenfalls ein Zeitzeuge - kann in der Gemeindebücherei ausgeliehen werden.
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Arbeiter und der Unfälle vor 
Ort gedacht wurde. Die ‚kleinen 
Leute‘, die die Arbeit machten, 
wurden nicht auf der Tafel ver-
ewigt! Vielleicht fordert aber 
der Löwe uns Heutige dazu auf, 
diesen Aspekt mitzudenken. Das 
Symbol, der Löwe, ist alt und 
wirkmächtig: Nicht ohne Grund 
trägt deshalb dieser Abschnitt 
der heutigen B 8 seither den um-
gangssprachlichen Namen Lö-
wenwand - das Symbol und die 
Situation wurden verinnerlicht.

Hans Carossa (1887-1956), 
der bekannte Passauer und See-
stettener Arzt und Dichter, be-
schrieb Anfang der 1950er Jahre 
das enge Donautal aus luftiger 
Perspektive (Sämtliche Werke, 
Bd. 2, Frankfurt 1962, S. 846): 
„Wenn ich mich über meinen fel-
sigen Standort hinausbeugte, sah 
ich unter mir das Denkmal mit 
dem steinernen Löwen, das der 
bayerische König Maximilian im 
Jahre 1823 hatte errichten lassen, 
als diese neue, der Felswand 
abgezwungene Uferstraße dem 
Verkehr überlassen wurde. Seit 
einem halben Jahrhundert war 
ich oft auf der schönen Chaussee 
gegangen, hatte sie aber noch 
nicht so weithin überblickt.“

Das Straßenprojekt von 1823 
wurde mit dem Eisenbahnbau 
weitergeführt: Nach dreijähriger 
Bauzeit wurde die Strecke von 
Passau nach Regensburg 1860 
freigegeben. Es war allerdings 
im Engtal nur eine kurvige 
Trassenführung möglich, so 
dass bis heute auf Straße und 
Schiene Tempoeinschränkungen 
gelten, besonders für den sonst 
so schnellen ICE. Zum Schutz 
von Mensch und Material sind 
zusätzlich an kritischen Stellen 
großflächig Auffangnetze über 
die Felswände gespannt. Sie 
halten das Lockermaterial, das 
durch die Verwitterung abge-
sprengt wird, zurück und sichern 
so die drei parallelen Verkehrs-
wege (Schiene, Straße, Wasser).

Das Löwendenkmal selber 
hat längst Patina angesetzt und 
wird von den regelmäßig Vor-
beifahrenden kaum noch wahr-
genommen. Die Elektrifizie-
rung der Strecke (1959) brachte 

zwar einen weiteren Schub für 
den Schienenverkehr, doch die 
beengte und gefährliche Stre-
ckenführung ist seit 200 Jahren 
unverändert.

Seit rund 250 Jahren: Ba-
rockbogen am Marienplatz

Der so genannte Barockbogen 
am Fürstenzeller Marienplatz 
war im Laufe der Zeit in Schief-
lage geraten und drohte umzu-
kippen. Mit moderner Technik 
und den nötigen Finanzen wurde 
er wieder in die Senkrechte 
gebracht - nicht jeder konnte 
oder wollte das vor wenigen 
Jahren, als es ans Geld ging, 
verstehen. Was ist der Grund für 
die (teilweise) Geringschätzung 
dieses Bauwerks? Liegt seine 
Errichtung etwa so weit zurück, 
dass Vielen der Bogen nichts 
mehr sagt? Oder schauen wir nur 
nach vorne und nicht auch in die 
Vergangenheit?

Der Bogen ist ein Zeitzeuge, 
der in die Epoche des ausgehen-
den Barocks und des beginnen-
den Rokokos zurückreicht. Er 
steht heute aus dem baulichen 
Zusammenhang gerissen sowie 
scheinbar einsam und verlassen 
an einer Stelle, die auf den ersten 
Blick Fragen provoziert: Wie 
kommt das Bauwerk an diesen 
Platz? In welchem Zusammen-
hang müssen wir es sehen, um 
seine Aufgabe und seinen Stand-
ort zu verstehen? Erst der Blick 
auf die Topographie, auf die 
Lage und die Örtlichkeiten der 
zisterziensischen Klosteranlage 
verschafft hier Klarheit.

Exakt in der Mitte der Sicht-

achse vom Haupt- oder Kon-
ventsgebäude des Klosters zum 
Salettl markiert der Torbogen 
(im abgebildeten Idealplan gelb 
koloriert) den Eingang in den 
Zier- oder Lustgarten des Abts. 
Der Bildausschnitt zeigt da-
mit den repräsentativsten Teil 
der Außenanlage, während der 
Nutzgarten (hinter dem Kloster) 
und die Wirtschaftsgebäude 
(rechts, nur ganz knapp im 
Bildausschnitt) so eben noch zu 
erahnen sind.

Dass gerade diese prachtvollen 
Teile des aufwändig gestalteten 
Abtgartens durch Überbauung 
verstellt wurden bzw. verloren 
gingen, ist leider nicht mehr zu 
ändern. Die Bilanz ist enttäu-
schend: Von der früheren Pracht 
blieben in diesem Bereich außer 
dem Salettl nur der Barockbogen 
und einzelne Säulen der Garten-
umgrenzung erhalten.

Dieser Zustand kann auch 
als Mahnung verstanden wer-
den: Die wenigen Spuren der 
Außenanlage des Klosters sind 
Zeitzeugen einer vergangenen 
Epoche. Sie deuten an, welchen 

Glanz das ehemalige Kloster 
ausstrahlte und wie dieser wieder 
verlorenging. Der Abtgarten war 
neben dem Festsaal ein weiterer 
Repräsentationsraum des Klos-
ters, der allerdings weniger der 
kirchlichen als vielmehr der 
weltlichen Funktion diente. Mit 
der Säkularisation von 1803 
endete die Zeit der Zisterzienser 
in Fürstenzell abrupt. 

Das alles ist folglich längst 
vorbei - aber trotz vieler Verluste 
relikthaft und symbolisch noch 
zu erkennen. Gerade in einer 
solchen Situation wird es über-
deutlich: Der Barockbogen ist 
kein ‚alter Plunder‘, sondern ein 
Schlüssel zum Verständnis einer 
früheren Epoche. Der Barockbo-
gen macht deutlich, in welchem 
Maß sich der heutige Marien-
platz seit 1803 verändert hat. 
Vom einst prächtigen Abtgarten 
blieben nur wenige Relikte. 

Noch ältere Zeitzeugen: 
Jahrtausende zurück

Jetzt geht es am Beispiel 
der Eiszeiten, des Pleistozäns 
(2,5 Mio. bis 12.000 v. h.), um 
die geologische, die tiefe Ver-

Restaurierter Barockbogen am 
Marienplatz

Aus dem Idealplan des Fürstenzeller Klosters (um 1770): Position des 
Barockbogens (Foto: Georg Thuringer)
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gangenheit: Die letzte der vier 
großen alpinen Vereisungen 
begann in der Würm-Kaltzeit 
etwa 115.000 Jahre vor heute 
und endete vor 12.000 Jahren. 
Fürstenzell war jedoch nicht von 
den alpinen Eismassen bedeckt 
– diese reichten nur bis Gars 
am Inn, rd. 10 km nordöstlich 
von Wasserburg. Bei uns, im 
so genannten Gletschervorland, 
herrschte Tundrenklima, wie 
wir es heute von Nordnorwe-
gen, Nordschweden, aus dem 
nördlichen Sibirien oder aus den 
entsprechenden Teilen Kanadas 
und Alaskas kennen.

Aus klimatischen Gründen 
konnten während der Kaltzeiten 
hier keine Bäume wachsen. 
Sträucher, Gräser, Moose und 
Flechten bestimmten die Vegeta-
tion. Der Boden war tiefgründig 
gefroren und taute im kurzen 
Sommer nur oberflächlich auf. 
Die Flüsse konnten sich daher 
nicht tief einschneiden, sie flos-
sen flachgründig, weit verzweigt 
und bei wenig Gefälle in großen 
Windungen, so genannten Mä-

andern, durch die weitläufige 
Talaue, den natürlichen Über-
schwemmungsbereich. Mit je-
dem Hochwasser verlagerten die 
Flüsse ihren Lauf.

Im Umkreis der breiten Fluss-
täler von Iller, Lech, Laaber, 
Isar, Vils, Rott oder Inn des 
nördlichen, eisfreien Alpen-
vorlands war die Vegetation 
zudem lückenhaft. An solchen 
vegetationsfreien Stellen - be-
vorzugt entlang der zahlreichen 
Flussufer oder auf Sandbänken 
- konnten die Westwinde das 
am Ende eines jeden Hochwas-
sers abgelagerte Material, den 
Löss, aufnehmen. Dieser wurde 
über kilometerlange Strecken in 
gewaltigen Staubstürmen nach 
Osten verweht. Im Windschatten 
von Moosen, Gräsern, Sträu-
chern und Bodenwellen lagerte 
sich das kleinkörnige Material 
(Ø 0,02 - 0,06 mm) wieder ab. 
Im Laufe der Jahrtausende ent-
stand hieraus eine viele Meter 
mächtige Lössauflage, die mit 
ihrer gewellten Oberfläche für 
das Niederbayerische Hügelland 
mit seinem ständigen Auf und Ab 
so kennzeichnend ist. 

Die massive Lössdecke ist mit 
Blick auf ihre Entstehung eben-
falls als Zeitzeuge zu bezeich-
nen. Sie markiert das Gebiet der 
kaltzeitlichen Tundrenvegetation 
und belegt durch ihr Fehlen z. 
B. in den höheren Lagen des 
Bayerischen Waldes (>700/800 
m), dass diese damals vegeta-
tionsfrei waren - wie heute nur 
noch die Spitzen von Lusen 
oder Arber. Sie lehrt uns darüber 
hinaus, in langfristigen, von der 
Natur gesteuerten Dimensionen 
zu denken. 

Der Löss ist dabei ein min-
destens zweifaches Geschenk 
der Natur: Einerseits wird er 

seit Jahrhunderten zum Ziegel-
brennen genutzt, andererseits 
entstand aus ihm durch Verwit-
terung und Niederschlag in den 
obersten Dezimetern die frucht-
bare, tiefgründige Parabraunerde 
- seit 7500 Jahren die Grundlage 
des regionalen Ackerbaus.

Riesige Dimensionen: 
Mensch, Raum und Zeit
Im Rückblick wird klar, dass 

der Umgang mit Raum und Zeit 
den Menschen mal große, mal 
kleine, manchmal auch keine 
Probleme bereitet. Das Motto 
‚Erinnern schafft Zukunft‘ zeigt 
einen Weg, wie im Umgang mit 
Vergangenem Lösungen gefun-
den und Lehren gezogen werden 
können: Wir müssen das, was 
wir aus guten Gründen erhalten 
wollen, mit neuem Leben füllen. 
So schafft Erinnern Zukunft.

Dabei dürfen wir nicht verges-
sen: Als Gegenpol und ständiger 
Begleiter allen Seins kommt die 
Vergänglichkeit hinzu - nichts 
ist unendlich! Alles, was kommt, 
vergeht auch wieder. So hat auch 
die abgebildete Inschrift trotz der 
scheinbar paradoxen ersten bei-
den Zeilen einen tieferen Sinn.

Die Gurlarner Kegelbahn, die 
Löwenwand, der Barockbogen, 
der Löss oder die Inschrift sind 
folglich nur fünf von zahllosen 
Beispielen. Sie stehen für ganz 
unterschiedliche Befunde: 

- von der keine 100 Jahre alt 
gewordenen Kegelbahn ist außer 
den Fotos nichts mehr da - hier 
änderte sich alles;

- bei der Löwenwand änderte 
sich seit 200 Jahren nur wenig; 

- die Funktion des Barockbo-
gens ist heutzutage nur noch aus 
alten Zeichnungen oder aus der 
Vogelperspektive zu erkennen - 
der Bogen blieb, aber das nahe 
Umfeld änderte sich komplett;

- den Löss gibt es seit Jahr-
tausenden, er ist die Basis für 
ertragreichen Ackerbau. Doch in 
der digitalen Gegenwart scheint 
die überwiegende Mehrheit den 
Löss aus dem Blickfeld verloren 
zu haben;

- die Inschrift schließlich ist 
- wie man so sagt - zeitlos und 
verweist auf die Endlichkeit aller 
Dinge.

Es sind also die Zeitzeugen im 
weiteren Sinn, die uns helfen, 
den ständigen Wandel wahrzu-
nehmen, ihn zu bedenken und 
mit ihm zu leben.

JBH

Zeitzeuge aus der Kaltzeit: 
rund 4 m mächtiger, oberer 
Teil des Lössprofils, das 2008 
beim Bau der Netto-Filiale in der 
Fürstenzeller Bahnhofstraße 
freigelegt wurde (Handspaten als 
Maßstab: 60 cm)

So könnte es vor über 12.000 Jahren am Ende des Pleistozäns 
gewesen sein: Ein Mammut streift im kurzen Sommer durch die 
baumlose Tundra im Gebiet des heutigen Freibads am Weinhügel von 
Fürstenzell. (Zeichnung: Katrin Haversath)

Zeitzeuge von 1837: Inschrift 
am Haus Holzbacher Straße 1 in 
Fürstenzell
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Eine hohe Auszeichnung ist 
dem aus Österreich stam-

menden Ehrenbürger von Fürs-
tenzell und Vorsitzenden des 
Forums Cella Principum, Walter 
Berchtold, in der Donaumet-
ropole Wien zuteil geworden. 
Der 80-Jährige erhielt beim 
traditionellen Neujahrsempfang 
des Hoch- und Deutschmeister-
bundes in der Maria-Theresia-
Kaserne das Ehrenkreuz in Silber 
verliehen.

„Ich war sehr überrascht“, ge-
steht der Fürstenzeller, Ehemann 
der zweiten Bürgermeisterin 
Uschi Berchtold. Zusammen 
mit ihr war er zu der Festver-
anstaltung am Standort des 
Garde- sowie des Hoch- und 
Deutschmeister-Bataillons in 
Wien eingeladen gewesen. Unter 
der Patronanz des Hochmeisters 
des Deutschen Ordens waren vie-
le Ehren- und Festgäste erschie-
nen, darunter Generalleutnant 
a.D. Christian Ségur-Cabanac 
und Generalmajor i.R. Heinrich 
Schmidinger, weitere hochran-
gige Offiziere und Funktionäre, 

Mitglieder der Deutschen Or-
dens- und Offiziersgesellschaft 
sowie der Präsident der Union 
der wehrhistorischen europäi-
schen Gruppen, Generalmajor 
i.Tr. Michael Blaha.

Eröffnet worden war der Fest-
akt durch eine Fanfare, intoniert 
von den Original Hoch- und 
Deutschmeistern. Der Höhe-
punkt des Empfangs war die 
Verleihung von Ehrenzeichen 
an verdiente Deutschmeister, 
darunter auch der Wahl-Nie-
derbayer Walter Berchtold. Das 
Ehrenkreuz in Silber erhielt er 
„aufgrund der hervorragenden 
Leistungen um das Deutsch-
meister-Bataillon Wien 1 und 
der Hoch- und Deutschmeister“, 
so der Text der Urkunde. Walter 
Berchtold beschloss seine Dan-
kesworte mit dem bekannten 
Wahlspruch „Deutschmeister ist 
und bleibt man“. 

Den Schlussakkord des offi-
ziellen Teils des Neujahrsemp-
fangs setzte die Original Hoch- 
und Deutschmeister-Kapelle 
mit dem Radetzky- und dem 

Deutschmeistermarsch. Der 
Deutschmeisterbund als Tradi-
tionspfleger beschäftigt sich mit 
der Geschichte des Deutsch-
meisterregiments seit seiner 
Aufstellung im Jahr 1696. Er 
bildet als Dachorganisation aller 
Deutschmeister-Vereinigungen 

das Verbindungselement zum 
militärischen Traditionsträger 
im Österreichischen Bundes-
heer, dem Jägerregiment Wien 
mit Garnison in Wien, und zum 
Namensgeber, dem Deutschen 
Orden mit Sitz in Wien.

Bernhard Brunner

Strahlende Gesichter gab es bei der Verleihung des Ehrenkreuzes 
in Silber des „Hoch- und Deutschmeisterbundes“ in Wien an den 
Fürstenzeller Ehrenbürger Walter Berchtold (Mitte) anlässlich des 
Neujahrsempfangs der Vereinigung in der Maria-Theresia-Kaserne. 
(Fotos: Helmann / Berchtold)

Walter Berchtold bekam vom „Hoch- und Deutschmeisterbund“ das Ehrenkreuz in Silber verliehen

Hohe Ehre in Wien für Fürstenzeller Ehrenbürger
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Viele Frauen und die Mitglie-
der des Frauenbunds Fürs-

tenzell durften eine unvergess-
liche Veranstaltung erleben, die 
von einer gelungenen Mischung 
aus Unterhaltung, Tanz und hu-
morvollen Einlagen geprägt war. 
Die erste Vorsitzende, Bianca 
Grömmer, eröffnete den Abend 
herzlich, und das Mikrofon 
ging zuerst an Alex Zankl von 
Zellau e.V.

Die festliche Stimmung be-
gann mit dem Einmarsch des 
Prinzenpaares Manu I. und 
Markus III., begleitet von der 
bezaubernden Teeniegarde. Die 
Hoheiten präsentierten den Prin-
zenwalzer und die Garde beein-
druckte mit einem mitreißenden 
Gardemarsch. Die Kindergarde 
begeisterte das Publikum mit ei-
nem herzlichen Showtanz unter 
dem Titel „Mein kleines Herz 
macht bamm“.

Die „Licht aus – Spot an!“-
Hitparade versetzte die Gäste in 
nostalgische Zeiten der 70er und 
80er Jahre. Mit Auftritten zeigten 
Elisabeth Röwe als Nana Mous-
kouri, Anita Bender und Margit 
Stockinger als Modern Talking, 
Bianca als Marianne Rosenberg 

und Melanie Bachhuber als Cos-
ta Cordalis ihr Können, ehe dann 
Brigitte Feldl als Nicki die erste 
schwungvolle Tanzrunde einlei-
tete. Die talentierten Teilnehmer 
entführten zu einer musikali-
schen Zeitreise und sorgten für 
Schwung und gute Laune.

Ein humorvoller Sketch von 
Elisabeth und Brigitte, zeigte 
auf amüsante Weise, welche 
Ärzte man bei welchen Leiden 
aufsuchen sollte. Die Ankündi-
gung eines Frauenausflugs nach 
Ägypten zu den besten Ar(s)
chäologen verspricht schon jetzt 
ein interessantes Abenteuer im 
kommenden Jahr.

Claudia Haselberger, Tanja 
Baumgartner, Verena Rames-
berger und Katharina Tischer 
von den katholischen Frauen 
Bad Höhenstadt begeisterten das 
Publikum mit einem humorvol-
len Lied über ganz besondere 
Schlussverkaufsangebote. In 
einer charmanten Zugabe er-
klärten sie, warum Männer im 
Wirtshaus stets noch eine halbe 
Bier benötigen, bevor sie nach 
Hause gehen können. 

Der Sketch von den Engerts-
hamern Margarete Grömmer und 
Isolde Gruber begeisterte das 
Publikum, als sie auf humorvol-
le Weise betonten, wie wichtig 
es ist, Wegweiser zu beachten. 
Eine irrtümliche Landung eines 
heiratswilligen Junggesellen 
beim Reitgestüt „Gut sitz“ statt 
bei der Partnervermittlung führte 
zu amüsanten Verwechslungen.

Nach einer weiteren Tanzrun-
de wurde das beliebte Fernseh-
spiel „Dalli Dalli“ eingeläutet, 
bei dem die Gruppe „Lokalma-
tadorinnen“ aus Bad Höhenstadt 
gegen „Net weit von do“ aus 
Engertsham und dem „Team 
Kirche“ antraten. Vorbereitet 
von Bianca führte auch diese 
souverän durch die Schnellra-
terunde, Dalli Klick und ein 
unterhaltsames Bewegungsspiel. 
Pfarrer Wolfgang de Jong bewies 
außerordentlich beeindrucken-
des Geschick mit dem Hula-
Hoop-Reifen.

DJ Peter sorgte mit einer erst-
klassigen Musikauswahl aus den 
70er und 80er Jahren für eine 
fantastische Atmosphäre, die die 
Gäste zum Tanzen und Feiern 
animierte. Der offizielle Teil der 
Veranstaltung endete mit einer 
Verlosung, bei der attraktive 
Preise, darunter eine Armband-
uhr gestiftet von der Firma Nie-
derhofer, Essensgutscheine und 
selbstgemachte Torten, verlost 
wurden. Pater Joseph und Pfarrer 
de Jong fungierten als Glückskä-

fer und Glückskleeblatt, um die 
glücklichen Gewinner zu ziehen.

Die Momente wurden von 
Hans Jörg Aschenbrenner alias 
Don Johnson in beeindrucken-
den Fotos festgehalten. Interes-
sierte können die Bilder bei Buch 
& Spiel & Kunst Pree einsehen 
und nachbestellen. Insgesamt 
war es ein rundum gelungener 
Abend, der die Vielfalt und 
Gemeinschaft im Frauenbund 
Fürstenzell eindrucksvoll zum 
Ausdruck brachte.

Unvergessliche und humorvolle Momente mit dem Frauenbund Fürstenzell beim Fasching 2024

Rückblick auf eine Reise in die 70er und 80er

Wir suchen

Fahrer/-innen

Busbegleiter/

-innen m/w/d

für unseren Linienfahrdienst

auf Basis einer

geringfügigen Beschäftigung

von 520E
bzw. in Teilzeit

Wir setzen den Besitz des Führer-

scheins der Klasse B voraus.

Ihre schriftliche Bewerbung

senden Sie bitte an:

Malteser Hilfsdienst gGmbH

Vilshofener Straße 50

94034 Passau

Personal.Passau@malteser.org
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Gelebte Solidarität:
Der Frauenbund Fürstenzell 

schließt erfolgreichen Solibrot-
Verkauf mit Großzügigkeit ab.

Am 10. März 2024 hat sich der 
Frauenbund Fürstenzell aktiv an 
der alljährlichen Solibrot-Ver-
kaufsaktion beteiligt und kann 
auf einen äußerst erfolgreichen 
Verkauf zurückblicken. Bereits 
vor und nach dem 10:00-Uhr-
Gottesdienst vor der Pfarrkirche 
Maria Himmelfahrt in Fürsten-
zell konnte man hochwertige 
Backwaren erwerben. Das Ange-
bot war vielfältig und überzeugte 
nicht nur durch geschmackliche 
Köstlichkeiten, sondern auch 
durch faire Preise.

In Kooperation mit der re-
nommierten Bäckerei Wagner 
aus Hütting präsentierte der 
Frauenbund stolz Pfundweckerl. 
Darüber hinaus steuerten enga-
gierte Frauen der Gemeinschaft 
ihre selbstgebackenen Stangerl, 
frischen Semmerl und hausge-
machten Brotaufstriche bei.

Der gesamte Verkaufserlös 
wird in vollem Umfang an Mi-
sereor gehen, um zwei wichtige 
Projekte zu unterstützen. Die ers-
te Hälfte der Summe wird einem 
Misereor-Projekt gewidmet, das 
sich mit großem Engagement ge-
gen die grausame Praxis der Ge-
nitalverstümmelung von Mäd-
chen und jungen Frauen in Mali 
einsetzt. Die zweite Hälfte fließt 
in das Projekt „Hilfe für Wit-
wen und ihre Kinder in Indien“, 
mit dem Ziel, Perspektiven für 
Einkommensmöglichkeiten zu 
schaffen und eine hoffnungsvolle 
Zukunft für betroffene Frauen 
und ihre Kinder zu ermöglichen.

Der Verkauf war nicht nur ein 
kulinarisches Highlight, sondern 
auch ein außergewöhnlicher Bei-
trag zu positiven Veränderungen 
in der Welt. Die Einnahmen 
des Verkaufs beliefen sich auf 
beeindruckende 534 Euro. Der 
Frauenbund Fürstenzell bedankt 
sich herzlich bei allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern, 
Spenderinnen und Spendern 
sowie Unterstützerinnen und 
Unterstützern.

Wir haben die erzielte Summe 
aufgerundet und somit einen Ge-

samtbetrag von 550 Euro für die 
unterstützten Projekte gespendet.

Eine Vorschau auf die 
kommenden Ereignisse
Was ist in den kommenden 

Monaten April und Mai bei der 
rührigen Frauengruppe geboten?

Am 17. April um 15:00 Uhr 
können sich Interessierte auf ein 
gemütliches Kaffeekränzchen 
im Café Amadeus freuen. Eine 
vorherige Anmeldung bis zum 
12. April bei Daniela Kapsner 
unter der Telefonnummer 08502-
922151 oder per E-Mail an frau-
enbund.fuerstenzell@pfarrei-
fuerstenzell.de wird erbeten.

Ein weiteres Highlight ist 
das Erzählcafé am 29. April um 
14:30 Uhr im Mehrzweckraum 
des Pfarrzentrums. Irmgard 
Sagmeister lädt dazu ein, sich 
unter dem Motto „Von Neuan-
fängen und Wendepunkten“ über 
Veränderungen im Schul- oder 
Berufsleben, Familienstruktur 
und vieles mehr auszutauschen. 
Kleine Erinnerungsstücke oder 
Fotos sind willkommen. Der Un-
kostenbeitrag beträgt 3,00 €, und 
Anmeldungen nimmt Irmgard 
Sagmeister unter 08502-922373 
entgegen.

Am 30. April um 17:30 Uhr 
steht das Kochen mit Claudia 
Neiß auf dem Programm. In 
der Schulküche der Grund- und 
Mittelschule Fürstenzell gibt es 
frische Rezepte für den Früh-
ling, die zu einem köstlichen 
3-Gänge-Menü inspirieren.

Am 3. Mai um 17:30 Uhr 
eine besondere Zusammenkunft 
geplant. Die Frauengruppe lädt 
herzlich zur Maiandacht in der 
Siebenschläferkirche in Rotthof 
ein. Nach einer Führung und 
Informationen zur Kirche beten 
wir gemeinsam mit Pfarrer Wolf-

gang de Jong die Maiandacht. Im 
Anschluss lassen wir den Abend 
im Gasthaus „Hölzlwimmer“ in 
Kleeberg ausklingen. Für die 
Busfahrt bitten wir um verbind-
liche Anmeldung bei Elisabeth 
Röwe ab 17:00 Uhr unter 08502 
916 436 oder per E-Mail an frau-
enbund.fuerstenzell@pfarrei-
fuerstenzell.de. 

Zum Abschluss möchten wir 
darüber informieren, dass die 
Mitglieder des Frauenbundes 
am 19.05. um 10:00 Uhr am 
Gottesdienst teilnehmen werden. 
Im Anschluss daran nehmen wir 
mit unserem blauen Vereinsschal 

am Festzug des Weinhügelfestes 
teil. Nach dem Festzug laden wir 
die ganze Bevölkerung herzlich 
dazu ein, im Festzelt vorbeizu-
schauen, wo ein Kuchenverkauf 
stattfinden wird. 

Um dieses traditionelle Fest zu 
einem vollen Erfolg zu machen, 
bitten wir um zahlreiche Ku-
chenspenden unserer fleißigen 
Bäckerinnen. Eure Unterstüt-
zung ist dabei von unschätzba-
rem Wert, und wir freuen uns 
gemeinsam auf eine fröhliche 
und genussvolle Zeit beim Wein-
hügelfest.

Daniela Kapsner

Verkaufsteam Soli-Brot mit (v.l) Bianca Grömmer, Anita Bender, Margit 
Stockinger, Daniela Kapsner und Brigitte Feldl. (Fotos: privat)
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Die letztjährige Typisierungs-
aktion in Engertsham hat 

bewiesen, dass in Engertsham 
die Dorfgemeinschaft noch funk-
tioniert. Nun wurde dies gekrönt 
mit einem Wintermarkt am 13. 
Januar.

Sabrina Danböck und Melanie 
Bromberger hatten die Idee von 
„Enger-zam“. Die Ortsvereine 

waren dann schnell mit im Boot 
und so wurde die Vereinigung 
„Enger-zam; zusammenhalten 
und zusammenhelfen“ gegrün-
det.

Neben den beiden „Gründer-
frauen“ Sabrina Danböck und 
Melanie Bromberger waren auch 
dabei: Benedikt und Gerhard 
Duschl und Robert Gruber von 
der Freiwilligen Feuerwehr, 
Isolde Gruber und Margarete 
Grömmer von der Christlichen 
Frauengemeinschaft, Wolfgang 
Huber vom Tennisclub, Walter 
Schützenberger vom Sportver-
eine, Günther Zillner, Erich 
Bassinger und Rudi Pilstl von 
den Saunafreunden, Marianne 

Jodlbauer von Bairisch Popcorn 
sowie die Mutter-Kinde-Gruppe 
und die künftige Kinderfeuer-
wehr.

Den zahlreichen Besuchern 
wurde gegen Spende Glühwein 
und Punsch, Kalt-Getränke, 
Grillwurstsemmeln und Pom-
mes, Gulaschsuppe und Frische 
Zwetschgenbavesen sowie Pop-
corn und Kuchen angeboten. Die 
Kinderfeuerwehr machte mit den 
Kindern Stockbrot am Lagerfeu-
er und die Mutter-Kind-Gruppe 
las im ehem. Bankgebäude den 
kleinen Festbesuchern Geschich-
ten vor.

Bei der Begrüßung unterstrich 
Sabrina Danböck, dass der Erlös 
aus diesem Wintermarkt kom-
plett an drei hilfsbedürftigen 

Familien fließen wird, über 
deren Geschichten oder besser 
gesagt, deren Schicksal auf gro-
ßen Plakaten informiert wurde. 
Als Ehrengäste konnte sie bei 
dieser Premierenveranstaltung 
besonders die Bürgermeister 
Manfred Hammer und Michael 
Gruber, den Landtagsabgeordne-
ten Christian Lindinger und den 
Fürstenzeller Ehrenbürger Ru-
dolf Gstöttl willkommen heißen.

Aber es wurden beim Win-
termarkt nicht nur Speisen und 
Getränke angeboten, auch ein 
großartiges Unterhaltungspro-
gramm hatte „Enger-zam“ auf 
die Beine gestellt.

Den Auftakt bildeten dabei die 
Schäfflergruppe der Bad Gries-
bacher Feuerwehr. Anschließend 
trat die Musikgruppe „KARMA“ 
mit Gesang plus Klavier- und Gi-
tarrenbegleitung auf. Bei einem 
weiteren Höhepunkt konnte die 
Lichtershow von Odins Hörner 
aus Egglham bewundert werden. 
Der Tettenweiser PfingstCHOR 
unter der Leitung von Katharina 
Demlehner war weitere Berei-
cherung beim Wintermarkt. Für 
den finalen Höhenpunkt sorgten 
dann die Ruhstorfer Rottfeifen.

Sabrina Danböck bedankte 
sich bei den vielen Gästen für 
ihr Kommen und besonders bei 

Vereinigung „Enger-zam; zusammenhalten und zusammenhelfen“

Enger-zam feiert Premiere mit Wintermarkt
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allen Gruppen, die kostenlos 
auftraten und die einzelnen 
Vereine, welche auch keiner-
lei Geld aus den Einnahmen 
erhielten. Weiterer Dank galt 
den Firmen und Sponsoren, die 
diese Veranstaltung mit Geld- 
und Sachspenden unterstützen 
sowie jedem einzelnen Spender. 
Die Erwartungen wurden weit 
übertroffen, so konnten knapp 
7.000,- Euro an Spenden an 
diesem Tag gesammelt werden. 

Der Wintermarkt war eine 
große Bereicherung für das 
Dorfleben und darüber hinaus, 
auch aus den Nachbarortschaften 
und -gemeinden konnten Gäste 
empfangen werden.

Daher wurde beschlossen, die-
sen Wintermarkt jährlich statt-
finden zu lassen, weiterhin mit 
dem Hintergrund die Erlöse zu 

spenden. Der Termin für nächs-
tes Jahr ist bereits vorgemerkt: 
25. Januar 2025.

Sabrina Schützenberger

94127 Neuburg-Neukirchen

Jochamstraße 18

Tel. 08502-92200

Viele Wildkräuter, welche 
wir auch sehr oft in unseren 

Gärten finden,  sind vergesse-

ne Heil- und Küchenkräuter. 
Diese „Grünkraft“ können wir 
für unsere Gesundheit und für 
unser Wohlbefinden einsetzen. 
Wildkräuter bereichern unseren 
Speiseplan und versorgen uns 
mit wertvollen Mineralstoffen 
und Vitaminen. Sie stärken unser 
Immunsystem und entschlacken 
unseren Körper.

Bei den Führungen lernen Sie 
Wild- und Heilkräuter kennen 

und wie Sie diese auf einfachste 
Art und Weise für Küche und 
Hausapotheke das ganze Jahr 
nutzen können. Lassen Sie sich 
vitalisieren und begeistern von 
den „grünen Schätzen der Na-
tur“.

Führungen mit Kräuterexper-
tin Renate Wimmer finden statt 
am: 13. April, 11. Mai, 08. Juni, 
06. Juli, 10. August, 07. Septem-
ber 2024, jeweils am Samstag 

um 14.00 Uhr. Der Treffpunkt 
ist am Parkplatz direkt beim 
„Sonnentempel“. Die Führung 
dauert 1 ½ Std. / pro Person 
13,00 € (inkl. Kostproben und 
Rezeptblatt). Anmeldung erbeten 
unter Tel. 08503-1865, renate-
wr@web.de

Nach der Kräuterführung be-
steht die Möglichkeit das kl. Hei-
matmuseum im  „Sonnentempel“ 
zu besichtigen.Wegwarte (Foto: Renate Wimmer)

Wildkräuterführungen im Alten Kurpark Bad Höhenstadt

Entdecke die „grünen Schätze der Natur“
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Vor 75 Jahren waren die 
gröbsten Folgen des Zwei-

ten Weltkriegs vorüber, eine 
neue Weltordnung entstand und 
aus den Schrecken des Krieges 
wurden Lehren gezogen.

Bereits am 10. Dezember 1948 
verabschiedeten die Vereinten 
Nationen die „Allgemeine Er-
klärung der Menschenrechte“. 
Seither hat sich im Kampf gegen 
Diskriminierung und für die 
Demokratie viel getan. Doch 
noch immer werden weltweit 
Milliarden Menschen elemen-
tare Grundrechte vorenthalten. 
Ein Blick nach Russland oder 

nach China sowie in vielen 
afrikanischen Staaten zeigt uns 
die Aktualität dieses Themas. 
Welche Rolle spielen Politik und 
Wirtschaft sowie traditionelle 
Gesellschaftsmodelle? Ist die 
Globalisierung ein Heilsbringer 
oder die Ursache von Proble-
men? Welche aktuellen Tenden-
zen sind in Anbetracht von Terror 
und Kriegen zu beachten? Diese 
Fragen werden am Freitag, den 
26. April 2024 um 19 Uhr in der 
Portenkirche genauer betrachtet.

Der Politikwissenschaftler 
Dr. Florian Hartleb ist For-
schungsdirektor beim Europä-

ischen Forschungsinstitut für 
Terrorismusbekämpfung und 
Konfliktprävention (EICTP) in 
Wien tätig. Der ausgewiesene 
Experte für Extremismus ist 
in seiner beruflichen Tätigkeit 
auch häufig mit wirtschaftswis-
senschaftlichen Themen betraut.

Ein zweites Highlight ist der 
Vortrag „75 Jahre Grundgesetz 
der Bundesrepublik Deutsch-
land“ von Dr. Klaus Rose am 
Mittwoch, den 15. Mai 2025 
um 19 Uhr in der Portenkirche. 
Das deutsche Grundgesetz sollte 
ein Provisorium sein, doch Jahr-
zehnte später gilt es noch immer 
und dient als Vorbild für viele an-
dere Nationen. Die Verkündung 
des Grundgesetzes am 23. Mai 
1949 wird gleichzeitig zur Ge-
burtsstunde der Bundesrepublik 
Deutschland.

Der Referent Dr. Klaus Rose 
wird sowohl die historischen 
Fakten als auch die politische 
Dimension in seinem Vortrag 
genauer betrachten. Der promo-
vierte Historiker ist durch seine 
langjährige politische Tätigkeit 
als MdL und vor allem als Bun-
destagsabgeordneter ein Zeit-
zeuge bewegter und bewegender 
deutscher Geschichte.
Mit dem Rad zum Nordkap

Begleiten sie Eike Hallitz-
ky auf seiner Radtour durch 
zehn Länder bis zum Nordkap. 
Auf einer Strecke von mehr als 
12.500 km durch Ostmittel- und 
Nordeuropagibt es zahlreiche Er-
lebnisse und interessante Begeg-
nungen. Als Berufspolitiker war 

wenig Zeit, sich eine derartige 
Auszeit zu nehmen, gleichzeitig 
waren es gerade die Natur und 
der Umweltschutz, welche zu 
den Kernthemen seiner Arbeit 
gehörten.  

Auf der knapp sechsmonatigen 
Reise ging es durch ungezähl-
te Nationalparks, Kultur- und 
Naturwelterbestätten sowie be-
eindruckende Landschaften. Es 
gab heitere Begebenheiten, es 
entstanden Bekanntschaften und 
viele Eindrücke und Erlebnisse 
prägten den Radfahrer.

Am Mittwoch, den 24. April 
2024 berichtet Eike Hallitzky 
von seinen Erfahrungen und 
schildert seine Erkenntnisse aus 
zahlreichen Begegnungen und 
Gesprächen. Vielleicht ist diese 
besondere Form der Auszeit auch 
eine Anregung für die bevor-
stehende Urlaubszeit und eine 
Alternative zu den bekannten 
Formen des Tourismus.

Michael Gruber

Mit dem Rad zum Nordkap
(Foto: Hallitzky)

Volksbildungswerk Fürstenzell e.V.

Vorträge zu Politik und Zeitgeschichte
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Der Fasching hatte uns voll 
im Griff. Viele schöne Mo-

mente durften wir in der Tages-
pflege wieder in der närrischen 
Zeit bei den Besuchen der Garde 
des DJK SV Bad Höhenstadt 
und der Garde des Fürstenzeller 
Faschingsvereins Zellau e.V. er-
leben. Vielen lieben Dank an das 

Prinzenpaar, die wundervollen 
Gardemädchen und deren Be-
treuerinnen. Leider hat alles mal 
ein Ende und die Faschingszeit 
war wie immer viel zu kurz.

Da wir gerne Besuch im Seni-
orengarten haben, freuen wir uns 
sehr, wenn unser Besuchshund 
Lilly mit Frauchen Corinna für 

Abwechslung sorgen. Beim 
letzten Besuch hat unsere Lei-
tung, Frau Plank, die liebe Lilly 
kurzerhand in unser Curare-
Team als neue Mitarbeiterin 
aufgenommen. Natürlich gab 
es für Lilly außer ausreichend 
Streicheleinheiten und einem 
tollen Halstuch das eine oder 
andere Leckerli.

In unserer Tagespflege ist 
immer was geboten: Gedächtnis-

training, Gymnastik, gemeinsa-
me Spiele, Kuchen backen oder 
ein Gottesdienst mit Pfarrer 
Haskamp. Jetzt bereiten wir uns 
auf das Osterfest vor, mit Palm-
buschen binden und Osterdeko 
basteln. 

Sollten wir Ihr Interesse ge-
weckt haben, können Sie sich 
gerne bei Fr. Birgit Plank oder 
Maria Petzi unter der Telefon-
nummer 08502-9176777 oder 
per E-Mail unter birgitplank@
pflegeteam-passau.de melden. 
Oder Sie informieren sich unter 
www.pflegeteam-passau.de über 
uns. Gerne können Sie einen 
kostenlosen Probetag bei uns 
vereinbaren, bei dem auch alle 
Fragen beantwortet werden.

Maria  Petzi

Neus aus dem Curare Seniorengarten Fürstenzell Neus aus dem Curare Seniorengarten Fürstenzell

In der Tagespflege ist immer etwas geboten

Mitarbeiterbruch

Du kannst nicht zurückgehen und den Anfang verändern. Aber 
du kannst starten wo du bist und das Ende verändern.“

                                                                                (C.S. Lewis)
Mit diesem Zitat startete Julia Lindmeyer (stellv. Geschäftslei-

tung) den Mitarbeiterbruch in der Hecke Bad Füssing, denn um 
das geht es ja tagtäglich in unserem Beruf, wir wollen durch unsere 
Pflege und Fürsorge, das Leben unserer Kunden und Angehörigen 
verändern und verbessern.

Gemeinsam ließen wir uns bei gutem Essen, tollen Gesprächen 
und viel Lachen den Brunch schmecken. Natürlich geht auch 
nochmal ein offizielles Danke an all unsere Mitarbeiter - wir sind 
dankbar, so ein großartiges Team um uns zu wissen, leider konnten 
einige nicht dabei sei. Es war ein wunderschöner Tag.

Sollten Sie Hilfe und Beratung brauchen, zögern Sie nicht sich 
bei uns zu melden. Mail: info@pflegeteam-passau.de, Telefon: 
08502-9171330.

Julia Lindmeyer
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Wir wollen einen Ort schaf-
fen, an dem sich Vereine 

und Verbände treffen und austau-
schen können“, äußert sich Fürs-
tenzells Bürgermeister Manfred 
Hammer beim Gespräch mit den 
beiden Landtagsabgeordneten 
Stefan Meyer (CSU) und Chris-
tian Lindinger (FW).

Zentrales Thema des Aus-
tausches war daher der Umbau 
des „Haus des Sports“ in Bad 
Höhenstadt zu einem Dorfge-
meinschaftshaus. „Das Gebäude 
ist in einem desolaten Zustand. 
Es muss dringend etwas getan 
werden“, führt Hammer weiter 
aus. Die alte Volksschule wurde 
im Laufe der Jahre um mehre-
re Anbauten erweitert. Diese 
sollen abgerissen werden, das 
ursprüngliche Gebäude bestehen 
bleiben. „Durch entsprechende 
Fördermaßnahmen des Amtes 
für Ländliche Entwicklung hät-
ten wir eine Fördersumme von 
etwa 3 Millionen Euro erwartet“, 
erklärt der Bürgermeister. Jedoch 
musste das Amt für ländliche 

Entwicklung in Landau die 
mögliche Förderung stoppen, 
da die von der bayerischen 
Staatsregierung zur Verfügung 
gestellten Mitteln für die vielfäl-
tigen Projekte zur Stärkung des 
ländlichen Raumes bei weitem 
nicht ausreichten. Dies wurde 
jetzt noch verschärft, nachdem 
der Bund die Mittel für den Son-
derrahmenplan „Ländliche Ent-
wicklung“ gänzlich gestrichen 
hat und zudem Kürzungen bei 
den GAK-Mitteln vorgenommen 
hat. Dadurch brachen beim Amt 
für ländliche Entwicklung die 
zur Verfügung stehenden Mittel 
um etwa 30 bis 40 Prozent ein. 
„Somit war der Umbau nicht 
nur verschoben, sondern ganz 
auf Eis gelegt“, heißt es seitens 
der Gemeinde Fürstenzell. Zu 
diesem Zeitpunkt wurden bereits 
106.000 Euro für die Planungen 
ausgegeben. „Das Geld für die 
Planungen soll nicht umsonst 
investiert gewesen sein. Wir 
sollten hier definitiv eine Lösung 
finden“, betont der CSU-Land- tagsabgeordnete Stefan Meyer. 

Auch für ihn ist die Streichung 
der Mittel für den ländlichen 
Raum ein klares Statement der 
Bundesregierung gegen die Wei-
terentwicklung des ländlichen 
Raumes. 

Nach Meinung des Bürger-
meisters dürfe nun jedoch nicht 
dem Amt für Ländliche Ent-
wicklung der Schwarze Peter 
zugeschoben werden. „Jetzt 
müssen die Entscheidungsträger 
aus der Politik zusammenhel-
fen, um eine geeignete Lösung 

zu finden“, bittet Hammer um 
Unterstützung seitens der Lan-
desregierung.

Die beiden Abgeordneten für 
den Stimmkreis Passau-West 
wollen mit den zuständigen 
Behörden in Kontakt zu treten, 
um vielleicht doch eine Realisie-
rung dieses, aber auch weiterer 
Projekte in den nächsten Jahren 
bewirken zu können. Zunächst 
sollen Treffen mit dem Staat-
lichen Bauamt, dem Amt für 
Ländliche Entwicklung sowie 
dem Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft, Forsten und 
Tourismus stattfinden, um ein 
weiteres Vorgehen auszuloten.

Das Dorfgemeinschaftshaus 
soll sowohl den Vereinen und 
Verbänden als auch den Bürgern 
in Bad Höhenstadt ein Zuhause 
bieten, so Hammer. Egal ob 
Weihnachtsfeier oder Bürgerver-
sammlung, es brauche einen Ort 
der Begegnung und des Austau-
sches, damit eine Dorfgemein-
schaft nicht ausstirbt, ist auch 
FW-MdL Christian Lindinger 
überzeugt.

(v.l.) Karl-Heinz Scholz (Spartenleiter Tischtennis), David Hanuss 
(Vorstand DJK), MdL Christian Lindinger, MdL Stefan Meyer, DJK-
Vorständin Anna Kosa, Bürgermeister Manfred Hammer und die 
Geschäftsleiterin des Marktes Fürstenzell, Karin Kellhammer.
(Foto: Magdalena Berger)

Austausch der Landtagsabgeordneten Stefan Meyer und Christian Lindinger mit Bgm Hammer

Dorfgemeinschaftshaus im Mittelpunkt

www.heizungs-mane.de

Kundendienst Badsanierung�

Kleinrepara
tu

re
n
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Im Februar bekamen die Be-
wohner einen Besucher, der 

für immer bleiben wollte. Ka-
ter „Leo“ hat sich entschieden 
im Azurit Seniorenzentrum zu 
wohnen und den Bewohnern 
mit seiner Anwesenheit große 
Freude zu bereiten.

„Er ist an einem Sonntag zu 
uns gekommen und hat sich 
in die Herzen der Bewohner 
geschnurrt“, so Ingrid Retten-
berger, Organisatorische Leitung 
der Sozialen Betreuung. Nach-
dem auf den Sozialen Medien 
und in der Zeitung nach dem 
Besitzer gesucht wurde, hat sich 
eine Tierarztpraxis aus Öster-
reich gemeldet und mitgeteilt, 
dass „Leo“ im Seniorenheim 
bleiben darf. Er ist mittlerweile 
bei allen Bewohnern so beliebt, 
dass er auf allen Wohnberei-
chen herzlich Willkommen ist. 
„Unsere Bewohner freuen sich 
so sehr, unsere Mitarbeiter noch 
mehr. Der Kater ist ein Traum. Er 
liegt schon in den Betten und hat 
seinen Dienst als Seelenwärmer 
aufgenommen.“

Leo ist Freigänger und auch 
gerne in der Nachbarschaft un-

terwegs. Er ist sehr zutraulich 
und geht mit den Kindern auch 
mal in die Schule. Durch den 
Suchaufruf ist er sehr bekannt 
und wird mittlerweile wieder 
zu uns gebracht. Leo ist neben 
Moritz der zweite Kater, der 
sich entschieden hat im Azurit 
zu wohnen.

Unsinniger Donnerstag 
und Faschingsdienstag
Recht beschwingt und lustig 

ging es am Unsinnigen Don-
nerstag bei der Faschingsparty 
im Azurit Seniorenzentrum Ab-
undus zu, die Kristin Achatz, 
Pflegedienstleitung, eröffnete. 
Hausmusiker Horst Köck ani-
mierte die Bewohner und Gäste 
mit seiner Faschingsmusik, so 
dass bald gesungen, geklatscht 
und geschunkelt wurde. Mitar-
beiter und Bewohner formatier-
ten sich zu einer Polonaise und 
zogen durch die Cafeteria. Zur 
Stärkung gab es in der Pause 
Krapfen. Bewohner und Mitar-
beiter der Sozialen Betreuung 
hatten sich schon vormittags 
geschminkt und verkleidet. Hö-
hepunkt war der Besuch der 
Kinder- und Jugendgarde mit 
dem Kinderprinzenpaar Laura I. 
und Memo I., vom Fürstenzeller 
Faschingsverein Zellau e.V.

Natürlich fand am Faschings-
dienstag auch noch eine Feier 
statt. Dazu durfte Hausleiter 
Ulrich Becker-Wirkert die Garde 
DJK SV Bad Höhenstadt mit 
dem Kinderprinzenpaar Johanna 
I. und Lukas I. begrüßen. Tra-
ditionsgemäß gab es an diesen 
Tagen zum Kaffee für alle Be-
wohner, Gäste und Mitarbeiter 
Faschingskrapfen.

Adolf Thaller feierte 85. Geburtstag

Am 19. Januar feierte Adolf Thaller im Azurit Pflegezentrum 
Bad Höhenstadt seinen 85. Geburtstag. In Österreich geboren, 

kam er über Nürnberg nach Niederbayern. Adolf Thaller genoss 
den festlichen Trubel rund um seinen Geburtstag: Zu Besuch waren 
seine Nichte sowie der 1. Bürgermeister von Fürstenzell Man-
fred Hammer, der ihm zu seinem Ehrentag einen Geschenkkorb 
überreichte. Und natürlich feierten auch die Bewohnerinnen und 
Bewohner sowie die Pflege- und Betreuungskräfte des Azurit Pfle-
gezentrums Bad Höhenstadt mit. Alle gemeinsam genossen einen 
schönen Nachmittag bei Kaffee und Schwarzwälder Kirschtorte, 
die sich Adolf Thaller gewünscht hatte.

Besuch im Azurit Seniorenzentrum

Kater „Leo“ macht große Freude
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Die Firma Höte hat der Tafel 
Fürstenzell einen stattli-

chen Betrag von 2.000,- € über-
reicht. Herr Werner Nebauer und 
Herr Daniel Nöbauer sind treue 
Unterstützer der Tafel. Seit Jah-
ren spenden sie regelmäßig. Die 
Firma Höte Electronic GmbH , 
die 1978 gegründet wurde, ist auf 
dem Gebiet der Gebäudeautoma-
ten tätig. Ein stetig wachsendes 
Team von hochqualifizierten 
Mitarbeitern fertigt projektbe-
zogen Schaltanlagen und funk-
tionsbezogenen Seriengeräte.

Für dieses Engagement be-
dankt sich der Vorsitzende der 
Tafel bei der Firma Höte recht 
herzlich im Namen aller, die auf 
Unterstützung angewiesen sind, 
deren Einkommen so niedrig ist, 

dass sie Hilfe durch soziale Ein-
richtungen dringend benötigen.

„de gloane backstubn“
Die Tafel Fürstenzell darf sich 

über 250,- € freuen. „de gloane 
Backstubn“ ist ein kleines Start-
up aus Neuhaus am Inn und 
betreibt seit Sommer 2023 ein 
mobiles Bauwagencafe. Damit 
können sie Kuchen für eine 
Party oder köstlichen Barista-
Kaffee für Veranstaltungen vor 
Ort zaubern. In der „Neuhauser 
Adventsnacht“ am 2. Dezember 
2023 organisierten Frau Ramona 
Gebauer und Frau Jennifer Mähr 
einen Punschverkauf. Der Erlös 
ging an die Tafel Fürstenzell. Der 
Vorsitzende der Tafel bedankt 
sich sehr herzlich für die Spende.

Der Geist der              
Weihnacht lebt

Die Tafel Fürstenzell hat auch 
2023 wieder von der Realschule 
Bad Griesbach 60 Weihnachts-
päckchen erhalten. Ein beson-
derer Dank gilt hier vor allem 
der Verbindungslehrerin und 
Organisatorin Andrea Weber. Es 
ist immer wieder schön zu sehen, 
dass die Kinder nicht nur an sich 

selbst denken, sondern auch an 
die sozial Schwächeren unserer 
Gesellschaft.

Die Grundschule Haarbach 
spendete uns zur Weihnachtszeit 
ca. 70 Päckchen, die die Schüle-
rinnen und Schüler hergerichtet 
haben. Die  Schulleiterin, Frau 
Katharina Hopper, initiierte die 
Aktion und brachte die Geschen-
ke persönlich an der Ausgabe-
stelle vorbei.

Werner Nebauer (v.l.), Gerhard Allmesberger, Daniel Nöbauer.

Ramona Gebauer (v.l.), Gerhard Allmesberger, Jennifer Mähr.
(Fotos: Gruber Rudi)

Die Fürstenzeller Tafel freut sich über eine

Finanzspritze für die Tafel



Seite 25

Ausgabe 2/2024  --- April  ---  Heft 175

Aufruf im Kindergarten 
Jägerwirth

Frau Anna Blöchl startete 
einen Aufruf im Kindergarten Jä-
gerwirth speziell für die Kinder 
der Tafelkunden in Fürstenzell. 
Gemeinsam mit ihrem kleinen 
Sohn brachte sie liebevoll ver-
packte Pakete, die wir an Weih-
nachten übergeben konnten. 
Herzlichen Dank allen Eltern 
und besonders Frau Blöchl für 
die tolle Idee und Organisation.

Frauenbund Fürstenzell
Der Frauenbund Fürstenzell, 

der Rechtsträger der Tafel Fürs-
tenzell, unterstützte uns groß-
zügig mit Waren im Wert von 
500 €. Außerdem bereitete die 
Frauenbundvorsitzende Frau 
Bianca Grömer 100 Weihnachts-
päckchen mit Duschgel und 
Schokolade vor. Vielen Dank für 
die willkommene Spende.

Spende msg Passau 
„Weihnachtsfreude       

weitergeben
Eine große Menge an halt-

baren Lebensmitteln und auch 
Hygieneartikeln wurde von den 
Mitarbeitern der Firma msg 
gesammelt und an die Tafel 
Fürstenzell übergeben. 

Herzlichen Dank an alle Spen-
der, besonders auch an den 
Standortleiter Herrn Dr. Armin 
Bender, der unsere Tafel schon 
öfters unterstützt hat.
Die Tafel Fürstenzell bedankt 
sich auf diesem Weg bei allen, 
die uns so großzügig mit Geld-
spenden oder haltbaren Grund-
nahrungsmitteln unterstützen.

Realschule Bad Griesbach: Spendenübergabe an die Tafeln 
Fürstenzell, Pocking und Rotthalmünster. (Fotos: privat) Frau Anna Blöchl (l.) mit Sohn (r.) und in der Mitte Irmi Schellerer.
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Am 13. April 2004 hat die 
Physiotherapiepraxis „ ge-

sund und vital Schroth“ den 
Praxisbetrieb in den früheren 
Posträumen „Am Marktplatz 13“ 
begonnen.

20 Jahre voller kleiner und 
großer Erfolgsgeschichten, wie 
es auf unserem Werbebanner 
ab den 15.04.2024 steht. Zum 
Schmunzeln ist’s, wenn ein Pati-
ent doch glatt seine Krücke in der 
Praxis vergisst, weil das Laufen 
nach der Behandlung wieder 

wie von selber geht oder sich 
Patienten nach der großen Atem-
physiotherapie so leichtfühlen, 
als könnten sie „fliegen“. Auch 
im Wellnessbereich erleben wir 
nach den Anwendungen immer 
wieder glückliche Wellnessgäste, 
mit der Aussage: „...das sollte 
man sich öfter mal gönnen!“

Modernisierungsarbeiten sind 
jetzt immer wieder auf der Ta-
gesordnung, Neuanschaffungen 
sowieso und meine Therapeu-
tinnen und ich besuchen immer 
wieder Symposien und fachspe-
zifische Fortbildungen.

Vom 15. bis 19. April 2024 ist 
Jubiläumswoche in der Praxis. 
Die Patienten werden da mit 
einem kleinen Präsent bedacht. 
Die eigentliche Feierei findet 
dann am Samstag, den 04. Mai 
2024 ab 14 Uhr mit dem heuer 
wieder stattfindenden Maibaum-
aufstellen statt. Die Praxis „ge-
sund und vital Schroth“ spendiert 
in diesem Jahr anlässlich unseres 
Jubiläums den neuen Fürstenzel-
ler Maibaum. 

Wir freuen uns auf viele Besu-
cher und bedanken uns an dieser 
Stelle auch für das uns entgegen 

gebrachte, große  Vertrauen und 
die stetige Anerkennung unserer 
Arbeit.

Ja und 20 Jahre - das geht nur 
im Team und ich habe ein super 
engagiertes Team hier. Wir sind 
zurzeit sieben Therapeutinnen 
und sechs weitere Fachkräfte 
im Bereich Rezeption und Ver-
waltung. Viele sind schon über 
10 Jahre in meiner Praxis. Auf 
diesem Wege vielen, vielen Dank 
für Eure tolle Arbeit!

Silke Schroth

Physiotherapiepraxis „ gesund und vital Schroth“ feiert Jubiläum

20 Jahre - wirklich schon so lange?
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Klare Worte ohne Häme 
- informativ, aber nicht 

langweilig - durchaus bissig, 
aber nicht unter die Gürtellinie 
gehend - engagiert, aber nicht 
populistisch: Das war wieder 
der kommunalpolitische Ascher-
mittwoch der BU/CWG im 
Gasthaus Lustinger in Bad Hö-
henstadt. Angesprochen von den 
Markträten Uschi Berchtold, 
Rita Silbereisen, Hans Jörg 
Wagmann, Konrad Sedlmayr 
und Josef Hechberger wurden 
Themen, die vielen Bürgern auf 
den Nägeln brennen, weil sie täg-
lich damit konfrontiert werden. 

So z.B. warum es aus Sicht der 
BU/CWG wenig Fortschritte bei 
der geplanten kleinen Umgehung 
gibt, warum das häufig kritisierte 
Parkdeck am Ende doch eine 
gute Lösung für Fürstenzell sein 
wird (um das den Markt viele 
Nachbargemeinden beneiden 
werden, wie ein Besucher äußer-
te), warum der Straßenunterhalt 
so schleppend vor sich geht (eine 
Besserung in Fürstenzell ist erst 
in Sicht, wenn die Telekom mit 
dem für 2025 vorgesehenen 
Glasfaserausbau fertig sei) oder 
warum die Freibadsanierung 
trotz der hohen Kosten ob dem 
Faktor Naherholung für die BU/
CWG sehr wichtig sei (Rita 
Silbereisen). Über ein Marke-
tingkonzept nicht nur für das 
Jubiläumsjahr 2025 (950 Jahre 
Pfarrei, 750 Jahre Kloster, 50 
Jahre Markterhebung Fürsten-
zell) informierte Hans Jörg Wag-
mann. Von den Anregungen des 
letztjährigen Aschermittwochs 
haben einige bereits umgesetzt 
werden können, so z.B. die An-
bringung von Hinweisschildern 
für Hausnummern in Jägerwirth 
und Bad Höhenstadt. Andere 
werden in Kürze umgesetzt wie 

etliche Verbesserungsmaßnah-
men für Radfahrer. Und dann 
hieß es wieder „Feuer frei“. 
Unter dem Motto „Iatzt red I“ 
konnten die Bürger wieder ihre 
Anregungen loswerden und sie 
den BU/CWG-Markträten als 
Hausaufgaben mit auf den Weg 
geben, von der gewünschten 
Überarbeitung des Kriterienka-
talogs für die Aufstellung von 
PV-Anlagen, über den Hoch-
wasserschutz in Irsham bis hin 
zur barrierefreien Gestaltung 
des Ortszentrums in Fürstenzell. 
Am Ende dankte die Vorsitzende 
Eva-Maria Graml den Besuchern 
für ihr Kommen und bei Tobias 
Hofbauer für die tolle Modera-
tion der Veranstaltung. Sie warb 
zugleich um neue Mitglieder in 
einer „Super-Mannschaft“, in 
der „Teamwork“ an erster Stelle 
stehe. Die Gemeinsame Liste 
BU/CWG Fürstenzell sei keine 
Partei, sondern ein Zusammen-

schluss von engagierten Bür-
gerinnen und Bürgern, die sich 
aktiv in die Kommunalpolitik 
einbringen wollen. Interessenten 
dürften sich jederzeit bei den 
Mitgliedern der Vorstandschaft 
melden (Kontaktadressen auf 
der Homepage unter www.bu-
cwg.de).

Die Organisatoren von „Iatzt red I“ (v.re.): Konrad Sedlmayr, Tobias 
Hofbauer, Hans Jörg Wagmann, Rita Silbereisen, Uschi Berchtold, 
Eva Maria Graml und Josef Hechberger. (Fotos: privat)

Über sechzig Besucher waren bei „Iatzt red I“ anwesend, etwa ein 
Dutzend war per Livestream zugeschaltet.

Professionelle Moderation: 
Tobias Hofbauer

Warb um neue Mitglieder: Eva-
Maria Graml

BU/CWG Fürstenzell

Ein Aschermittwoch 
ohne derbe Sprüche und Bierdunst
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April

Mo., 01. Ostermontag Gottesdienst
8. Uhr in Bad Höhenstadt

30

und in Engertsham
10. Uhr in Fürstenzell

00

und in Jägerwirth
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mi., 03. 14. Uhr Offenes Seniorencafé
00

im Café Amadeus
(M. Fürst, Seniorenbeauftragte)

Fr., 05. 18. Uhr Gartlerstammtisch
00

beim "Griechen"
(Verein für Gartenbau und
Landespflege Fürstenzell e.V.)

So., 07. 9. Uhr Kindergottesdienst
30

in der Christuskirche
(Evang. Kirchengemeinde)

Do., 11. 15. Uhr „Offene Werkstatt“
30

in der ehem. Grundschule
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

Fr., 12. 16. Uhr Frühlingsfest
00

mit Tag der offenen Tür
(Grund- und Mittelschule F-zell)

Sa., 13. 14. Uhr Wildkräuterführung
00

im Kurpark Bad Höhenstadt
TP: Parkplatz Sonnentempel
(Renate Wimmer)

So., 14. 10. Uhr Erstkommunion
00

in der Pfarrkirche Fürstenzell,
und in Jägerwirth
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mo., 15. Jubiläumswoche
- Fr., 19. in der Praxis „gesund und vital“

(Silke Schroth)

Mi., 17. 15. Uhr Kaffeekränzchen
00

im Café Amadeus
(Kath. Frauenbund Fürstenzell)

Fr., 19. 18. Uhr Jahresversammlung
30

im Clubheim
(FC Fürstenzell)

Sa., 20. 14. Uhr Führung „Fürstenzeller
00

Perlen“
in der ehem. Grundschule
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

Sa., 20. 15. Uhr Führung „Schätze
00

des Klosters“
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

So., 21. 10. Uhr Erstkommunion
00

in der Pfarrkirche Rehschaln
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mi., 24. 14. Uhr Erzählcafé
00

der Junggebliebenen
im evang. Gemeindehaus
(Evang. Kirchengemeinde)

Mi., 24. 19. Uhr Vortrag „Mit dem
00

Rad zum Nordkap“
in der Portenkirche
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

Do., 25. 19. Uhr Sitzung des
00

Marktgemeinderates
im Rathaus Fürstenzell
(Markt Fürstenzell)

Fr., 26. 19. Uhr Vortrag „75 Jahre
00

Menschenrechte“
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

Sa., 27. 9. Uhr „Offene Werkstatt“
30

in der ehem. Grundschule
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

So., 28. 10. Uhr Erstkommunion
00

in der Pfarrkirche Engertsham
und in Bad Höhenstadt
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mo., 29. 14. Uhr Erzählcafé
30

im kath. Pfarrzentrum
(Kath. Frauenbund Fürstenzell)

Di., 30. 17. Uhr
30

Kochen mit Claudia Neiß
in der Grund- und Mittelschule
(Kath. Frauenbund Fürstenzell)
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Mai

Mi., 01. 14. Uhr Familienmaiandacht
00

in Heiligenbrunn gestaltet vom
Kindergottesdienstteam
(Kath. Pfarrgemeinde)

Fr., 03. 17. Uhr Familienmaiandacht
00

in Bad Höhenstadt
musik. Gestaltung B. Wimmer
(Kath. Pfarrgemeinde)

Fr., 03. 17. Uhr Maiandacht in Rotthof
30

anschl. im Gh „Hölzlwimmer“
Treffpunkt: Parkplatz Gymnasium
(Kath. Frauenbund Fürstenzell)

Fr., 03. 18. Uhr Gartlerstammtisch
00

(Verein für Gartenbau und
Landespflege Fürstenzell e.V.)

Fr., 03. 125-jähriges Gründungsfest
- So., 05. (Feuerwehr Jägerwirth)

Sa., 04. 9. Uhr „Ein Blumenstrauß
30

aus Ton“
in der ehem. Grundschule
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

Sa., 04. 14. Uhr Maibaumaufstellen
00

auf dem Marktplatz
(KSRK Fürstenzell)

Sa., 04. 14. Uhr Jubiläumsfeier
00

in der Praxis „gesund und vital“
(Silke Schroth)

So., 05. 10. Uhr Dankgottesdienst
30

mit Kindergottesdienst
in der Christuskirche
(Evang. Kirchengemeinde)

Mo., 06. 18. Uhr Bittgang
00

anschl. Andacht in Höhenstadt
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mo., 06. 19. Uhr Heilige Messe
00

anschl. Bittgang in Jägerwirth
(Kath. Pfarrgemeinde)

Di., 07. 14. Uhr Maiandacht im Abundus
00

(Kath. Frauenbund Fürstenzell)

Di., 07. 18. Uhr Bittgang zur Dorfkapelle
30

anschl. Messe in Engertsham
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mi., 08. 18. Uhr Bittgang der
00

Fürstenzeller nach Höhenstadt
anschl. Gottesdienst
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mi., 08. Jägerwirther Dorffest
- So., 12. auf dem Festplatz

(Jägerwirther Vereine)

Sa., 11. 14. Uhr Wildkräuterführung
00

im Kurpark Bad Höhenstadt
TP: Parkplatz beim Sonnentempel
(Renate Wimmer)

So., 12. 9. Uhr Konfirmation
30

in der Christuskirche
(Evang. Kirchengemeinde)

Mi., 15. 19. Uhr Vortrag „75 Jahre
00

Grundgesetz der BRD“
mit Dr. Klaus Rose
in der Portenkirche
(Volksbildungswerk Fürstenzell)

Do., 16. Fürstenzeller Weinhügelfest
- Mo., 20. (FC Fürstenzell)

Sa., 18. 10. Uhr Firmung
00

in der Pfarrkirche Fürstenzell
(Kath. Pfarrgemeinde)

So., 19. 10. Uhr Dankgottesdienst
00

für alle Firmlinge im Pfarrverband
in der Pfarrkirche Jägerwirth
(Kath. Pfarrgemeinde)

Mi., 22. 13. Uhr Fahrt der
00

Junggebliebenen
zum Thiele Granitgarten
TP: Jugendtreff Wendeplatte
(Evang. Kirchengemeinde)

Mo., 27. 14. Uhr Gedächtnistraining
30

„Wer rastet, der rostet“
im kath. Pfarrzentrum
(Kath. Frauenbund Fürstenzell)

Do., 30. 9. Uhr Fronleichnam Prozession
00

(Kath. Pfarrgemeinde Fürstenzell)
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rektor bis zum Zebra war alles im 
Berliner Regierungszirkus dabei.

Insgesamt war es ein gelunge-
ner Tag, alle Teilnehmer freuten 
sich dabei zu sein und Teil des 
ausgelassenen Faschingstreibens 
zu sein. 

Wir wünschen uns als CSU 
Ortsverband, dass die Regierung 
in Berlin, bestehend aus SPD, 
Grünen und FDP sich mehr auf 
das Wesentliche konzentriert 
und bei den wahren Problemen 
anpackt. Dass man in Sachen 
Anpacken in Fürstenzell etwas 
lernen kann, zeigt das großartige 
Engagement des Faschingsverei-
nes unter der Leitung von Alex-
andra Zankl. Der Fürstenzeller 
Fasching ist eine Hausnummer 
geworden und lockt Besucher 
von nah und fern. Dies ist aber 
nur dann möglich, wenn eine tat-

kräftige Truppe mit viel Herzblut 
das ganze Jahr über anpackt. 

Auch wenn die Faschingssai-
son nur einige Wochen dauert, 
so ist die Vorbereitung der Sai-
son ein Jahresprogramm. Auch 
nächstes Jahr werden wir als 
CSU wieder mit dabei sein und 
wir hoffen, dass sich viele Din-
ge zum Besseren wenden und 
uns die große Politik in Berlin 
nicht mehr so viel Angriffsfläche 
bietet.

Laura Wastlhuber

Beim Fürstenzel ler  Fa-
schingszug nahm auch der 

CSU Ortsverband mit einer Fuß-
gruppe teil. Motto der Gruppe 

war „Regierungszirkus“. Gelbe, 
grüne und rote Bänder, die Far-
ben der Ampelparteien, wurden 
geschwungen und vom Zirkusdi-

Sarah Schommer, Hans Kapsner, Tobias Knauer, Angela Feldl, 
Rosemarie Burger-Wastlhuber, Ebbo Schnaith und Laura Wastlhuber. 
(Foto: privat)

Auf Einladung der Frauen 
Union Passau Land und der 

Hanns Seidel Stiftung kam Syl-
via Schaab nach Fürstenzell und 
referierte zum Thema „plastik-
frei im Haushalt“. Die Referentin 
gab praktische Alltagstipps und 
stellte ihr plastikreduziertes Le-
ben vor. Der Weg dahin war kein 
einfacher. Frau Schaab ist Mutter 
von drei Kindern und befand sich 
gerade mitten im Hausbau, als 
sie persönlich vor etwa 10 Jahren 
der Plastikflut den Kampf ansag-
te. Heute hat sich Frau Schaab 
ganz dem nachhaltigen Leben 
verschrieben, ist Bloggerin, 
Buchautorin und Trainerin für 
ein nachhaltiges Leben.

Dass Plastik nicht nur auf 
den Müllhalden zu finden ist, 
sondern jeder Mensch in regel-
mäßigen Abständen etwa 10 g 
Plastik unbewusst über Nahrung 
und Umwelt aufnimmt, machte 
den Zuhörern bewusst, wie akut 
die Problematik ist. Es besteht 
Handlungsbedarf und so gab 
die Referentin Tipps mit auf 
dem Weg, die sich einfach im 

Haushalt umsetzen lassen, etwa 
beim Einfrieren Glasdosen oder 
Wachstücher anstatt Plastik-
tüten zu verwenden, regional 
und unverpackt einzukaufen 
oder Trockenshampoo anstatt 
des herkömmlich abgefüllten 
Shampoos zu verwenden. Ne-
ben diesen einfach umsetzbaren 
Dingen stellte Frau Schaab aber 
auch vor, wie man selbst saure 
Sahne, Zahnpasta, Waschpulver 
oder Geschirrspülmittel herstel-
len kann. Die eigene Herstellung 
hat zur Folge, dass jeweils die 
umweltschädliche plastikhaltige 
Umverpackung eingespart wer-
den kann. Insgesamt kann man 
resümieren, dass die vollständige 
Plastikfreiheit im Haushalt nur 
unter größten persönlichem Ein-
satz möglich ist und wohl wenig 
alltagstauglich ist. Allerdings ist 
die schädlichste Form des Plas-
tiks, das Einwegplastik, das als 
solches eben nur einmal verwen-
det und sodann weggeworfen 
wird. Wer auf solche Verpackun-
gen oder ähnliches verzichtet, 
kann aber ohne großen Verzicht 

einen enormen Beitrag zur ge-
samtgesellschaftlichen Plasti-
kreduktion liefern. Bewusstes 
Einkaufen und Konsumieren ist 
der wesentliche Ansatzpunkt für 
ein nachhaltiges Leben.

Es war ein kurzweiliger und 
informativer Abend im voll 

besetzten Vortragsraum. Da die 
Veranstaltung ein großer Erfolg 
war, möchten die beiden Organi-
satorinnen, Dr. Laura Wastlhuber 
(FU Kreisvorsitzende) und Te-
resa Winderl (HSS Regionalbe-
auftragte) künftig öfter Vorträge 
dieser Art anbieten.

Dr. Laura Wastlhuber (v.l.), FU Kreisvorsitzende, Teresa Winderl, 
Regionalbeauftragte der Hans Seidel Stiftung und die Referentin 
Sylvia Schaab mit plastikfreien Ersatzprodukten für Sonnencreme, 
Zahnbürste und Co. (Foto: privat)

Die Frauen Union Passau Land lud ein zum Vortrag

Plastikreduzierung im Haushalt

Der CSU Ortsverband im Fürstenzeller Fasching

Manege frei im Regierungszirkus
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Wir komponieren! - Ein Mu-
sikprojekt für die Grund-

schule“, so lautete das Motto, 
unter dem die Passauer Jazz-
Pädagogin Christiane Öttl die 3. 
Klasse in Engertsham besuchte. 
„Wir sind wir, wir sind hier: Die 
Klasse 3E. Wir sind verschie-
den, das tut gar nicht weh“, 
schallte der Klassengesang im 
Refrain. „Wir sind meistens 
brav und cool. Und sitzen ruhig 
auf unserm Stuhl. In der Pause 
ziehn wir unsre Kreise, und 
sind im Klassenzimmer wieder 
leise. Lernen muss man bis zum 
Schluss. 

Viele fahrn dann mit dem 
Bus“, sangen die Engertshamer 
Buben und Mädchen die Stro-
phen, die sie zuvor unter Anlei-
tung von Christiane Öttl selbst 
gedichtet  hatten. Das Kompo-

sitionsprojekt  wurde organisiert 
vom Passauer Verein „Dreisatz 
Kultur e. V.“; den Kontakt hatte 
Rektor Josef Höcker hergestellt. 
Klassenlehrerin Regina Meier 

freute sich mit ihrer Klasse 3E 
über den musikalischen Erfolg 
und bedankte sich beim En-
gertshamer Förderverein für die 
finanzielle Unterstützung. Die 

Klassen 1, 2 und 4 bekamen den 
neuen Klassensong der Kl. 3E 
vorgesungen und bedankten sich 
mit kräftigem Applaus.

Josef Höcker

Die sangesfreudige Klasse 3 in Engertsham mit Musikpädagogin Christiane Öttl (links mit Gitarre) und 
Klassenlehrerin Regina Meier (links vorne). (Foto: Josef Höcker)

Grundschule 3. Klasse in Engertsham

Musikprofi Christiane Öttl komponiert

Das bayerische Kultusmi-
nisterium hat in Zusam-

menarbeit mit der Akademie für 
Lehrerfortbildung und Perso-
nalführung Dillingen eine Fort-
bildungsreihe für Lehrkräfte an 
weiterführenden Schulen gestar-
tet. Rektor Josef Höcker von der 
Mittelschule Fürstenzell freute 
sich, als eine Anfrage des Kul-
tusministeriums bei ihm einging: 
„Sehr gerne hätten wir für die 
Fortbildungsreihe Berufswahl-
SIEGEL-Schulen aus verschie-

denen Schularten gewonnen. 
Ihre Schule wurde uns dafür 
von SCHULEWIRTSCHAFT 
Bayern empfohlen.“ Da die MS 
Fürstenzell schon dreimal das 
sog. „Berufswahlsiegel“ erhalten 
hatte, waren Rektor Höcker und 
sein Lehrerkollegium selbstbe-
wusst genug, sich als Fortbil-
dungsschule zur Verfügung zu 
stellen. Mit Schulleitungsmitar-
beiter Stephan Uhlschmied und 
Berufseinstiegsbegleiter Alfons 
Fürst waren zwei echte Berufso-
rientierungsprofis als Referenten 
zur Stelle.  

Die beiden Fürstenzeller schil-
derten zunächst das schulische 
Gesamtkonzept zur Berufsori-
entierung. Anschließend  ging 
es um Good-Practice-Beispiele 
aus der GMS Fürstenzell zu 
Formaten für die Beteiligung 
des Kollegiums. Eine Frage- und 
Austauschrunde beendete die 
75-minütige Online-Fortbildung, 
bei der zeitweise über 90 teilneh-
mende Lehrkräfte zugeschaltet 
waren.

Josef Höcker

Lehrer Stephan Uhlschmied (links) und Berufseinstiegsbegleiter 
Alfons Fürst konnten als Referenten viele anschauliche Beispiele 
aus der Berufsorientierungspraxis an der MS Fürstenzell schildern. 
(Foto: Josef Höcker)

Stephan Uhlschmied und Alfons Fürst referieren online für das Kultusministerium

Vorbild in Sachen Berufsorientierung

94099 Ruhstorf Bachweg 2a Tel. 08531 3363� �
www.raumausstattung-stoeckl.de

StoecklStoeckl
Raumausstatter Meisterbetrieb�Raumausstatter Meisterbetrieb�

Tischdecken nach Maß
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Der „unsinnige Donnerstag“ 
stand für alle 475 Schü-

lerinnen und Schüler der GMS 
Fürstenzell im Zeichen von 

Sport und Faschingsspaß: Am 
Vormittag trafen sich alle zwei-
ten, dritten und vierten Grund-
schulklassen aus Jägerwirth, 

Engertsham und Fürstenzell, um 
sich im Wurfball-Sport mitein-
ander zu messen. Alles war sehr 
professionell aufgezogen: Es gab 
einen Turnierplan, Zehntkläss-
ler der Mittelschule fungierten 
als Schiedsrichter, jede Klasse 
erhielt eine schön gestaltete 
Sieger- bzw. Teilnehmerurkunde 
und einige Süßigkeiten. Josef 
Höcker, Rektor der Grund- und 
Mittelschule Fürstenzell, be-
dankte sich beim Schiedsrich-
ter-Team M10, bei StRin Iris 
el Mahmoud (Mitarbeiterin 
der Schulleitung) und StRin 
Evi Walter (Klassenleiterin Kl. 
10M) für die Koordination des 
Turniers, außerdem bei den An-
sprechpartnerinnen der Außen-

orte, StRin Christiane Hallhuber 
(Engertsham) und Lehrerin Ur-
sula Arnold  (Jägerwirth) für den 
Besuch am Hauptort Fürstenzell. 
Den Wettbewerb gewann die 4. 
Klasse aus Jägerwirth, gefolgt 
von der 3. Klasse aus Jägerwirth 
und der 2. Klasse aus Fürsten-
zell. Die ersten Klassen waren 
„außer Konkurrenz“ – für sie 
hatten die Mittelschüler in der 
Fürstenzeller Aula und in Klas-
senräumen eigene Spiele und 
einen Geschicklichkeitsparcours 
aufgebaut. Für die Mittelschüler 
ging der besondere Tag mit der 
Sportart Fußball weiter: Vor der 
Mittagspause spielten die 7./8. 
Klassen gegeneinander. Am 
Nachmittag wetteiferten die 
5./6. bzw. die 9. und 10. Klas-
sen miteinander. Sieger wurden 
die Mannschaften der Klassen 
9a/9M, 7a/7M und 6a. Mit dem 
guten Gefühl, sportlich und 
gemeinschaftlich viel geleistet 
zu haben, ging die Schulfamilie 
der GMS Fürstenzell in die Fe-
rienwoche.

Josef Höcker

Gesamtaufnahme aller angetretenen Mannschaften der Jahrgangsstufen 2/3/4. (Fotos: Josef Höcker)

Einige Klassen-Mannschaften nach der Siegerehrung in der Doppelturnhalle.

Erstklässler erproben einen 
Spiel- & Sportparcours, den 
Mittelschüler der 10. Klasse in 
der kleinen Aula aufgebaut und 
betreut hatten.

Nach dem erfolgreichen Fußballturnier der Mittelschule wurden 
die „Wanderpokale“ vom Sportbeauftragten Stephan Uhlschmied 
überreicht. V.l.n.r.: die Vertreter der 9., 7. und 6. Jahrgangsstufen.

Wurfballturnier der Grundschulen - Fußballturnier der Mittelschule

„Ball total“ zum Fasching
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Am 27. Februar 2024 fand 
eine Veranstaltung der 

Grund- und Mittelschule Fürs-
tenzell mit Fortbildungsthema 
Lehrergesundheit statt. Florian 
Hartlieb, Sport- und Fitnesstrai-
ner und Pädagoge bei der AWO 
MS Fürstenzell, hielt einen 
Einstiegsvortrag zur Einfüh-
rung in das Fortbildungsthema: 
Lehrergesundheit - Wie können 
Lehrpersonen Ihre Gesundheits- 
und Lebensqualität fördern. 

In dieser Auftaktveranstaltung 
Lehrergesundheit ging es nach 
einer kurzweiligen theoretischen 
Einführung in die Praxis im 
Gym Heimos Fitness & Präven-
tion Fürstenzell. Der ehemalige 
Schüler und Fitnesskaufmann i. 
A. Timo Lenzbauer unterstütze 
die Teilnehmer um grundlegende 

Kenntnisse im Zusammenhang 
mit der Thematik Lehrerge-
sundheit und Fitnesstraining zu 
erwerben.

Zum Einstieg gab es ein 10 
Minuten Warm up auf Cross-
trainer, Laufbändern, Treppen-
steiger und Fahrrad-Ergometern 
um das Herz-Kreislauf-System 
aktivieren, den Gasaustausch 
in der Lunge zu erhöhen, mehr 
Sauerstoff zu den Muskeln zu 
befördern, das Risiko für Zer-
rungen und Muskelfaserrisse 
zu reduzieren und die Bewe-
gungsfähigkeit der Gelenke zu 
verbessern.

Anschließend wurde am 
Movens Zirkel trainiert. Diese 
hydraulischen Fitnessgeräte 
sind die ideale Lösung für ein 
Ganzkörpertraining ohne großen 
Aufwand. Durch das spezielle 
isodynamische hydraulische 
Widerstandssystem mit unter-
schiedlich einstellbaren Wider-

ständen in beide Bewegungsrich-
tungen, ist das Training doppelt 
intensiv und ist in kurzer Zeit 
ein Trainingserfolg bei 2 x 30 
Minuten in der Woche garantiert. 
Gelenke, Muskeln, Knochen und 
Bänderstrukturen werden bei 
diesem Training vor Überbelas-
tung bewahrt.

Die Trainingsteilnehmer er-
halten in Zukunft auf Wunsch 

ein Coaching mit Trainingsplan 
und einen ermäßigten Zugang 
zu Heimos Fitness & Prävention 
Gym. 

Zum Abschluss des Work-
shops zeigten die Schüler der 
Klasse M10 Raphael Gayer und 
Dareel Hörmann noch ihre Trai-
ningserfolge.

Florian Hartlieb

Wie können Lehrpersonen Ihre Gesundheits- und Lebensqualität fördern

Fortbildung Lehrergesundheit



Seite 34

Ausgabe 2/2024  --- April  ---  Heft 175

Grillen im Winter? Zu kalt? 
Nicht für die Zehntklässler 

der Heimvolksschule, die bei 
Minusgraden zusammen mit ih-
rem Techniklehrer Josef Binder 
die Grillsaison 2024 vorzeitig 
eröffneten. 

Die Technikgruppe wollte 
jedoch keinesfalls mit fertig 
gekauften Grills aus irgendei-
nem Billigland arbeiten, son-
dern fertigte ihre Arbeitsgeräte 
eigenhändig an. Pläne lesen, 
Zeichnungen übertragen, Ble-
che zurechtschneiden, biegen, 
bohren, schrauben und daraus 
im Rahmen eines Projekts einen 
funktionsfähigen Gebrauchsge-
genstand fertigen: Diese Aufga-
ben erfüllte die Technikgruppe 
der 10. Klassen im ersten Schul-
quartal 2023/ 2024 mit Bravour.

Die Schüler einigten sich zu 

Beginn des Schuljahres darauf, 
einen Tischgrill aus Metall anzu-
fertigen. Innerhalb dreier Monate 
setzten sich neun Jungen und drei 
Mädchen im Technikunterricht 
intensiv mit dem Material Me-
tall und dessen handwerklicher 
Bearbeitung auseinander, wohl 
wissend, dass der zukünftige 
Tischgrill an der Schule noch 
auf seine Funktionalität getestet 
werden müsse. Während der 
Anfertigungszeit wurden die 
vielfältigen Aufgabenstellungen 
sowohl in Einzel- als auch in 
Gruppenarbeit bewältigt. Dabei 
wurde berücksichtigt, dass nicht 
nur handwerkliche Tätigkei-

ten gefordert waren, sondern 
das Projekt im Anschluss auch 
dokumentiert und präsentiert 
werden wird.

Den Praxistest bestanden die 
angefertigten Tischgrills jeden-
falls mit Bravour. Rektor Max 
Lehner, Konrektorin Isabella 
Bauhuber und die Hausmeister 
wurden an diesem Tag als Test-
esser mit Würstchen „begrillt“, 
die Lehrer Josef Binder - selbst 
passionierter „Wintergriller“ und 
Motorradfahrer - zur Belohnung 
für ein gelungenes Projekt spen-
diert hatte. Sogar das Wetter 
spielte zu dieser für eine Grill-
party ungewöhnliche Jahreszeit 

mit und bescherte allen einen 
relativ trockenen Vormittag. 
Unabhängig davon beteuerten 
die jungen Grillmeister, dass sie 
sich auch bei Schneetreiben oder 
Regen nicht von ihrem Vorhaben 
hätten abbringen lassen.

Max Lehner

Die Zehntklässler mit ihrem Techniklehrer Josef Binder (hinten Mitte). (Foto: HVS)

Projekt im Technikunterricht der 10. Klassen

„Wintergrillen“

Die Kunstlehrerinnen Ste-
fanie Andorfer und Ines 

Kasseckert führten mit ihren 8. 
Klassen ein aufregendes Kunst-
projekt durch, das die Kreativität 
der Schüler sprichwörtlich zum 
Blühen brachte. Im Mittelpunkt 
stand die Herstellung von Dah-
lienblumen aus buntem Papier 
und Zeitungen.

Die jungen Künstler tauchten 
in die Welt der Origami-Kunst 
ein und lernten, wie man aus 
sorgfältig gefalteten Papierstü-
cken wunderschöne Blumen 
gestalten kann. Dabei waren 
Geduld und Präzision gefragt, 
da für das Falten und Formen der 
Blütenblätter eine ruhige Hand 
erforderlich ist. Dies war jedoch 
lediglich der erste Schritt: Im 

nächsten Arbeitsgang konnten 
die Schüler ihre Kreationen mit 
Glitzer und Wasserfarben nach 
Belieben verzieren. Ein Funke 
von Farbenpracht und Glanz 
wurde in jedes einzelne Blumen-
blatt eingefügt, und die Dahlien 
erstrahlten in lebendigen Farben.

Die Kunstgruppen waren nicht 
nur von der künstlerischen Her-
ausforderung begeistert, sondern 
genossen auch den Prozess des 
gemeinsamen Schaffens. Das 
Projekt förderte neben hand-
motorischen Fähigkeiten auch 
Teamarbeit und das Spiel mit 
künstlerischen Ausdrucksmög-
lichkeiten.

Am Ende des Projekts er-
frischten farbenprächtige Pa-
pier- Dahlien die Wände der 

Klassenzimmer und man war 
sichtlich stolz auf die kunstvol-
len Kreationen. Die Dahlienpro-
jekte in Klasse 8 a und b zeigen 
erneut, dass Kunst nicht nur in 
Galerien und Museen zu finden 

ist, sondern auch in den Händen 
und Herzen von Schülerinnen 
und Schülern, die mit Leiden-
schaft und Freude ihre eigenen 
Kunstwerke schaffen.

Ines Kasseckert

Schüler der Klassen 8a und 8b mit ihren Arbeiten. (Foto: HVS)

Heimvolksschüler erstellen farbenprächtige Dahlien gegen das winterliche Grau

Blühende Klassenzimmer im Winter
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Ausbildungsscouts der Indus-
trie- und Handelskammer 

Passau waren zusammen mit 
Bildungsberaterin Sabine Marx 
auf Einladung der Klassenlehrer 
David Kast und Michael Grübl 
bei den beiden neunten Klassen 
der Heimvolksschule zu Besuch. 
Besser bekannt unter dem Kürzel 
AzubiScouts stellen Auszubil-
dende aller IHK- Ausbildungs-
richtungen im Rahmen dieser 
Maßnahme ihre Berufe in Vor-
abgangsklassen vor und bringen 
dadurch den Schülerinnen und 
Schülern die bevorstehende Be-
rufsausbildung näher. Durch den 
altersmäßig geringen Abstand zu 
den Abschlussschülern eignen 
sich diese Scouts besonders als 
glaubwürdige Botschafter für 
eine duale Berufsausbildung., So 
erfuhren die Schülerinnen und 
Schüler von Selina Robl, 16 Jah-
re alt und selbst Auszubildende 

zur Verkäuferin im Einzelhandel 
aus erster Hand, wie die dreijäh-
rige Ausbildung abläuft, wie der 
Berufsalltag aussieht, welche 
Fähigkeiten angehende Azubis 
mitbringen sollten und wie es um 
die Beschäftigungs- und Karri-
erechancen steht. Elias Gehring, 
bereits ausgelernter Industrie-
mechaniker für Maschinen und 
Anlagenbau, informierte über 
die Berufsschule, gab wertvolle 
Tipps zum Erstellen von Bewer-
bungsunterlagen, zur Vorberei-
tung auf Vorstellungsgespräche 
und stellte neben dem Beruf des 
Industriemechanikers auch Mög-
lichkeiten der Weiterbildung 
nach erfolgreicher Ausbildung 
vor. Die Schüler bekamen da-
durch einen authentischen Ein-
blick in die Welt der immer näher 
rückenden Berufsausbildung und 
erhielten auch konkrete Tipps 
und Informationen aus der Praxis 

für ihre eigene Berufswahl.
Zum Schluss der Veranstal-

tung überraschte Frau Marx die 
Schüler noch mit der „Bruno 
Challenge“, einem Karten- und 
Würfelspiel, bei dem der jeweils 
Würfelnde eine Frage zu ver-
schiedenen IHK- Ausbildungs-
berufen beantworten musste. 
Wer als erstes keine Karte mehr 

in der Hand hatte, wurde „Super-
Bruno“, also Klassenspezialist 
in Sachen IHK- Ausbildung. 
Dankenswerterweise wurde den 
Schülern dieses Spiel überlassen, 
so dass diese bei passenden Gele-
genheiten Berufe auch weiterhin 
auf spielerische Weise erkunden 
können.

Max Lehner/ Michael Grübl

Klassenlehrer Michael Grübl (links oben) mit den Schülern der 9M. 
Vorne Mitte (v.l.) Scout Selina Robl, Bildungsberaterin Sabine Marx 
und Scout Elias Gehring. (Foto: HVS)

Besuch in der Heimvolksschule Fürstenzell

AzubiScouts der IHK

So hieß es für die Klasse 6a 
der Heimvolksschule statt 

Mathe, Deutsch oder Englisch, 
denn sie nahmen an einem zwei-
tägigen Workshop des Kreisju-
gendrings Passau teil. 

Durchgeführt wurde der Work-
shop von den Sozialpädagogin 
Nicole Roth vom KJR und The-
resa Riesinger vom Gesund-
heitsamt. Einfach ICH ist ein 
Programmangebot für Mädchen 

und Jungs, das durch Übungen, 
Diskussionen und Informationen 
mithilft, Stärken, Schwächen, 
Gedanken und Gefühle besser 
kennenzulernen. Ziel dieses Pro-
gramms ist es, die Jugendlichen 
in ihrer persönlichen Weiterent-
wicklung und bei der Ausbildung 
eines positiven Selbstkonzeptes 
sowie eines positiven Körperge-
fühls zu unterstützen. 

Gekonnt und engagiert führten 
die Referentinnen die Schüler 
durch das zweitägige Programm, 
das sich in verschiedene Bau-
steine mit folgenden Themen 
gliederte: „Ich bin einfach ich“, 
„Wie bleibe ich gesund?“ „Was 
finde ich schön?“ sowie An-
lauf- und Hilfestellen aufzeigte. 
Unterstützt wurden sie dabei 
von ihrer Klassenlehrerin Sabine 
Krompaß. 

Nachdem allgemeine Regeln 
bekannt gegeben wurden und 
nach einer kleinen Vorstellrunde 
wurde mit den verschiedenen 
Themen begonnen. 

Teilweise in Kleingruppen 
durften die Schüler Gefühle 
pantomimisch darstellen, eine 
„Ich-bin-ich-Hand“ und einen 
„Seelentank“ gestalten oder 
erfahren was man braucht, um 
gesund zu bleiben. Dabei wurden 
die aktiv mitarbeitenden Kinder 
informiert, dass die sozialen 
Medien oder Werbeanzeigen oft 
großen Einfluss auf sie haben 
und ein falsches Körperbild 
vermitteln würden. Auch änder-
ten sich die Schönheitsideale im 
Wandel der Zeit sehr. Die Schü-
ler erarbeiteten in dieser Sequenz 
mit hohem Einsatz die typischen 
„angesagten“ Schönheitsideale 
der Jungen und Mädchen. 

Besonders aufmerksam wur-
den die Mädchen und Jungs, 
als Essstörungen wie Bulimie 
(Ess-Brech-Sucht), Anorexie 
(Magersucht) oder Binge-Eating 
(Heißhungerattacken) zur Spra-
che kamen. Mit Hilfe eines Kurz-
films und anschaulichem Bild-
material sollten sie die Ursachen 

für diese Störungen herausfinden 
bzw. zuordnen. Sie erkannten, 
dass die Betroffenen meist eine 
gestörte Körperwahrnehmung 
und ein geringes Selbstwertge-
fühl haben. 

Zusammenfassend kann man 
sagen, dass der Workshop ge-
winnbringend war und gut von 
den Schülern angenommen wur-
de. Sie erfuhren viel Neues und 
hatten Freude bei verschie-
denen Fragerunden und der 
Gruppenarbeit. Zudem wurde 
ihnen mitgeteilt wo man sich 
Hilfe holen kann. So gibt es zum 
Beispiel die „Nummer gegen 
Kummer“ (116111), verschie-
dene Beratungsstellen und das 
Gesundheitsamt. Man kann sich 
natürlich auch einfach an die 
Klassenlehrer oder die schul-
internen Beratungslehrkräfte 
wenden. Mit dem Satz einer 
Schülerin „Jeder ist schön“, 
wurde das Projekt „Einfach ich“ 
erfolgreich beendet. 

Sabine Krompaß

Schüler der 6a beim Sortieren 
ihrer „Schönheitsdeale“ aus der 
Werbung. (Foto: HVS)

Ein Programm zur Stärkung von Mädchen und Jungen:

Einfach ICH



Seite 36

Ausgabe 2/2024  --- April  ---  Heft 175

Um die verpasste Gelegenheit 
während des letztjährigen 

Parlamentsbesuchs der Klasse 
in Berlin nachzuholen, besuchte 
der Bundestagsabgeordnete An-
dreas Scheuer kurzerhand die 
Heimvolksschule St. Maria in 
Fürstenzell. Er ließ es sich nicht 
nehmen, den Schülern nach-
träglich Einblick in seine Arbeit 
als Abgeordneter zu geben und 
deren Fragen zu beantworten.

So erläuterte Herr Scheuer 
den Schülern seine Aufgaben 
und Verantwortlichkeiten als 
Mitglied des Deutschen Bundes-
tages. Er betonte die Bedeutung 
der politischen Arbeit für das 
Wohl der Gesellschaft und er-
mutigte die Schüler, sich für ihre 
Interessen und Anliegen zu enga-
gieren, weil sie die Zukunft sind. 
Daraufhin angesprochen, ob er 
dann auch für das Wahlrecht ab 
16 sei, meinte er schmunzelnd, 
dass man „niemals zu 150% die 
richtige Partei“ finden könne 
und er in diesem Punkt von der 
Parteimeinung abweiche. Der 
Abgeordnete findet, dass die 
„heutigen 16-Jährigen die gestri-
gen 18-Jährigen“ seien und somit 
wahlberechtigt sein sollten. Die 
Schüler waren begeistert, wie 
spontan und kompetent Herr 
Scheuer auf die verschiedenen 
Fragen einging und auch sym-
pathisch davon erzählte, wie er 
damals in den Bundestag „ge-
schwappt“ sei. 

MdB Scheuer stand den Schü-
lern in einer offenen Diskussi-
onsrunde zur Verfügung, in der 
er sich ihren Fragen stellte und 
ihre Anliegen ernst nahm. Diese 
hatten die Möglichkeit, über 
diverse Themen wie Bildung, 
Umweltschutz, Verkehrspolitik 
und gesellschaftliche Herausfor-
derungen zu sprechen. 

Der Abgeordnete hörte auf-
merksam zu und antwortete 
sympathisch und stets auf Au-
genhöhe. Zu guter Letzt ermu-
tigte er die Schüler, sich aktiv 
an der Gestaltung ihrer Zukunft 
zu beteiligen.

„Besonders bleibt mir in Erin-
nerung, dass sich Herr Scheuer 
sowohl schon immer für Passau 
- er erwähnte beispielsweise 
den Skaterpark - eingesetzt hat, 
aber auch das große Ganze im 

Blick hat, wie die Asienbrücke, 
deren Präsident er ist, oder 
Weltraumtankstellen, für die er 
sich einsetzt.“, meinte Marcel. 
Beeindruckt waren die Schüler 
aber auch davon, wie ausführlich 
der Politiker über die breite The-
menvielfalt berichtete, ohne das 
Menschliche zu verlieren.

„Es war mir eine Freude, die 
Heimvolksschule St. Maria zu 
besuchen und mit den Schülern 
ins Gespräch zu kommen“, sagte 
Andreas Scheuer. „Die jungen 
Menschen haben wichtige Fra-
gen gestellt und ihre Perspekti-
ven geteilt. 

Ihre Neugier ist inspirierend 
und gibt Hoffnung, dass die 
Jugend von heute bereit ist, 
Verantwortung zu übernehmen 
und sich für eine bessere Zukunft 
einzusetzen.“

Schulleiter Max Lehner, der 
Klassenleiter der Klasse 10m 
Herr Korter sowie die Schüler 
der Heimvolksschule St. Maria 
bedankten sich bei Herrn Scheu-
er für seinen Besuch und seine 
offene Gesprächsbereitschaft. 
Der Austausch mit einem erfah-
renen Politiker wie ihn war für 
die Schüler eine wertvolle Erfah-
rung und hat dazu beigetragen, 
ihr Verständnis für die politi-
schen Prozesse zu vertiefen. Die 
Schule sprach zudem ihren Dank 
dafür aus, dass - unabhängig 
von Parteizugehörigkeiten - ein 
Mitglied des Bundestages seine 
selbst auferlegte Verantwortung 
sehr ernst nahm und diesen ver-
passten Termin unbürokratisch 
vor Ort nachholte.

Tobias Korter,
Max Lehner

Die Klasse 10M mit Hr. Andreas Scheuer (links) und ihrem Klassenleiter Tobias Korter (rechts).
(Foto: Heimvolksschule)

Bundestagsabgeordneter Andreas Scheuer schreibt die Zukunft „groß“

Hoher Besuch an der Heimvolksschule
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Wie schreibt man eigentlich 
die Lieder, die wir täglich 

hören? Was braucht man dazu? 
Kann das jeder? Fragen wie diese 
kursieren bereits in den Köpfen 
von Grundschulkindern und be-
schäftigen einen bis ins Erwach-
senenalter. Der Verein Dreisatz 

Kultur unter der Leitung der 
überregional bekannten Kompo-
nistin und Musikerin Christiane 
Öttl macht es sich seit 2023 vor-
rangig zur Aufgabe, früh Licht 
in dieses Dunkel zu bringen. 
Die Kinder sollen bereits im 
Grundschulalter nicht nur - wie 

im normalen Musikunterricht 
- spielerisch an Musik und Mu-
sizieren herangeführt werden, 
sondern nach einem Aktionstag 
ein selbst erstelltes, greifbares 
Ergebnis erleben dürfen. Dozen-
tin Karin Sollfrank, die dieses 
Projekt an der Heimvolksschule 
durchführte, erschien deshalb 
bereits vor Unterrichtsbeginn  an 
der Schule, um zusammen mit 
Klassenleiterin Monika Kollmai-
er und Musiklehrerin Birgit Wis-
galla alles Nötige vorzubereiten. 
Keine Zeit sollte verschwendet 
werden. Frau Sollfrank brachte 
Perkussionsinstrumente und 
Arbeitshefte mit, die durch den 
Instrumentenfundus der Schule 
komplettiert wurden. Im Nu wur-
de das Klassenzimmer in einen 
Musikraum umgewandelt und 
eifrig und voller Elan ging es ans 
Werk: Die Kinder durften selbst 
Thema, Sprache, Stimmung und 
Musikstil bestimmen, wobei ihre 

eigenen Ideen berücksichtigt 
wurden. 

Das daraus entstandene Lied, 
welches ohne jegliche Vorga-
ben entstand, war somit eine 
völlig eigenständige Leistung 
der Klasse und wurde innerhalb 
nur eines Schulvormittages zur 
Aufführungsreife gebracht.

Hierzu luden die jungen Kom-
ponisten zum Abschluss ihres 
Projekts Mitschüler und Lehr-
kräfte in den Mehrzweckraum 
zur Uraufführung ein. Herausge-
kommen war ein mit viel Freude 
und Engagement vorgetragenes, 
verblüffendes Ergebnis, wel-
ches natürlich auch auf Video 
aufgenommen wurde, damit 
die Eltern die Leistungen ihrer 
Kinder selbst ansehen konnten. 
Selbstverständlich wurden bei 
den Aufnahmen der Datenschutz 
und die Urheberrechte berück-
sichtigt.

Max Lehner

Schüler der 3. Klasse mit (hinten, v. rechts) Übungsleiterin Karin 
Sollfrank, Klassenleiterin Monika Kollmaier und Musiklehrerin Birgit 
Wisgalla. (Foto: HVS)

Projekt Dreisatz Kultur - Drittklässler der Heimvolksschule komponieren einen eigenen Song 

„Hoppel Hopp der Osterhas‘

Großer Erfolg bei der Hallen-
fußball-Kreismeisterschaft 

der Mittelschulen, die an der 
Mittelschule in Fürstenzell aus-
getragen wurde. Vor allem die 
großen Schulen des Landkreises 
meldeten die besten Fußballspie-
ler der Jahrgänge 2009 bis 2011 
an. So starteten die Mittelschulen 
Rotthalmünster, Pocking und St. 

Nikola Passau in die Gruppen-
phase eins. Die Heimvolksschule 
spielte gegen die Mittelschulen 
Fürstenzell und St. Georg Vils-
hofen in der zweiten Gruppe. 
Mit zwei Siegen qualifizierten 
sich die Schüler der HVS um 
ihren Stürmer Manuel Unfried 
sogleich für das Halbfinale. 
Dort erwartete das Team der 

eigentlich erwartete Favorit, 
die Mittelschule St. Nikola. In 
einem spannenden Spiel setzten 
sich die Jungs von Trainer Jürgen 
Lorenz und Sportlehrer Werner 
Brattinger mit 4:3 durch. 

Das Finale gegen Vilshofen 
dominierten die Heimvolks-
schüler klar und sicherten sich 
mit 2:0 den Sieg. Neben dem 

Stürmer Manuel Unfried freuten 
sich Auer Alexander, Maximilian 
Kießling, Elian Frisch Bastian 
List und Bastian Moser über 
ihren Erfolg. Neben dieser Stam-
melf ergänzten immer wieder 
Julian Seidl, Sebastian Weinmar, 
Krieg Hannes und Lukas Fuller 
das Team.

Max Lehner

List Bastian, Krieg Hannes, Fuller Lukas, Weinmar Sebastian, Auer 
Alex, Seidl, Julian, Unfried Manuel, Moser Bastian, Kießling Maximilian. 
(Foto: HVS)

Heimvolksschule Kreismeister im Hallenfußball 2024

Acht- und Neuntklässler holten den Pokal
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Die Saison startete bereits 
im November mit dem ob-

ligatorischen Skimarkt und der 
Skigymnastik. So konnten alle 
Wintersportler gut ausgerüstet 
und fit in die Skisaison starten.

Die gute Stimmung bei den 

Tagesfahrten fing bereits mor-
gens im Bus an, zog sich durch 
den Tag - bei Sonnenschein und 
besten Pistenverhältnissen - und 
ging bei der Heimfahrt weiter! 
Besonders hervorzuheben ist, 
wie auch die Jahre zuvor, dass 

die Brotzeiten bei Hin- und 
Rückfahrt von ortsansässigen 
Firmen gesponsert wurden. Hier-
zu ein herzliches Dankeschön an 
alle unsere Spender!

Highlight war wie immer der 
Skikurs. Mit über 70 Kindern 
starteten die Übungsleiter die 
ersten beiden Januarwochenen-
den ins Skizentrum Mitterdorf. 
Nach viel Übung und Spaß auf 
den Pisten ging es am letzten 
Kurstag zum obligatorischen 
Rennen. Bei den Jungs ge-
wann mit Tagesbestzeit Philipp 
Meindorfer, bei den Mädchen 
setze sich Theresa Berger durch. 
Die Besten in den einzelnen 
Jahrgangsstufen waren: Hanna 
Wagmann, Leon Rosenberger, 
Theresa Huber, Jonas Geiselber-
ger, Emilie Reuter, Jonas Krenn, 

Anika Schinkinger, Simon Lako-
ta, Emilia Wenzl, Max Wittow-
ski, Sarah Brickl, Lukas Wenzl, 
Josepha Lehner, Moritz Lakota, 
Margarethe Krell, Abolfazel 
Faizmohammad. Das in den 
Skikursen gelernte konnten die 
Kinder und Jugendliche bei der 
Betreuungsfahrt nach Saalbach 
umsetzen. Die Übungsleiter 
unterstützen die Teilnehmer in 
dem anspruchsvollen Skigebiet.

Wie die vorhergehenden Ta-
gesfahrten beendete der Skic-
lub Fürstenzell seine Skisaison 
2023/24 mit seiner traditonellen 
„Homepagefahrt“ bei strahlen-
dem Sonnenschein und besten 
Schneeverhältnissen. Auf Grund 
der hohen Nachfrage wurde, wie 
im letzten Jahr ein zweiter Bus, 
diese Mal nach Leogang, geor-
dert. Der grandiose Skitag klang, 
auch Dank unserer vielen Spon-
soren mit bester Verpflegung und 
ausgelassener Stimmung in den 
Bussen aus.

Wir  bedanken uns für die er-
folgreiche Skisaison und freuen 
uns auf den nächsten Winter.

Ihr Skiclub Fürstenzell

Skiclub Fürstenzell: Beste Pistenverhältnisse! Sonnenschein! Gute Stimmung!

Was für eine tolle Skisaison 2023/24
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Ein neuer Abschnitt in jedem 
Feuerwehr-Leben beginnt 

mit dem erfolgreichen Abschluss 
des Truppführer-Lehrgang, der 
an zwei Samstagen für 25 Teil-
nehmer aus verschiedenen Ge-
meinden in Fürstenzell stattfand. 
Dieses bedeutende Ereignis mar-

kiert einen wichtigen Schritt in 
der Weiterbildung und Vorberei-
tung auf erhöhte Verantwortung 
im Einsatz.

An zwei intensiven Sams-
tagen versammelten sich die 
Feuerwehrleute im Gerätehaus 
der Fürstenzeller Feuerwehr, wo 

sie in theoretischen und prakti-
schen Modulen von erfahrenen 
Ausbildern unterrichtet wurden. 
Der Lehrgang konzentrierte 
sich auf wesentliche Aspekte 
wie die Rechtsgrundlagen im 
Feuerwehrdienst, den Umgang 
mit Fahrzeugen und Ausrüstung 
sowie lebensrettende Techniken 
zur Menschen- und Sachgüter-
rettung. 

Ein besonderer Fokus lag auf 
der Schulung zu modernen Her-
ausforderungen wie Fahrzeugen 
mit alternativen Antrieben und 
der Nutzung digitaler Funktech-
nik. Auch auf neue Löschsys-
teme und Hindernisse bei der 
technischen Hilfeleistung wurde 
eingegangen. Diese Kenntnisse 
sind entscheidend für eine ef-
fektive Brandbekämpfung und 
technische Hilfeleistung unter 
heutigen Bedingungen. Die Teil-
nehmer zeigten herausragende 

Leistungen und schlossen den 
Kurs mit einem hervorragenden 
Ergebnis ab, was ihre Qualifika-
tion als Truppführer eindrucks-
voll bestätigt.

Die Marktgemeinde Fürsten-
zell diente als Gastgeber dieser 
Veranstaltung und stellte ihr 
Feuerwehrzentrum sowie die 
benötigten Fahrzeuge und Aus-
rüstungen zur Verfügung. Kreis-
brandinspektor Stefan Drasch 
hob in seiner Abschlussrede die 
Bedeutung der höheren Verant-
wortung hervor, die die Teilneh-
mer nun im Feuerwehrdienst 
tragen. Er gratulierte den Ab-
solventen und dankte ihnen für 
ihren Einsatz. Ebenso dankte er 
der Fürstenzeller Feuerwehr für 
die langjährige erfolgreiche Zu-
sammenarbeit in der Ausbildung 
des Feuerwehrnachwuchses.

Kreisbrandmeister Markus 
Stöckl, Organisator des Lehr-
gangs, würdigte ebenfalls die 
Leistungen der Teilnehmer und 
die Unterstützung der Fürsten-
zeller Stützpunktwehr. Die jähr-
lich stattfindende Ausbildung in 
Fürstenzell bieten ideale Voraus-
setzungen für die Entwicklung 
junger Feuerwehrkräfte und 
tragen wesentlich zur Sicherheit 
und Effizienz der Feuerwehrar-
beit im Landkreis bei.

Georg Seidl

von rechts: Kreisbrandinspektor Stefan Drasch, Kommandant Mario Weiß, Stellvertretender Kommandant Thomas Kronawitter, und 
Kreisbrandmeister Markus Stöckl mit den Teilnehmern des Truppführer-Lehrgangs in Fürstenzell. (Foto: privat)

25 Absolventen des Truppführer-Lehrgangs in Fürstenzell bereit für Herausforderungen

Neue Führungskräfte für die Feuerwehr
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Zuerst Jubelverein, dann 
Patenverein: Für die Jäger-

wirther Feuerwehr kommt es im 
Frühjahr „knüppeldick“, was die 
Festlichkeiten angeht. Zuerst 
feiern sie von 3. bis 5. Mai ihr 
eigenes, nämlich das 125-jährige 
Gründungsjubiläum, dann wer-
den sie den Kleingernern auf ih-
rem 100-jährigen Feuerwehrfest 
von 14. bis 15. Juni Patenverein 
sein - wie auch schon vor 25 und 
vor 50 Jahren.

So war es denn auch ein Tref-
fen von guten Freunden, als der 
Tross der Kleingerner Feuerwehr 
mit musikalischer Begleitung 
am Jägerwirther Feuerwehrhaus 
zum Patenbitten eintraf, mit 
Freibier und Schweinebraten im 

Gepäck. Die Jägerwirther Ka-
meraden empfingen sie zur Be-
grüßung mit einem Spalier. Aus 
den Grußworten der Vorstände 
Andreas Huber (Kleingern) und 
Konrad Sedlmayr (Jägerwirth) 
wurde schnell deutlich, was der 
Abend bringen wird: Der Brauch 
des Patenbittens wird ausgiebig 
zelebriert werden. Bürgermeister 
Manfred Hammer, der auf beiden 
Festen Schirmherr sein wird, 
merkte an, dass er sich auf einen 
geselligen und lustigen Abend 
freue, an dem viel miteinander 
gelacht werden kann. Dieser 
Wunsch ging zweifelsohne in 
Erfüllung.

Die 30 Kleingerner Gäste leg-
ten sich gleich mächtig ins Zeug 
und trugen als stimmgewaltiger 
Chor mit Dirigentin Johanna 
Kapsner ihre Bitten in Gstanzl-
form vor. Dies machte bei den Jä-
gerwirthern durchaus Eindruck, 
aber auf den schönen Gesang 
alleine wollten sie sich nicht ver-
lassen. Sicherheitshalber hatten 
sie sich deshalb im Vorfeld sechs 
Prüfungen überlegt, in denen die 
Kleingerner beweisen mussten, 
dass sie das Zeug dazu haben, 
ein Feuerwehrfest zu stemmen.

Sechs Prüfungen waren 
zu absolvieren

Die erste Prüfung stand unter 
dem Motto „Teamwork“. Im 

Wettstreit mussten drei Teams 
mit jeweils vier Mitgliedern 
Feuerwehrleinen unter Jacke und 
Hose durchziehen. Wie schwer es 
ist ein Glas Bier zu trinken, wenn 
das Glas in einem Seilgeflecht 
steht und nur durch geschick-
tes Strippenziehen zum Mund 
geführt werden kann, zeigte die 
nächste Prüfung. Feingefühl war 
bei Prüfung drei. Durch einen 
20m langen B-Schlauch musste 
rohe Eier bugsiert werden. 18 
Feuerwehrler bildeten dazu eine 
Menschenkette und brachten tat-
sächlich die kostbare Fracht von 
einem Ende zum anderen. Im 
bekannten „Kutscherspiel“, von 
Fahnenmutter Bettina Huber und 
Sigrid Gotzler auf Feuerwehrbe-
lange umgeschrieben, konnten 
die Feuerwehrler beweisen, wie 

konzentriert sie bei der Sache 
sind, wenn ihr Einsatz gefordert 
wird. In Prüfung fünf waren 
dann Festmutter Katharina Förg 
und ihre fünf Festdamen gefragt. 
Ihre Aufgabe war es, zwei fertige 
Kuchen mit Sprühsahne, Sträusel 
und Früchten zu verzieren. Last 
but not least stand die Königs-
disziplin auf dem Programm, 
das „Scheidlknien“. Da sie schon 
Erfahrung aus dem schon statt-
gefundenen Festmutter- und 
Festdamenbitten mitbrachten, 
meisterten sie auch diese Prü-
fung mit Bravour.

Ein gemeinsames 
Schlusslied besiegelte   

die Patenschaft
Im Eingangslied hatte es ge-

heißen: „Jetzts sogds endlich 
ebse, erlösts und von dem Leid, 
mir dad ma sogar a Gschenk 
dolassn heid. Feuerwehr Jaga-
wirth, sogds bitte ja, Feuerwehr 
Jagawirth, drum wad ma heid 
da“. Natürlich wurde nach die-
sen hervorragend gemeisterten 
Prüfungen unter großem Applaus 
dem Bitten der Kleingerner 
stattgegeben. Konrad Sedlmayr 
und Johann Spieleder verspra-
chen, die Jägerwirther werden 
als Patenverein die Kleingerner 
Freunde bestmöglich unterstüt-
zen. Nach dem Austausch von 
Geschenken sang der Feuer-
wehrchor Kleingern noch ein 
Schlusslied, und die Jägerwirther 
stimmten begeistert mit ein.

Josef HechbergerAuch die Kleingerner Festmutter Katharina Förg (vorne, 4.v.li.) und die fünf Festdamen unterstützten beim 
Patenbitten. (Fotos: privat)

Die Königsdisziplin, das Scheitlknien, wurde von den einzelnen 
Betroffenen ganz unterschiedlich „empfunden“.

FF Kleingern/FF Jägerwirth

Kleingerner Feuerwehr beim Patenbitten
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Das Jahr 2024 soll mit einer 
großen 100-Jahrfeier in 

die Geschichte der Feuerwehr 
Kleingern eingehen. Sie wird 
von 14. bis 15. Juni stattfinden. 
Das Jahr 2023 war von aufwän-
digen Vorbereitungen auf das 
Fest geprägt. „In den verschie-
denen Festausschüssen wird 
richtig Gas gegeben“ versicherte 
Vorstand Andreas Huber auf der 
Jahreshauptversammlung im 
Gasthaus Gruber, Breitengern. 
Dieser Schwung überträgt sich 
augenscheinlich auch auf die 
reguläre Feuerwehrarbeit und 
andere Vereinsaktivitäten, wie 
den verschiedenen Berichten zu 
entnehmen war.

Zu Beginn konnte Andreas 
Huber eine Reihe von Ehren-
gästen willkommen heißen: 2. 
Bürgermeisterin Uschi Berchtold 
(Fürstenzell), 1. Bürgermeister 
Wolfgang Lindmeier (Neuburg/
Inn), Kreisbrandrat Josef Ascher 
und die Ehrenmitglieder Walter 
Krompaß, Kurt Eglseder, Johann 
Ginglseder und Alois Holzham-
mer. Eine Gedenkminute wurde 
für die im Jahr 2023 verstorbe-
nen Mitglieder Hans Repcik, Jo-
sef Krompaß und Max Krompaß 
eingelegt.

Mitgliederzahl             
steigt weiter

Schriftführerin Johanna Kaps-

ner ließ in ihrem Bericht das 
vergangene Jahr Revue pas-
sieren. Sie erinnerte an zehn 
Vorstandschaftssitzungen, die 
Gründung der Kinderfeuerwehr, 
die Teilnahme an Festen be-
nachbarter Feuerwehren, an die 
erfolgreiche Durchführung von 
Christbaumversteigerung und 
Grillfest, den „Bitt-Marathon“ 
mit Festmutter-, Festdamen- 
und Schirmherrnbitten, den 
Vereinsausflug ins Altmühltal, 
die Besuche zu runden Geburts-
tagen und die von Kurt Eglseder 
organisierten Seniorentreffen. 
Die Feuerwehr erlebe seit zwei 
Jahren einen regen Mitglieder-
zuwachs: Im vergangenen Jahr 
konnten wieder 17 neue Mitglie-
der gewonnen werden. Die Wehr 
zähle nun 159 Mitglieder, davon 
38 Aktive, zwei Anwärter, fünf 
Ehrenmitglieder, acht Kinder, 
46 passive und 60 fördernde 
Mitglieder.

Kassier Andreas Holzhammer 
berichtete, dass durch Christ-
baumversteigerung, Grillfest, 
Spenden und Mitgliedsbeiträge 
gute Einnahmen erzielt werden 
konnten. Die Kassenprüfer Josef 
Kapsner und Johann Ginglseder 
bestätigten ihm eine einwand-
freie Kassenführung.

14 Mitglieder zählt nun die 
Atemschutz-Mannschaft von 

Maximilian Tölke. Es habe drei 
Atemschutzeinsätze gegeben, 
sechs Übungen seien durchge-
führt worden. An drei Terminen 
sei die Atemschutzstrecke in 
Vilshofen bewältigt worden.

Die Jugendfeuerwehr besteht 
aktuell aus zwei Anwärtern, wie 
stellvertretende Jugendwartin 
Anna-Lena Veicht berichtete, 
da Paul Weinberger und Sara 
Reitmeier im Laufe des Jahres 
in den aktiven Dienst aufgerückt 
sind. Die Jugendlichen hätten 
am Truppmann-Lehrgang in Or-
tenburg teilgenommen und mit 
Erfolg bestanden. Sechs Übun-
gen seien durchgeführt worden. 
Ein Höhepunkt sei wieder die 
Ausgabe des Friedenslichts an 
Heiligabend gewesen.

Kinderfeuerwehr macht 
von sich reden

Für ein Novum sorgte die Kin-
derfeuerwehr schon unmittelbar 
vor der Jahreshauptversamm-
lung. Die Mitglieder trafen sich 
schon eine Stunde vorher zu 
ihrer „Kinder-Jahreshauptver-
sammlung“ und sorgten damit 
für überraschte, aber hocher-
freute Teilnehmer der Haupt-
veranstaltung, darunter auch 
Kreisbrandrat Ascher, als diese 
das Gasthaus betraten. Ascher 
gab zu, sowas noch nie erlebt 
zu haben, und gratulierte dazu, 

dass mit Johannes Kitzbichler 
bereits das erste Mitglied aus der 
Kinderfeuerwehr in die Jugend-
feuerwehr aufrücken konnte. 
Er wurde per Handschlag von 
Kommandant Manfred Wimmer 
in die Feuerwehr aufgenommen.

„Die Kinderfeuerwehr hat 
zurzeit acht Mitglieder“, in-
formierte Katharina Förg in 
Vertretung von Elisabeth Tölke 
die Versammlung. Sie betreuen 
die Kindergruppe zusammen 
mit Anna-Lena Veicht und Ma-
ria Jodlbauer. Förg erzählte von 
großer Begeisterung der Kinder 
in den Gruppenstunden, wo sie 
sich spielerisch mit Geräten der 
Feuerwehr beschäftigt, Experi-
mente zur Entstehung und zum 
Eindämmen von Feuer durchge-
führt und Maßnahmen der Ersten 
Hilfe kennengelernt hätten. 
Wasserspiele, Kürbisschnitzen 
und Plätzchenbacken hätten den 
Gemeinschaftssinn gefördert. 
Acht Übungen seien abgehalten 
worden. Als Feuerwehrkind 
des Jahres wurde Laura Wilke 
gekürt.

Ausführlicher              
Kommandantenbericht
Im seinem Kommandanten-

bericht legte Manfred Wimmer 
Rechenschaft über 12 Einsätze 
ab, darunter drei Brände, sieben 
THL-Einsätze, eine Sicher-

Ehrengäste, Feuerwehrführung und Beförderte: Alle freuen sich auf 
das große Fest. Sitzend links: Manfred Wimmer, Johannes Kitzbichler, 
Katharina Förg, Anna-Lena Veicht und Andreas Huber. Stehend links: 
Wolfgang Lindmeier, Paul Weinberger, Lukas Veicht, KBR Josef 
Ascher, Uschi Berchtold, Josef Kitzbichler und Maximilian Tölke. 
(Foto: privat)

FF Kleingern: Jahreshauptversammlung

Mit Volldampf dem Jubelfest entgegen
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heitswache und ein Fehlalarm. 
Insgesamt waren dabei 118 
Feuerwehrler im Einsatz und 
leisteten 140 Einsatzstunden. 
Großer Wert werde auch auf 
einen hohen Ausbildungsstand 
der Wehr gelegt. Es wurde mit 
mehreren Feuerwehrleuten an 
der Weiterbildung zum Füh-
rungsunterstützungsfahrzeug 
teilgenommen, an der modularen 
Truppausbildung in Ortenburg 
und am Sprechfunk-Lehrgang 
Digital in Neuburg/Inn.

Außerdem standen zwei Groß-
übungen mit Nachbarfeuerweh-
ren auf dem Programm: Die 
Frühjahrsübung auf dem „An-
richterhof“ in Gföhret sowie die 
Herbstübung auf dem Gelände 
der Firma REMA in Kemating. 
Daneben wurden acht Gruppen-
übungen durchgeführt.

Ende April sei zusammen mit 
der Feuerwehr Rehschaln wieder 
erfolgreich die Bayerische Leis-
tungsprüfung abgelegt worden. 
Die Leistungsabzeichen in den 
einzelnen Stufen wurden von 
folgenden Teilnehmern errun-
gen: Gold-Blau: Florian Kapsner 
und Maximilian Tölke; Gold: 
Paul Hadyk und Marco Keim; 
Silber: Paul Weinberger und Lu-
kas Veicht; Bronze: Anna-Lena 
Veicht, Sara Reitmeier, Hannes 
Boesner und Hannah Krompaß.

Im Berichtsjahr wurden allei-
ne von den aktiven Mitgliedern 
1143 Stunden abgeleistet, Ver-
anstaltungen, Verwaltungstätig-
keiten und sonstigen Arbeiten 
miteingerechnet insgesamt 3058 
Stunden.

„Feuerwehrler des Jahres“ 
wurde im Jahr 2023 kein Mann, 
sondern mit Anna-Lena Veicht 
eine Frau. Sie hat 179 Arbeits-
stunden für die Wehr erbracht.

Zu Feuerwehrfrauen wurden 
Anna-Lena Veicht und Sara 
Reitmeier befördert, zum Feu-
erwehrmann Paul Weinberger. 
Oberfeuerwehrmänner sind nun 
Sebastian Sanladerer und Lukas 
Veicht.

Im Anschluss nahm die Feu-
erwehr-Führung Beförderungen 
und Ehrungen für langjährigen 
Einsatz und Verbundenheit mit 
der Wehr vor. Für 10 Jahre aktive 

Dienstzeit wurden Maximilian 
Tölke und Tobias Tölke geehrt, 
für 25 Jahre aktive Dienstzeit 
Andreas Huber und Josef Kitz-
bichler.

Hinsichtlich der Neu- bzw. 
Ersatzbeschaffung von Einsatz-
fahrzeugen informierte Wim-
mer die Anwesenden, dass im 
Augenblick beim neuen Mann-
schaftstransportwagen (MTW) 
im Augenblick auf den Förder-
bescheid gewartet werde. Das 
Thema Löschfahrzeug werde 
erst nach dem Feuerwehrfest 
wieder in Angriff genommen.

Neuwahlen von             
Vertrauensleuten und  

Kassenprüfern
Turnusgemäß stand anschlie-

ßend wieder die Wahl von Kas-
senprüfern und Vertrauensleuten 
an. Helmut Wimmer und Alois 
Holzhammer als Vertrauens-
leute sowie Josef Kapsner und 
Johann Ginglseder als Kassen-
prüfer wurden in ihren Ämtern 
bestätigt.

Nähere Informationen  
zum Fest

Der Schlussbeitrag gehörte 
Vorstand Andreas Huber, in 
dem er den Anwesenden nähe-
re Informationen zum Jubilä-

umsfest gab. Das Fest werde 
zwei Tage dauern, von Freitag, 
14. Juni bis Samstag, 15. Juni 
2024. Am ersten Tag seien ab 
15.00 Uhr die ersten Kleingerner 
Feuerwehrspiele geplant, ein 
Geschicklichkeitswettbewerb 
mit Feuerwehrbezug, an dem 
Feuerwehren, Vereine aller Art 
und sonstige Gruppierungen 
zur Teilnahme eingeladen sind. 
Am Abend gibt es Festzeltbe-
trieb. Der Samstag startet um 
15.00 Uhr mit dem Empfang 
der Ehrengäste und Gastvereine, 
anschließend Aufstellung zum 
Festzug. Nach dem Festgottes-
dienst um 17.00 Uhr mit Bän-
derweihe findet ein gemeinsames 
Abendessen und Festzeltbetrieb 
statt, anschließend bei Einbruch 
der Dämmerung eine Feuershow 
mit „Spiritus Draconis“.

Es solle kein klassisches Feu-
erwehrfest werden, ergänzte 
Huber, sondern ein Fest für 
Jedermann. Jeder Besucher aus 
nah und fern sei willkommen 
und finde Platz. So wie auch 
jede Unterstützung bei der Vor-
bereitung und Durchführung des 
Festes willkommen sei. Freiwil-
lige dürften sich gerne bei den 
Mitgliedern der Vorstandschaft 
melden.

Der Schlussapplaus gebührte 
dann Johanna Kapsner und ihrer 
engagierten Öffentlichkeitsar-
beit, ob in Printmedien, social 
media oder auf der Homepage 
der Feuerwehr. Sie ist zusammen 
mit Katharina Förg, Anna-Lena 
Veicht und Andreas Holzham-
mer auch für die Erstellung 
der Festschrift zuständig. Als 
Dankeschön gab es von Andreas 
Huber einen Blumenstrauß.

Grußworte                       
der Ehrengäste

Uschi Berchtold, Wolfgang 
Lindmeier und Josef Ascher 
lobten in ihren Grußworten, dass 
in den einzelnen Jahresberichten 
die Motiviertheit der Kleinger-
ner Feuerwehrleute richtig zu 
spüren gewesen sei. Was nütze 
die beste Ausstattung, wenn es 
an motivierten Ehrenamtlichen 
fehlen würde. Uschi Berchthold 
und Wolfgang Lindmeier be-
kräftigten zudem, dass es bei 
der Zusammensetzung und der 
Unterstützung der gemeinde-
überschreitenden Feuerwehr 
Kleingern eine „Super-Koaliti-
on“ zwischen den Gemeinden 
Fürstenzell und Neuburg/Inn 
gebe.

Josef Hechberger
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Nahezu voll gefüllt war der 
Saal im Gasthaus Lustinger, 

als die Freiwillige Feuerwehr 
Bad Höhenstadt zur diesjährigen 
Generalversammlung mit Neu-
wahlen einlud. 1. Vorstand Georg 
Hirschenauer sen. konnte neben 
zahlreichen Mitgliedern viele 
Ehrengäste begrüßen: 2. Bür-
germeisterin Uschi Berchtold, 
Ehrenfahnenmutter Therese 
Hirschenauer, Fahnenmutter 
Petra Hirschenauer mit ihren Eh-
rendamen, KBI Stefan Drasch, 
Ehren-KBI Ernst Fischl, Haupt-
brandinspektor Franz Danninger 
aus Österreich, Ehrenvorstand 
Ludwig Urlhardt mit Ehefrau, 
Ehrenkommandant und Marktrat 
Franz Voggenreiter mit Ehefrau 
sowie Abordnungen der Paten-
vereine Ausham und Vornbach.

Vorstand Georg Hirschenauer 
sen. bat zu Beginn der Veran-
staltung, der im abgelaufenen 
Vereinsjahr verstorbenen Ver-
einsmitglieder zu gedenken. 
Manfred Fürst, Gerhard Nieder-
feilner sen., Rudolf Friesl, Alfred 
Stirner, Paul Schlottke und The-
rese Lustinger wurden auf ihrem 
letzten Weg zur Ruhestätte im 
Höhenstädter Friedhof von den 
Kameraden begleitet.

Im Rückblick auf das Jahr 
2023 konnte Vorstand Georg 
Hirschenauer sen. von zahlrei-
chen Aktivitäten berichten. So 
wurde im Januar 2023 wieder 
eine Christbaumabholaktion 

gestartet, im Frühjahr die Jahres-
haupt- und Aktivenversammlung 
durchgeführt und an kleineren 
Festen der umliegenden Feu-
erwehren teilgenommen. Der 
Sommer stand ganz im Zeichen 
des 150-jährigen Gründungsfes-
tes im eigenen Verein. Aber auch 
bei den Feuerwehren Thiersbach, 
Engertsham und Rehschaln, die 
ebenfalls auf 150 Jahre Vereins-
geschichte zurückblicken konn-
ten, war die Höhenstädter Wehr 
mit Abordnungen vertreten.

In einer Vorausschau auf das 
Vereinsjahr 2024 freut sich 
Vorstand Georg Hirschenau-
er sen. auf die Teilnahme am 
125-jährigen Gründungsfest der 
FF Jägerwirth, am 150-jährigen 
Gründungsfest der FF Hartkir-
chen und auf das 100-jährige 
Gründungsfest der FF Kleingern. 
Die Mitgliederentwicklung des 
Vereins zeigt eine erfreuliche 
Tendenz. Derzeit gehören der FF 
Bad Höhenstadt insgesamt 308 
Mitglieder an, davon 35 Män-
ner und 8 Frauen in der aktiven 
Mannschaft.

Erster Kommandant Harald 
Baumgartner erläuterte in sei-
nem Tätigkeitsbericht die Ein-
satzstatistik. Zu insgesamt 17 
Einsätzen (Brand, technische 
Hilfeleistung etc.) wurden die 
Feuerwehrkameraden gerufen, 
in 209 Einsatzstunden wurde 
dadurch Dienst am Nächsten 
geleistet. Um die aktive Mann-

schaft auf technisch hohem 
Niveau zu halten, werden heuer 
wiederum diverse Schulungen, 
ein Truppmann- sowie ein Grup-
penführerlehrgang absolviert. 
Die weiteren Ausführungen von 
Kommandant Harald Baumgart-
ner umfassten auch den Bericht 
des Atemschutzwarts und des 
Maschinisten. Der Verein ist 
stolz auf 13 Atemschutzträger, 
die im abgelaufenen Jahr zu 
6 Einsätzen gerufen wurden. 
Besonders erfreulich ist laut 
Baumgartner der große Eifer der 
Jugendlichen im Verein. Zum 
Jahresende konnte man 6 männ-
liche und 4 weibliche Anwärter 
verzeichnen. Die Kinderfeuer-
wehr umfasst aktuell 10 kleine 
Feuerwehrmännchen. Ein großer 

Dank gilt Josef Antesberger und 
Lisa Philipp, welche die Kinder 
bisher im Verein betreut haben. 
Seit Oktober 2023 kümmern 
sich nun Julia Pletz und Regina 
Krompaß um die Jüngsten.

Von einem soliden Kassen-
bestand konnte Kassiererin Pe-
tra Hirschenauer berichten. Die 
größten buchhalterischen Posten 
schlugen sich durch das 150-jäh-
rige Gründungsfest nieder. Die 
beiden Kassenprüfer Stefan Nie-
derfeilner und Thomas Graml 
bestätigten Petra Hirschenauer 
eine ordentliche und einwand-
freie Kassenführung.

Neues und Bewährtes brachten 
im Anschluss die Neuwahlen 
unter der Leitung von 2. Bürger-
meisterin Uschi Berchtold und 

Freiwillige Feuerwehr Bad Höhenstadt

Neues und Bewährtes

Die neue Vorstandschaft: (Vorne v.r.) 1. Vorstand Georg Hirschenauer 
sen., 2. Vorstand Benedikt Winkelhofer, Fahnenmutter und Kassiererin 
Petra Hirschenauer, Ehrenfahnenmutter Therese Hirschenauer, 
Schriftführerin Waltraud Göschl. (Hinten v.r.) 2. Bürgermeisterin 
Uschi Berchtold, Beisitzer Michael Brückl, Beisitzerin Julia Pletz, 1. 
Kommandant Andreas Milde, 2. Kommandant Benedikt Voggenreiter, 
Beisitzer Patrick Butz.

(v.r.n.l.)  1. Vorstand Georg Hirschenauer sen., ausscheidender 2. 
Kommandant Christian Graf, ausscheidender 1. Kommandant Harald 
Baumgartner. (nicht auf dem Bild: ausscheidender 2. Vorstand Richard 
Sickinger und ausscheidende Schriftführerin Kerstin Silbereisen)
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den Wahlhelferinnen Claudia 
Haselberger und Lisa Kraus. 
Der bisherige 1. Vorstand Georg 
Hirschenauer sen. stellte sich 
dankenswerterweise wieder zur 
Wahl und wurde von der Ver-
sammlung in seinem Amt bestä-
tigt. Nach dem Ausscheiden von 
2. Vorstand Richard Sickinger 
trat nun Benedikt Winkelhofer 
aus Munzing an dessen Stelle. Im 
Bereich der aktiven Mannschaft 
stellten sich die beiden Kom-
mandanten Harald Baumgartner 
und Christian Graf nicht mehr 
zur Wahl. Andreas Milde wurde 
von den Aktiven zu ihrem neuen 
1. Kommandanten gewählt, Be-
nedikt Voggenreiter zum neuen 
2. Kommandanten. Als Beisitzer 
fungieren künftig Patrick Butz, 
Julia Pletz und Michael Brückl. 
Für das Amt des Kassiers stellte 
sich Petra Hirschenauer wieder 
zur Verfügung und wurde von 
der Versammlung einstimmig 
gewählt. Die Kasse wird wie 
bisher von Stefan Niederfeilner 
und Thomas Graml geprüft, 
beide stellten sich wieder zur 
Wahl. Kerstin Silbereisen, die 
bisher das Schriftwesen im 
Verein führte, gab ihren Posten 
ab. Neue Schriftführerin ist Wal-
traud Göschl. Wahlleiterin und 2. 
Bürgermeisterin Uschi Berchtold 
gratulierte der neugewählten 
Vorstandschaft und wünscht die-
ser eine allzeit glückliche Hand 
bei der Vereinsführung.

Erster Vorstand Georg Hir-
schenauer sen. gab mit sichtli-
cher Freude Beförderungen und 
Ehrungen folgender Mitglieder 
bekannt: Zum Feuerwehrmann 
bzw. zur Feuerwehrfrau wurden 
befördert: Nadine Baumgartner, 
Nina Baumgartner, Melissa 
Göschl, Julian Hofer, Mona 
Lindbüchler, Lukas Mörtlbauer 
und Helene Winkelhofer. Über 
die Auszeichnung zum Feuer-
wehrmann des Jahres konnte 
sich Martin Kapsner freuen und 
über die Auszeichnung zur Feu-
erwehrfrau des Jahres Nadine 
Baumgartner. Im Jugendbereich 
dürfen Lisa und Jonas Lindmeier 
stolz sein auf ihre Ernennung zur 
Jugendfeuerwehrfrau bzw. zum 
Jugendfeuerwehrmann. Zum 

Löschmeister wurden befördert 
Christoph Baumgartner und 
Simon Göschl, zum Hauptfeuer-
wehrmann Martin Kapsner und 
zum Oberfeuerwehrmann Georg 
Hirschenauer jun.

Für 10 Jahre Mitgliedschaft 
im Verein erhielten eine Ehrung: 
Anita Asenbauer, Robert Asen-
bauer, Verena Baumann, Alina 
Brand, Josef Brand, Kerstin 
Brand, Stefanie Brand, Anas 
Ibrahim, Annemarie Jaschek, 
Anton Jaschek, Dr. Andrea Stark, 
Dr. Leonhard Stark und Thomas 
Viol.

20 Jahre treue Mitglieder sind: 
Denise Brückl, Michael Brückl, 
Simon Frankenberger, Hubert 
Göschl, Alois Mayerhofer, Alois 
Penninger jun., Benjamin Schil-
linger, Kerstin Silbereisen, Ve-
rena Silbereisen und Stanislava 
Winkelhofer.

Auf 30 Jahre Vereinszugehö-
rigkeit können zurückblicken: 
Harald Baumgartner, Robert 
Baumgartner, Christian Graf, 
Thomas Graml, Tobias Silberei-
sen und Franz Voggenreiter.

Für 40 Jahre Treue zum Verein 
wurden geehrt: Josef Danner, 
Dieter Kopfinger, Christian Lus-
tinger und Günther Winklhofer.

Stolze 50 Jahre gehören dem 
Verein an: Franz Brückl und 
Josef Grabl.

Und für Sage und Schreibe 60 
Jahre Mitgliedschaft gratulie-

ren wir: Johann Höhenberger, 
Alois Silbereisen und Ludwig 
Urlhardt.

Zweite Bürgermeisterin Uschi 
Berchtold dankte den Geehrten 
und Beförderten aufs Herzlichste 
für ihre Vereinstreue und ihre 
geleisteten Dienste am Nächsten 
und appellierte an eine weiterhin 
gute Zusammenarbeit im Verein.

Hauptbrandinspektor Franz 
Danninger von der FF Katzen-
berg kann auf eine 40-jährige 
Freundschaft mit der FF Bad Hö-
henstadt zurückblicken und freut 
sich auf eine weitere freund-
schaftliche Zusammenarbeit 
über die Ländergrenze hinweg. 
KBI Stefan Drasch überbrachte 
Grüße von KBR Josef Ascher 
und bedankte sich ausdrücklich 
bei den ausgeschiedenen Kom-
mandanten. In seinen Schluss-
worten brachte 1. Vorstand Ge-

org Hirschenauer sen. seinen 
großen Dank zum Ausdruck für 
die Marktgemeinde Fürstenzell, 
den Führungskräften der Feuer-
wehr, bei der Presse, bei allen 
stillen Helfern und Förderern 
und nicht zuletzt bei der Ver-
einswirtin Marianne Lustinger. 
Sein besonderer Dank galt den 
beiden ausgeschiedenen Kom-
mandanten Harald Baumgartner 
und Christian Graf, dem ausge-
schiedenen 2. Vorstand Richard 
Sickinger sowie der bisherigen 
Schriftführerin Kerstin Silbe-
reisen und den Betreuern der 
Kinderfeuerwehr Lisa Philipp 
und Josef Antesberger. Sie alle 
waren Wegbereiter für die neue 
Vorstandschaft, die sich zum Ziel 
gesetzt hat, den Verein tatkräftig 
in eine weiterhin erfolgreiche 
Zukunft zu führen.

Waltraud Göschl

Vorstandschaft, Ehrenfahnenmutter Therese Hirschenauer, KBI Stefan Drasch, 2. Bürgermeisterin Uschi 
Berchtold mit den Geehrten (von links) Ehrenkommandant Franz Voggenreiter, Christian Graf, Tobias 
Silbereisen, Hubert Göschl, Verena Baumann, Robert Baumgartner, Stani Winkelhofer, Franz Brückl, Thomas 
Graml, Ludwig Urlhardt, Harald Baumgartner und Michael Brückl. (Fotos: Patrick Butz)



Seite 46

Ausgabe 2/2024  --- April  ---  Heft 175

In Jägerwirth wird heuer groß 
gefeiert. Neben dem traditi-

onellen Jägerwirther Dorffest, 
das von 8. bis 12. Mai steigen 
wird, gibt es in diesem Jahr 
noch ein großes Fest. Und zwar 
eine Woche vorher. Von 3. bis 
5. Mai feiert die Feuerwehr 
Jägerwirth ein stolzes Jubiläum, 
ihr 125-jähriges Gründungsfest. 
Sie wird es im großen Rahmen 
begehen, zusammen mit der 
ganzen Dorfgemeinschaft und 
60 eingeladenen Vereinen. Seit 
125 Jahren ist die Feuerwehr 
ein Ausdruck des Dienstes am 
Nächsten, ein Garant von Zuver-
lässigkeit und Sicherheit und ein 
Motor für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt im Dorf - und das 
verdient es allemal groß gefeiert 
werden!

Die Feuerwehr ist der älteste 
Verein des Dorfes, ihre Grün-
dung geht auf das Jahr 1899 
zurück. Auch die Jägerwirther 
Feuerwehrpioniere waren schon 
fleißige Leute. Nach der Be-
sorgung der ersten Druck- und 
Saugspritze konnte schon 1901 
mit dem Bau des ersten Ge-
rätehauses begonnen werden. 
Im Juli 1906 gab es die erste 
Fahnenweihe mit 34 Vereinen 
aus der Umgebung. Nach den 

beiden Weltkriegen feierte man 
1951 verspätet das 50-jährige 
Jubiläum mit Fahnenweihe, 1952 
bekam man ein erstes behelfsmä-
ßiges Motorfahrzeug.

1966 wurde das neue Gerä-
tehaus neben der Landmaschi-
nenwerkstatt Wagner einge-
weiht, die auch das Grundstück 
dafür bereitstellte. Gleichzeitig 
konnte auch der neue Mann-
schaftswagen, ein früheres Mi-
litärfahrzeug der Marke Borg-
ward, in Dienst genommen 
werden. Mit dem LF8 der Marke 
Mercedes bekam 1982 die FF 
Jägerwirth ihr erstes fabrikneues 
Mannschaftsfahrzeug, ausgestat-
tet mit Atemschutz und techni-
scher Hilfsleistung. Im Oktober 
1997 erfolgte der Spatenstich für 
das neue und jetzige Gerätehaus 
mit zwei Stellplätzen und Unter-
richtsraum. Zeitgleich liefen die 
Vorbereitungen für das 100-jäh-
rige Jubiläum im Mai 1999 an.

Im Laufe der Jahre wurden 
die Fahrzeuge für die ständig 
wachsenden Anforderungen 
umgerüstet bzw. deren Ersatz-
beschaffung durchgeführt. Das 
in die Jahre gekommene und 
reparaturanfällige LF8 wurde im 
Jahr 2009 durch ein modernes 
LF10 mit Allrad ersetzt.

FF Jägerwirth

Jägerwirth ist stolz auf seine Feuerwehr

Fahnenmutter Bettina Huber (Mitte) mit ihren Festdamen (v.li)  
Johanna Gotzler, Caroline Wagner, Katharina Huber, Natalie Gabriel, 
Selina Bogner, Magdalena Meier, Barbara Sonnleitner und Jasmin 
Sonnleitner.

Zum Mannschaftsfoto stellten sich auf:
Erste Reihe: Taferlbub Michael Spieleder, Josef Pernreiter, Albert Rottbauer, Josef Gotzler, Alfons Ginglseder, Ernst Fischl, Florian Kühbeck, 
Philip Rotbauer, Christoph Varga, Alois Horinger sen., Konrad Sedlmayr, Sigrid Gotzler, Erwin Sprödhuber, Robert Königsbauer.
Zweite Reihe: Bernhard Gotzler, Thomas Hopper, Hubert Gotzler, Alois Horinger jun., Thomas Niederhofer, Alfons Sonnleitner, Alexander Bogner, 
Florian Schafflhuber, Manuel Hopper, Simon Hopper, Jürgen Baumgartner, Albert Christlbauer, Christian Leitl, Josef Leitl, Jörg Pretzer, Stefan 
Königsbauer, Johann Spieleder sen., Stangl Josef, Fahnenjunker Michael Meier.
Dritte Reihe: Daniel Sittinger, Samuel Loferer, Martin Stangl, Bianca Kölbl, Laura Wastlhuber, Christian Pongratz, Andreas Bogner, Johann 
Spieleder jun., Maxi Hofbauer, Daniel Schafflhuber, Andreas Lang, Johann Gabriel, Werner Danninger, Jonas Gotzler, Stefan Helmbrecht.
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Im Jahr 2020 bekam die Wehr 
einen neuen Mannschaftstrans-
portwagen, der einen 25 Jahre 
alten ehemaligen Polizeikombi 
ablöste. Dieser war von den 
Kameraden in vielen Arbeits-
stunden für den Feuerwehrdienst 
umgebaut worden, ganz in Ei-
genregie. So wie vieles andere 
auch!

So wurde bei Bau des Gerä-
tehauses Ende der neunziger 
Jahre eine Eigenleistung von 
85.000 DM erbracht. Arbeiten 
am Gerätehaus wurden unent-
geltlich erledigt, genauso wie 
Ausbildungsmaterial und Ein-
richtungsgegenstände aus der 
eigenen Kasse gekauft wurden. 
Auch in die Erweiterung des 
Parkplatzes vor dem Gerätehaus 
wurde sehr viel Eigenleistung 
eingebracht, die Marktgemeinde 
Fürstenzell musste nur die Mate-
rialkosten übernehmen.

Mit  verschiedenen Sonderaus-
rüstungen wie einem Heuwehr-
gerät und der 2006 erworbenen 
Wärmebildkamera ist man nicht 
nur im eigenen Schutzbereich 

unterwegs, sondern auch im 
Bereich von Passau-West. Diese 
überörtliche Bereitschaft setzt 
sich nun mit dem neuen Kombi 
fort, der mit entsprechender 
Funkausrüstung und bei Groß-
schadensereignissen in unsere 
Region zum Einsatz kommt.

Nicht nur Starkregenfälle und 
orkanartige Stürme stellen die 
Feuerwehrler immer öfter vor 
neue Herausforderungen. In-
nerhalb von kurzer Zeit muss 
dann eine große Anzahl von 
Helfern zur Verfügung stehen, 
damit schnell und wirksam ge-
holfen werden kann. Aber die 
Mannschaft ist nicht nur gut 
ausgerüstet, sondern auch gut 
ausgebildet. Und allzeit bereit, 
Hilfsbedürftigen jederzeit zur 
Seite zu stehen.

Gesellschaftlich ist die Feu-
erwehr im dörflichen Leben 
fest verwurzelt, beteiligt sich an 
zahlreichen kirchlichen Veran-
staltungen und unterstützt dort 
die Pfarrei mit der Übernahme 
der verkehrsrechtlichen Organi-
sation. Die Wehr hat zurzeit 157 

Mitglieder, davon 41 Aktive Mit-
glieder, 7 Jugendliche, 7 passive 
Mitglieder, 3 Ehrenmitglieder 
und 99 Fördernde Mitglieder 
(noch nicht berücksichtigt sind 
die Mitglieder der neu gegrün-
deten Kinderfeuerwehr).

Eine enge Verbindung besteht 
mit den zahlreichen Vereinen in 
und um Jägerwirth, sowie mit 
den beiden Patenvereinen FF 

Voglarn und FF Kleingern, die 
für das Jubiläumsfest schon ihre 
tatkräftige Unterstützung zuge-
sagt haben.

Die Feuerwehr Jägerwirth 
wünscht allen Vereinen und Fest-
besuchern aus nah und fern ge-
mütliche Stunden in Jägerwirth, 
auf dass dieses Fest noch lange in 
bester Erinnerung bleiben wird.

Josef Hechberger

Die Mitglieder des Festausschusses mit (v.li.) Konrad Sedlmayr, 
Andreas Lang, Bettina Huber, Sigrid Gotzler, Bernhard Gotzler, Laura 
Wastlhuber, Johann Gabriel und Johann Spieleder sen.

Die aktuellen Einsatzfahrzeuge: Das LF 10/6 und der neue Mann-
schaftstransportwagen

Das aktuelle Gerätehaus der Feuerwehr Jägerwirth. (Fotos: privat)
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Einen Sonntagsgottesdienst 
der ganz im Zeichen der 

Musik stand, erlebten über 110 
Gläubige in der Pfarrkirche 
Jägerwirth. Pfarrer Wolfgang 
de Jong wurde dabei tatkräftig 
unterstützt vom Team „Famili-
engottesdienst“ und den vielen 
aktiven Kindern in der Gruppe. 
Sie zeigten das Thema „Jesus 
vertreibt die Händler aus dem 
Tempel“ anschaulich in ihren 
Texten und Szenen auf. Mu-
sikalisch umrahmte die große 
Chorgemeinschaft Jägerwirth 
die Feierstunde mit ihren flotten 
vierstimmigen Liedern. 

Der Chor hatte die Messe für 
seinen langjährigen Musika-
lischen Leiter und Organisten 
Gerd Niederhofer eingegeben, 
der diese Tage seinen 65. Ge-
burtstag hätte feiern können. 
Niederhofer hatte bis zu seinem 
viel zu frühen Tod 2020 diese 
Dienste über 40 Jahre zuverläs-
sig und professionell ausgeführt. 
Zu seinem Gedenken sang der 
Chor auch ein Lied aus dem 
Jägerwirther Musical „Engel“, 
denn Niederhofer war im Mu-
sicalverein Gründungsmitglied 
und von Anfang an auch dessen 
Musikalischer Leiter.

Die Zahl 40 war an dem Sonn-
tag wahrlich eine magische 
Größe. Im Anschluss an den 
Gottesdienst bat Pfarrgemein-
deratsvorsitzender Alfons Sonn-
leitner, Rosmarie Krautloher 
und Christiane Huber in den 

Altarraum. Sonnleitner bedankte 
sich im Namen der ganzen Pfarr-
familie bei Rosmarie Krautloher 
für ebenfalls 40 Jahre in denen 
sie den Kirchenchor Jägerwirth 
geleitet hatte. Schon als junge 
Lehrerin hatte sie diese Aufga-
be übernommen und bis 2023 
ohne Unterbrechung aktiv und 
erfolgreich  gestaltet. Hunderte 
von Messen, Beerdigungen, 
Hochzeiten und auch weltliche 
Feiern hat sie mit ihrem Chor 
einstudiert und aufgeführt. Zu-
sammen mit Niederhofer bildete 
sie „Das musikalische Herz von 
Jägerwirth“. 

Und nochmals die Zahl 40: 
auch Christiane Huber blickt auf 
vier Jahrzehnte als Leiterin des 
Kinderchores Jägerwirth zurück. 
Bis Herbst 2023 hatte sie diesen 
gleitet und dabei zahlreiche 
Gottesdienste und Feiern mit 
ihren Gesangskindern gestaltet. 
Sonnleitner lobte sie als dieje-
nige, die schon bei den Kindern 
die Freude am Singen weckte 
und damit Generationen von 
erwachsenen Sängerinnen und 
Sängern ausbildete. Den Jubila-
rinnen überreichte Sonnleitner 
als kleines Dankeschön für ihren 
unermüdlichen Einsatz je eine 
Urkunde mit Blumenstrauß und 
einen Geschenkgutschein. Die 
Gottesdienstbesucher zeigten 
den beiden mit ihrem lebhaften 
Applaus ihre große Wertschät-
zung.

Heinrich Fuller

Über die Ehrung durch die Pfarrfamilie Jägerwirth freuen sich 
Christiane Huber (links) und Rosmarie Krautloher. Gratulanten 
waren (von links) Alfons Sonnleitner, Pfarrer Wolfgang de Jong und 
Kirchenpfleger Alois Wimmer. (Foto: Fuller)

Jägerwirth ehrt langjährige Chorleiterinnen und gedenkt seinem „Musikalischen Urgestein“

Dreimal 40 Jahre Einsatz für die Musik
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Mutig. Gewagt. Heikel. 
Das kam den rund 60 

Besuchern des Gottesdienstes 
am Freitagabend in der evange-
lischen Christuskirche als erstes 
in den Sinn, als klar wurde, dass 
Palästina das Thema des Weltge-
betstag sein sollte. Jetzt, in der 
Situation, wo Gewalt, Tod und 
Terror das Land erschüttern? 
Die richtigen Worte zu finden, 
war sicherlich nicht leicht. Aber 
es gelang.

Der Weltgebetstag (früher: … 
der Frauen) legt sehr früh fest, 
welche Frauen eines Landes die 
Gebete schreibt. So war das auch 
mit Palästina. 2017 wurde damit 
begonnen. Da ahnte niemand, 
dass es am 7. Oktober 2023 zum 
Überfall der Hamas auf Israel 
kommen würde mit all seinen 
schrecklichen Folgen. Dem deut-
schen Komitee ist es gelungen, 
die Texte für den Gottesdienst zu 
aktualisieren. Sie hatten durch-
aus politische Brisanz. Zum 
einen wurde der Überfall der 
Hamas scharf verurteilt, zum 
anderen wurde „für ein Ende er 
israelischen Besatzung“ gebetet.

Ansonsten stand in den Gebe-
ten, in Texten und Liedern der 
Gedanke des Friedens im Mittel-
punkt. „Der Frieden ist das Band, 

das euch alle zusammenhält“, 
heißt es in der Bibel im Brief an 
die Gemeinde in Ephesus. Ein 
solches Band wurde im Got-
tesdienst geknüpft. Es erreichte 
wirklich jeden Gottesdienst-
teilnehmer, darunter auch den 
katholischen Pfarrer Wolfgang 
de Jong und die evangelische 
Pfarrerin Sabine Keller. Die gut 
zu singenden Lieder („Wir gehn 
mit euch gemeinsam den langen 
Friedensweg“), die erläuternden, 
geschichtlich fundierten Infor-
mationen und drei Interviews mit 
(gespielten) palästinensischen 
Frauen führten eindringlich die 
Situation der Menschen, bevor-
zugt der Frauen, in diesem Land-
strich vor Augen. Eindringlich 
wurde auch um Gerechtigkeit, 
Bewegungsfreiheit und freie 
Meinungsäußerung gebetet. 
„Lehre uns, alle im Land in Liebe 
zu ertragen“, hieß es. Mit Hilfe 
der vorgegebenen Texte gelang 
es einem Team von acht Frauen 
(plus zwei Musikerinnen), einen 
eindrucksvollen Gottesdienst 
zu gestalten. „Dieser Abend hat 
dazu beigetragen, die aktuelle 
Lage im Nahen Osten besser 
zu verstehen und einzuordnen“, 
lobte ein Gottesdienstbesucher 
das Engagement des Teams. Das 

hatte sich auch nach dem fast 
90-minütigen Gottesdienst ins 
Zeug gelegt. Im Gemeindezen-
trum gab es eine Bewirtung mit 
palästinensischen Speisen vom 
Auberginen-Feta-Kofta über 
Baklava bis zum Granatapfel-

kuchen. Dass bei der Kollekte 
knapp 700,- € zusammenkamen, 
wurde als Zeichen dafür gewer-
tet, dass den Menschen in Fürs-
tenzell das Schicksal im Nahen 
Osten am Herzen liegt.

Helmuth Rücker

Gemäß dem Motto „Ein Band des Friedens als Hoffnungszeichen“ 
wurde als Symbol des Miteinanders ein Kokosseil ausgerollt, das alle 
60 Gottesdienstbesucher miteinander verband. (Foto: privat)

Ökumenischer Weltgebetstag mit Texten von Frauen aus Palästina

Die Hoffnung auf ein Band des Friedens
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Vom 08. bis zum 12. Mai 
feiern die Jägerwirther in 

diesem Jahr ihr Dorffest. Orga-
nisiert wird es vom Sportverein 
DJK Jägerwirth, der mittler-
weile rund 470 Mitglieder hat. 
Viele davon helfen die Tage um 
Christi-Himmelfahrt mit, um das 
Dorffest wieder zu einer gelun-
genen Veranstaltung für Jung 
und Alt zu machen.

Bereits am Mittwoch startet 
der Bierzelt-Marathon mit der 
legendären Rockdisco. Vom 
Festzeltbetrieb, Fußballspielen, 
einem Boccia-Turnier bis hin zu 
perfekter Volksfeststimmung mit 
Buddy Beats, der ausgelassenen 
Party mit Ryan Eden oder dem 
traditionellen Musikantentreffen 
ist für alle Generationen etwas 
geboten.

Mittwoch, 08. Mai:    
ROCKDISCO

Die Festtage gehen traditionell 
mit der legendären Rockdisco 
am Mittwoch los – ein echtes 
Original mit Kultstatus. Einlass 
ist bereits um 20 Uhr. DJ Georgo 
wird dem Partypublikum mit 
Rockklassikern, Oldies und ak-
tuellen Partyhits wieder mächtig 
einheizen. Neben kühlen Drinks 

und leckerem Party-Food wartet 
auf die Besucher eine große 
Outdoor-Area. Der Eintritt zur 
Jägerwirther Rockdisco beträgt 
5 Euro.

Donnerstag, 09. 
Mai: Treffen der                             

Vatertagsausflügler
Am Vatertag, den 26. Mai, 

findet um 9.45 Uhr der traditi-
onelle Kirchenzug mit örtlichen 
Vereinen und anschließendem 
Gottesdienst und Festzug statt. 
Schirmherr und Bürgermeister 
Manfred Hammer zapft um 
11.30 Uhr, pünktlich zum Tref-
fen der Vatertagsausflügler, das 
erste Fass Bier an. Ab 12.00 
Uhr gibt es für den Nachwuchs 
ein tolles Kinderprogramm, mit 
einer Hüpfburg zum Austoben. 
Dazu spielt die „Trachtenkapelle 
Straßkirchen“ auf, mit der der 
Vatertag am Abend auch aus-
klingen wird.
Freitag, 10. Mai: Abend der 

Betriebe und Vereine
Beim Abend der Betriebe und 

Vereine wird es bestimmt auch 
zünftig zugehen. Die Gruppe 
„Buddy Beats“ hat sich angesagt 
und wird an diesem Abend für 
beste Unterhaltung im Festzelt 
sorgen. Im Weinzelt gibt es ab 
20.00 Uhr Discofox Fieber mit 
den bekannten Unterhaltungs-
künstlern „The Daltons“ aus 
Rehschaln und Jägerwirth.

Samstag, 11. Mai:         
Fußball und Festabend 
Am Samstag regiert zuerst 

König Fußball. Ab 14.00 Uhr 

spielen am Rasenplatz zwei Jä-
gerwirther Seniorenmannschaf-
ten um Punkte gegen die SpVgg 
Pleinting bzw. gegen Hutthurm 
II. Ab 18.00 Uhr kommen dann 
die Jägerwirther Old-Stars an 
die Reihe. Im Freundschaftsspiel 
gegen Perlesreut wollen die AH-
Fußballer zeigen, dass sie noch 
immer vorzüglich mit dem Ball 

umgehen können.
Gegen 18 Uhr startet auch der 

Festzeltbetrieb, ehe um 19.30 
Uhr wieder ein Highlight auf 
die Besucher wartet. Den Ver-
anstaltern des Dorffestes ist in 
diesem Jahr wieder gelungen, 
die Rockband „Ryan Eden“ zu 
verpflichten. Eine große Rock-
party ist garantiert. Die Jungs 

DJK Jägerwirth

Auf geht’s zum 45. Jägerwirther Dorffest

Ein Eldorado für Rockfans: Die legendäre Jägerwirther Rockdisco 
eröffnet das 45. Dorffest. (Fotos: privat)

Werden für gute Stimmung im 
Festzelt sorgen: Buddy Beats 
mit Frontsängerin Theresa Zöls
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Ein wichtiges Gremium und 
gerade auch vor dem Hin-

tergrund meines Sitzes im Ge-
sundheitsausschuss sicherlich 
nur wertvoll“, beschreibt MdL 
Stefan Meyer seine Mitglied-
schaft im Bayerischen Lan-
desgesundheitsrat. So ist der 
CSU-Landtagsabgeordnete im 
Rahmen einer Plenarsitzung für 
den Bayerischen Landesgesund-
heitsrat nominiert und bestätigt 
worden.

Der LGR ist der Ansprech-
partner für den Bayerischen 
Landtag sowie die Bayerischen 
Staatsregierung in allen Fragen 
des Gesundheits- und Pflegewe-
sens und trägt damit maßgeblich 
zur politischen Entscheidungs-
findung bei - als unabhängiges 
gesundheitspolitisches Bera-
tungsgremium. 

Dabei reicht die Geschichte 
des LGRs bereits über 70 Jah-

re in die Vergangenheit. „Der 
Rat wurde gegründet, um die 
gesundheitspolitische Situation 
in Bayern zu verbessern. Daran 
erkennt man, dass das Gremium 
über all die Jahre kein bisschen 
an Bedeutung verloren hat“, 
betont MdL Meyer. Im Gegen-
teil: Der Bayerische Landesge-
sundheitsrat hat über die Jahre 
seinen hohen Stellenwert weiter 
ausgebaut.

Das Gremium setzt sich aus 
30 Mitgliedern und ebenso vie-
len Stellvertretern zusammen - 
etwa ein Drittel sind Mitglieder 
der Fraktionen im Bayerischen 
Landtag, darunter nun auch MdL 
Meyer. „Über das Jahr verteilt 
finden rund vier Sitzungen statt, 
in der die unterschiedlichsten 
Themen auf dem gesundheits-
politischen Feld behandelt wer-
den“, so Meyer, der sich auf 
seine neue Aufgabe freut.

Gesundheitsministerin Judith Gerlach und MdL Stefan Meyer.
(Foto: privat)

MdL Meyer Mitglied im Bayerischen Landesgesundheitsrat

Freude über neue Aufgabe

und Mädels von der DJK sorgen 
dabei für Barbetrieb mit leckeren 
Cocktails im Festzelt. Der Ein-
tritt ist frei.

Sonntag, 12. Mai:            
37. Harmonikatreffen

Schon zum 36. Mal treffen 
sich am Dorffest-Sonntag, ab 
10.30 Uhr Musikanten aus ganz 
Bayern und Österreich zum 
Harmonikatreffen. Durch das 
Programm mit wunderbarer, 
authentischer Volksmusik führt 
auf seine unnachahmliche Weise 
Alfred Riedl aus Straßkirchen. 

Ab 11 Uhr erwartet die jüngsten 
Gäste ein buntes Kinderpro-
gramm, mit großer Hüpfburg. 
Gleichzeitig startet die 2. Jäger-
wirther Boccia-Meisterschaft 
für Hobby-Mannschaften. Mit 

der Kür der Sieger am späten 
Nachmittag geht dann auch die 
44. Auflage des Jägerwirther 
Dorffestes langsam ihrem Ende 
entgegen. Für alle Mütter gibt 
es eine Muttertagsüberraschung!

Zünftiges für Leib und 
Seele ist garantiert!

Für das leibliche Wohl sorgt 
die DJK Jägerwirth an allen 
Tagen mit zahlreichen Volksfest-
schmankerln, darunter Hendl, 
Schweinswürstel, Leberkäse, 

Schnitzel mit Pommes oder 
eine Käsebrotzeit mit Riesen-
breze. Die bunte Mischung aus 
verschiedenen Musikgruppen, 
ein Vergnügungspark, Weinzelt, 
Barbetrieb und jeder Menge 
Stimmung macht das Jäger-
wirther Dorffest auch heuer wie-
der zum Erlebnis für die ganze 
Familie. Ein besonderes Anlie-
gen ist es der DJK Jägerwirth, 
sich an die Bestimmungen zum 
Jugendschutz zu halten!

Garantieren Rockparty und 
Mega-Stimmung im Festzelt: 
„Ryan Eden“

Der Dorffest-Sonntag gehört der echten Volksmusik, ein Stelldichein 
für kleine und große Musikanten aus Bayern und Österreich.
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Das vergangene Jahr endete 
für den Tennisclub  sehr 

traurig. Die Mitglieder mussten 
Abschied nehmen vom Ehren-
vorsitzenden Rüdiger Gottwald. 
Im September wurde ihm der 
Ehrenvorsitz verliehen, aufgrund 
seiner herausragenden Rolle in 
der Vereinsgeschichte, u.a. der 
federführende Mann beim Bau 
der Tennishalle. Im Dezember 
verlor Rüdiger den Kampf gegen 
den Krebs. Nach dem öffentli-
chen Trauergottesdienst in der 
Pfarrkirche konnten sich die 
Mitglieder bei einer Gedenkfeier 
mit musikalischer Umrahmung 
in einem würdigen Rahmen im 
Clubheim des TCF verabschie-
den. Die anschließenden Tage 
war der Club wie gelähmt, doch 
auch im Sinne von Rüdiger 
Gottwald begann man wieder mit 
dem Blick nach vorne und sich 
den herausfordernden Aufgaben 
zu stellen.

Die Planungen bei den Ver-
antwortlichen den Tennisclubs 
laufen mittlerweile auf Hoch-
touren für die Jubiläumsfeier des 
Vereins. Am 26.07. sollen den 
ganzen Tag über freundschaftli-
che Wettkämpfe stattfinden, am 
frühen Abend dann der Festakt 
und die Feier mit Band. Mit so 
vielen Mitgliedern wie möglich 
möchte man diesen Tag begehen 
und freut sich auch auf viele 
Gäste aus Fürstenzell und den 
umliegenden Vereinen. Auch 
für die Kinder wird es rund um 
die Uhr Action geben. Sicherlich 
gibt es auch die Möglichkeit in 
vergangenen Zeiten zu schwel-
gen und auch philosophisch in 
die Zukunft zu schauen.

Bevor es allerdings zum Feiern 
wird, steht die Wettspielsaison 
für die Tenniscracks des TCF 
an. Mit 20 Mannschaften, davon 
acht Jugendteams von der U8 bis 
zur U18 wird einiges geboten 

sein auf der Tennisanlage an der 
Bahnhofstraße. Neu in diesem 
Jahr hat man zum ersten Mal eine 
Damen 30 und eine Freizeitrun-
de Doppel der Senioren 65. Im 
sportlichen Fokus stehen dieses 
Jahr so einige Teams. Die Herren 
30 ist nach dem Aufstieg in die 
Bayernliga sicherlich gefordert 
im Kampf um den Klassenerhalt. 
Mit den langjährigen Mitglie-
dern wie Felix Strauf, Michael 
Sollfrank, Florian Graswald, 
Stefan Lindlbauer, Florian Soll-
frank, Tomasz Fiala, ergänzt 
mit dem Leiter der Tennisschule 
Grizzly Peter Grißmann hat 
man aber sicherlich eine gute 
Chance, die Bewährungsprobe 
zu bestehen. Die Herren 2 ist im 
letzten Jahr in die höchste nieder-
bayerische Klasse aufgestiegen, 
hier wird der Klassenerhalt wohl 
am schwierigsten zu schaffen. 
Dennoch wird die Mannschaft 
mit einer guten Mischung aus 
erfahrenen Kräften und jungen 

Talenten alle Chancen haben. 
Die Damen spielen nach dem 
Aufstieg das erste Mal als 6er 
Team in der Südliga 3 und wer-
den sich dort auch erst einfinden 
müssen. Die Mannschaft hat ihr 
Gesicht zum letzten Jahr sehr 
verändert und wird durch junge 
Talente aus der Jugend ergänzt. 
Mannschaftsführerin Julia Graml 
und Anna Mauthner werden die 
junge Mannschaft anführen auf 
dem Weg zum Ligaerhalt. Die 1. 
Herrenmannschaft spielt in der 
überbezirklichen Landesliga 1 
und wird dort sicherlich auch ein 
Wörtchen um die vorderen Plät-
ze mitsprechen. Hier geht’s am 
Sonntag 05.05. ab 10 Uhr zum 
ersten Mal richtig rund auf der 
Fürstenzeller Tennisanlage. Au-
ßerdem gehen für den TCF eine 
zweite Damenmannschaft, eine 
dritte Herrenmannschaft und 
fünf Senioren 30 bis 50 Mann-
schaften in den Spielbetrieb.

Wolfgang Stephani

Die Ehrung von Rüdiger Gottwald, als er zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt wurde. (v.l.) Laudator Walter Keilbart, 2. Vorsitzender Felix 
Strauf, Rüdiger Gottwald, 1. Vorsitzender Wolfgang Stephani.

Die Bambini des Tennisclubs Blau-Weiß Fürstenzell e.V. (Fotos: privat)

Jubiläumsfeier am 26.07. - Wettspielsaison startet am ersten Maiwochenende

70 Jahre Tennisclub Blau-Weiß
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Bereits zum 84. Mal findet 
das beliebte Volksfest in 

Fürstenzell statt. Fünf Tage zu 
Pfingsten darf gefeiert werden.

Die Organisatoren setzen auf 
Bewährtes und Beliebtes aus 
vergangenen Festen, ohne jedoch 
nicht stets zu versuchen, Abläufe 
zu optimieren und das Wohl-
befinden der Gäste zu steigern. 
Dieses Konzept geht auf und 
lockt regelmäßig Besucher aus 
der ganzen Region.

„Gmiatlich“ und „Griabig“ 
- mehr braucht es nicht. Ohne 
großen Schnickschnack und den-
noch viel geboten für Jung und 
Alt. Ein bunter Vergnügungs-
park, ein abwechslungsreiches 
Programm, vielfältige Essens-
auswahl, „Zellodrom“ und ein 
Festzelt mit urigem Weinstadl: 
Das lässt bei allen Besuchern das 
Herz aufgehen und fröhlich am 
Fest verweilen.

Als Neuerung gibt es in diesem 
Jahr eine zusätzliche Pilsinsel 
im Außenbereich. Hier kann 
man bei guten Gesprächen und 
einem kleinen Durstlöscher das 
Geschehen am gesamten Fest-
platz überblicken und genießen.

Donnerstag, 16. Mai
Auch in diesem Jahr beginnen 

die Festtage mit dem Ehrenamts-
abend der Marktgemeinde am 
Donnerstag, 16. Mai, in Form ei-
nes bayerischen Heimatabends. 
Bei zünftiger Blasmusik der 
„Querdreiba“, traditionellen Ein-
lagen und einer leckeren Brotzeit 
können alle Besucher einen ge-
selligen und gemütlichen ersten 
Abend verbringen.

Freitag, 17. Mai
Am Freitag, 17. Mai dominiert 

das Geschehen einmal mehr der 
Betriebsabend. Zum Auftakt 
wird der erste Bürgermeister tra-

ditionell den Bieranstich durch-
führen. Die stimmungsvolle 
musikalische Gestaltung des 
Abends übernimmt dann die 
Band „Trio Voigas“.

Samstag, 18. Mai
Am Samstag, 18. Mai startet 

der Bierzeltbetrieb ab 11 Uhr. 
Hier ist jeder herzlich zum „Frei-
en Kartln“ eingeladen. Horst 
Köck wird dabei mit bayerischer 
Musik für gemütliche Atmo-
sphäre sorgen. Zur berühmt-
berüchtigten „Ladies Night“ 
gibt es wieder Getränkespecials 
und eine Trachtenverlosung von 
Spieth & Wensky. Ab 19.30 Uhr 
heißt es dann „Party Pur“ mit den 
legendären „Schwaiger Buam“.

Pfingstsonntag, 19. Mai
D a s  F e s t p r o g r a m m  a m 

Pfingstsonntag, 19. Mai. be-
ginnt ab 11.00 Uhr mit einem 
Standkonzert am Marienplatz 
und Freibier-Ausschank vom 
Oldtimer-Truck der Brauerei 
Hacklberg. Ein Highlight wird 
wiederum der große Festzug 
mit bis zu 600 Teilnehmern sein. 
Vertreten sind neben dem statt-
lichen Brauerei Pferde-Gespann 
die Goldhauben-Frauen, die 

Bulldogfreunde Neukirchen/Inn 
mit ihren liebevoll restaurierten 
Oldtimern, der Spielmannszug 
Kirchham und viele weitere 
tolle Gruppen und Vereine. Mit 
dabei ist natürlich auch die Fürs-
tenzeller Trachtenkapelle, die 
sowohl den Umzug begleitet als 
auch anschließend im Festzelt 
zünftig aufspielt. In diesem Jahr 
gibt es neben den verschiede-
nen Kuchen vom Fürstenzeller 
Frauenbund auch ein leckeres 
Sonntagsbratl von D´Sauerei 
direkt im Zelt. Ab 19.00 Uhr 
heizen die „Lausbuam“ allen 
Besuchern mächtig ein.

Pfingstmontag 20. Mai
Eine Fortsetzung am Pfingst-

montag 20. Mai, erfährt ebenso 
das beliebte „Weinhügel-Golf-
Open“ auf der 18-Loch-Anlage 
am Bromberg mit anschließen-
der Siegerehrung im urigen 
„Weinstadl“ im Festzelt. Der 
Bierzeltbetrieb beginnt, wie auch 
am Sonntag, um 11.00 Uhr und 
wird von der Trachtenkapelle 
aus Neukirchen/Inn musikalisch 
begleitet. Am Kinder- und Senio-
rennachmittag gibt es ermäßigte 
Preise, tolle Auftritte der Garden 
aus Fürstenzell und Bad Höhen-

stadt sowie der Ballettschule 
Luna Loferer. Alle Kinder dürfen 
sich über Magic-Max freuen. Er 
modelliert mit seinen Luftballons 
wieder die lustigsten Formen und 
Figuren. Kinderschminken und 
ein buntes Spieleprogramm las-
sen die Kinderherzen zusätzlich 
höherschlagen. Die musikalische 
Gestaltung des letzten Abends 
übernimmt ein regional bekann-
tes und beliebtes Künstlerduo. 
Die „Rock Gamblers“ mit Huber 
Jörg und Bruckmeier Florian 
laden zum Abschluss noch-
mals zu einem stimmungsvollen 
„Acoustic-Rock-Abend“ ein.

 „Do muaß i hi“. Ganz nach 
ihrem Motto sind die Organi-
satoren auch in diesem Jahr in 
freudiger Erwartung auf das 
Fürstenzeller Weinhügelfest. 
Alle Besucher sind an diesem 
Wochenende eingeladen, schöne 
und unbeschwerte Stunden zu 
verbringen und ein gemütliches 
und friedliches Volksfest zu 
genießen.

Maxi Hauser

Fürstenzeller Weinhügelfest 2024

„Do muaß i hi“
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Wie motiviert und heiß die 
Herrenmannschaften und 

die A-Jugend des FC Fürstenzell 
nach der Winterpause wieder 
aufs Kicken waren, zeigte allein 
die Abfahrtszeit mit dem Bus 
ins Trainingslager nach Porec: 
Pünktlich um 2 Uhr nachts ging 
es am 15. Februar los in Rich-
tung Kroatien - nur um nach 
etwas über acht Stunden Fahrt 
feststellen zu müssen, dass die 
Hotelzimmer erst nach 14 Uhr 
bezugsfertig sind.

Der ausgelassenen Stimmung 
in der Reisetruppe tat das aber 
keinen Abbruch: Die einen 
vertrieben sich die Zeit beim 
Kartenspiel in der Lobby, die 
anderen an der frischen Luft - 
die meisten beim Ratschen oder 
Rauchen, manch einer setzte 
aber sogar die Laufchallenge 

der Wochen zuvor fort. Letztlich 
standen aber alle um 18 Uhr 
zum ersten Training auf der An-
lage, eineinhalb Kilometer vom 
Hotel entfernt, parat. Der Weg 
dahin wurde auf Anweisung der 
Trainer freilich zu Fuß oder im 
Laufschritt absolviert - vielleicht 
auch deshalb forderte die erste 
Einheit gleich schon einmal ein 
paar Verletzte. Ansonsten war 
aber ordentlich Zug drin, so dass 
manch einer das Abendbuffet fast 
im Alleingang leerte.

Am Freitag standen dann 
gleich zwei Trainings auf dem 
Programm. Also hieß es nach der 
ersten Einheit bis 13 Uhr Rege-
neration: Manche taten das bei 
einem Nickerchen im Zimmer, 
andere bei einem Saunagang 
im Spa-Bereich des Hotels und 
ein paar Hartgesottene nahmen 

sogar ein Eisbad im Mittelmeer. 
Bei dichtem Nebel und rauer See 
tapsten allerdings zwei Spieler 
in einen Seeigel. Jedoch kein 
Grund, am Abendtraining um 18 
Uhr nicht teilzunehmen.

Mit noch etwas verschlafenen 
Beinen startete dann Tag drei. 
Schließlich war schon um 8.15 
Uhr Treffpunkt zum Training. 
Dieses wurde mit vielen Tor-
schuss- und Spaßübungen aber 
im Schongang absolviert, weil 
nur drei Stunden später für die 
Herrenmannschaft ein Spiel ge-
gen Tettenweis anstand, die in ei-
nem Nachbarort übernachteten. 
Angefeuert von den verletzten 
Spielern und der A-Jugend zeigte 
die Mannschaft eine konzent-
rierte Leistung, kontrollierte das 
Spiel und gewann schließlich 
mit 1:0.

Das feierten dann alle ge-
meinsam beim abschließenden 
Höhepunkt: Am Abend fuhren 
die Spieler samt Trainerteam 
nach Porec zum Burger-Essen 
und geselligen Beisammensein, 
das sich anschließend beim Fei-
ern bis in die Nacht fortsetzte. 
Details wollen an dieser Stelle 
unerwähnt bleiben.

Am Sonntag saßen jedenfalls 
wieder alle - mehr oder minder 
fit - im Bus heimwärts. Auch hier 
wurden die acht Stunden Fahrt 
wieder genutzt, um Teamgeist 
und Zusammenhalt zu stärken. 
Damit sind die Spieler gerüstet 
für den Rückrundenauftakt am 
17. März gegen Egglham und 
noch wesentlich motivierter als 
ohnehin schon nach der langen 
Winterpause.

Johannes Krenner

Herren und A-Jugend reisten zum

Trainingslager nach Kroatien
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Nachdem in der Coronazeit 
der Übungsbetrieb in der 

bisherigen Sparte Fitness des FC 
Fürstenzell ruhen musste bzw. 
stark eingeschränkt war und sich 
die bisherige Übungsleiterin aus 
persönlichen Gründen zurückge-
zogen hatte, kam in der Folgezeit 
der Übungsbetrieb gänzlich zum 
Erliegen. 

Da war es ein Glücksfall für 
unseren Verein, als im Herbst 
letzten Jahres die neu nach 
Fürstenzell zugezogene geprüfte 
Übungsleiterin Verena Wagner 
mit uns Kontakt aufnahm. In 
einer Vereinsausschusssitzung 
stellte sie uns das neue Angebot 
„Fitness Allround“ vor . Mit ihrer 
Groupfitness-Lizenz in funkti-
onalem Training (Body Cross) 
und High Intensive-Intervalltrai-
ning (Hiit-Up) möchte sie alle 
Altersgruppen von Jugendlichen 
bis „Jungsenioren“ ansprechen 
und mit abwechslungsreichen 
und wöchentlich wechselnden 
Übungselementen die persönli-
che Fitness der Teilnehmer erhal-
ten oder gar steigern. Dabei va-
riieren (aus eigener Erfahrung!) 
die regelmäßigen Übungsabende 
seit dem 1.12.2023 nach einem 
Aufwärmprogramm zwischen 
Hiit-Up, funktionalem Zirkel-
training und Fitness-BBP, also 
spezielle Übungen für Bauch, 
Beine, Po und Arme.

Auch unsere Herrenfußballer 
haben sich damit einige Male 
in der Wintervorbereitung „ver-
wöhnen“ lassen, um die Win-

terpausenmüdigkeit aus ihren 
Gliedern zu vertreiben und fit 
zu werden für die anstrengenden 
Wochen der Vorbereitung auf die 
Restsaison.

Zwischen 15 und 25 Perso-
nen treffen sich derzeit jeden 
Donnerstag von 18.15 bis 19.15 
Uhr (außer in den Ferien) in der 
Doppelturnhalle der Mittelschu-
le, wobei neben der erwartbaren 
Anstrengung auch Spaß unter 
den Teilnehmern garantiert ist.

Getreu dem Motto: „Gesund-
heit und ein heit’rer Sinn füh-
ren leicht durch’s Leben hin.“ 
(Theodor Fontane) sind jederzeit 
weitere Teilnehmer, auch Neu-
mitglieder, herzlich willkom-
men. (Mitzubringen sind eine 
gewöhnliche Gymnastikmatte 
und eine Getränkeflasche für 
Trinkpausen zwischen den ein-
zelnen Übungen.)

Beppo Hauser

Kinderturnen im Fasching

Wenn Bienen und Feen vor Tiger und Batman balancieren, 
nicht nur Frösche, sondern auch Käfer Trampolin hüp-

fen, Cowboy, Feuerwehrmann und Pippi Langstrumpf über die 
Mattenrutsche rutschen und Drachen und Hexen an den Lianen 
schwingen - ja dann findet gerade das traditionelle Faschingstur-
nen statt. Kostüm und Turnen bedeutet doppelte Freude, so sind 
sowohl die Kinder beim Eltern-Kind-Turnen als auch die Kinder 
beim Kinderturnen mit besonders viel Begeisterung bei der Sache.

Verkleiden macht den Kindern Spaß! Da lag es nahe, dass das 
Fürstenzeller Kinderturnen als Fußgruppe beim Faschingsumzug 
teilnimmt. Eine bunt verkleidete Kindergruppe zog mit ihren Eltern 
bis zum Weinhügel, wo sogar ein besonderer Gewinn winkte: die 
Kinder gewannen eine Eintrittskarte für den Kinderfasching am 
Rosenmontag.                               Helene Danner

Die „Fitness Allround“-Sportgruppe mit Übungsleiterin Verena Wagner (8.v.l.) bei bester „Power“-Stimmung 
nach der Übungsstunde. (Foto: privat)

Der FC Fürstenzell informiert:

Wiederbelebung der Abteilung Fitness



Jahreswagen

3 x Nissan Qashqai, Automatik, 1,3 l Benziner/MildHybrid, 116kw/158PS, 25.900 Euro

EZ: 06/2023, 13.000 km, Navi, Sitzheizung, Lenkradheizung, beheiz.Frontscheibe,
Alu, Klimaautom, LED-Scheinwerfer, Kamera uvm.
*Kraftstoffverbrauch (l/100 km): niedrig: 4,9, mittel: 4,4, hoch: 4,5,
Höchstwert: 6,0, kombiniert: 5,1; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 115.

, Automatik, 1,0 l Benziner, 84kW(114PS), EZ: 08/2023,Nissan Juke 19.900 Euro

18.000 km, Navi, Sitzheizung, Klimaautomatik, LED-Scheinwerfer , Rückfahrkamera uvm.
Kraftstoffverbrauch (l/100 km): niedrig: 6,9; mittel: 5,5; hoch: 5,1;

Höchstwert: 6,5; kombiniert: 5,9; CO -Emissionen kombiniert (g/km): 134*₂
*nach WLTP-Prüfverfahren


